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KMte GeMren - höchste Wltr

So ist «0 beim beugen

Deutschland steht nicht nur mit den Rundfunkgebühren,
sondern auch mit den Gehältern seiner höchsten Rundfunkbeamten
an der Spitze aller Länder. Die öffentliche Kritik und die Not-
verordnung der Reichsregierung haben erreicht, daß die Ge-
hälter am 1. Dezember wesentlich herabgesetzt
wurden. Sie bleiben aber immerhin noch außerordentlich
hoch, wie aus der folgenden Uebersicht hervorgeht, die wir der
Berliner Zeitung Die Welt am Montag entnehmen.

Die Lerren Bredow, Magnus und Giesecke von
der Reichsrundfunkgesellschaft erhalten je 33961 .M Gehalt. Dazu
kommen bei Bredow 8000, bei Magnus und Giesecke je 2000 ,-M
Gewinnbeteiligung.

Die Lerren Kn'öpske und Flesch von der Berliner
Funkstunde, sowie Lerr L a r b t vom Westdeutschen Rundfunk
erhalten ebenfalls je 33 981 Gehalt, allerdings ohne Ge-
winnbeteiligung.

Die Gehälter bei den leitenden Lerren der übrigen Sende-
gesellschaften betragen: Boden st ebt (Siamburg) 32154 «M,

Schubotz (Deutsche Welle) 29 022<M, Kohl und Neudeck
(Leipzig) je 27 978 «K, Braun, Bronsgeest (Berlin),
S ck ü j l e r (Frankfurt) und Stapelfeld (Siamburg) je
27 005 «*, Wagner (Reichsrundfunk), Korte (Köln)
Christean (Deutsche Welle) je 26 005JC (Ab 1.Januar 1932
werden diese Gehälter um weitere 9 % gekürzt.)

Von diesen 17 Lerren erhalten demnach die ersten sieben
höhere Gehälter als die Minister des Reiches, zehn
höhere Gehälter als die Staatssekretäre. Da
die Notverordnung zwingend vorschreibt, daß leine höheren Ge-
hälter gezahlt werden dürfen als die der Reichsniinister, so ist
die Genehmigung dieser Bezüge durch den Reichspostminister
bzw. durch den Reichsfinanzminister nicht zu verant-
worten. Auch wenn die Leistungen der leitenden Persönlich
leiten des Rundfunks noch so Hoch eingcfchätzt werden, so wird
man dennoch verlangen müssen, daß bei ihrer Besoldung die
Grundsätze, die für die öffentlich-rechtlichen Körperschaften gelten,
ohne persönliche Rücksichten durchgeführt werden.

Glück, von der sozialen Wohlfahrt, vom sozialen Emporstieg
eine verlogene war."

Wir stellen fest, daß Lerr Litler sich in seinem Brief an
den Reichskanzler nicht scheut, zum Zwecke der politischen
Brunnenvergiftung die längst und auch amtlich als grobe Fäl
schung entlarvte Behauptung zu verbreiten, bei der Begründung
der Republik sei von ihren Gründern von einem nun kommenden
Zustand der wahren Schönheit, Freiheit und Würde gesprochen,
in dem nur Glück, soziale Wohlfahrt und sozialer Ausstieg Herr-

schon werde. Jeder, ber die Novembertage miterlebt hat, weiß,
daß ganz im Gegenteil die Volksbeaufttagten auf den ganzen
Ernst der Situation aufmerksam gemacht haben, daß sie immer
und immer wieder von der Sorge um die Sicherung der Ernäh

rung und der Aufrechterhaltung der Produktion so sehr erfüllt
waren, daß sie im Angesicht des ihnen vom Kaiserreich hinter-
lassenen Chaos nicht im Traume daran denken konnten, von
einem bevorstehenden Zustand der reinen Glückseligkeit zu

sprechen. Ganz abgesehen davon, daß solche unmarxistischen
Phrasen weder Ebert noch feinen Mitarbeitern tagen. Aber

wir nehmen Adolf Hitler beim Wort

unb drucken nachstehend den wahren Aufruf des Volksbeauf-

ttagten, die von unsauberen politischen Geschäftemachern fabri-
zierte und von Litler in voller Kenntnis dieser Zusammenhänge
benutzte Fälschung des Aufrufes sowie den ersten Aufruf
Eberts am Tage der Revolution und endlich — um Lernt Hit-
lers Reden und Taten seinem Wunsch gemäß demgegenüber zu
stellen, die Schwüre Litlers in bedeutungsvollen poli-
tischen Situationen ab. Wir reißen Lernt Litler die volksbetrü
gerische Maske vom Gesicht unb zeigen ihn in seiner ganzen

Es wäre sinnloses Bemühen, ben Offenen Brief Adolf Äit-
lers, der mit seinem Umfang von nicht weniger als 16 Zeitungs-
spalten ein getreues Spiegelbild der Geschwätzigkeit seines Unter-
zeichners bietet, einer ins Einzelne gebenden kritischen Betrachtung
zu unterziehen. Um die Fülle der schiefen Darstellungen, Ver-
drehungen und falschen Behauptungen dieses gerissenen Volks-
bettügers aufzuführen und richttgzustellen, müßte man viele
Druckseiten füllen.

Aber an einem Beispiel wollen wir einmal zeigen, mit
welcher Frechheit dieser Naziführer schwindelt, wie er sein
„historisches Dokument" auf offenkundige Fälschun-
gen aufbaut in der Spekulation, daß die breiten Wählerkreise
sie für bare Münze nehmen, weil sie einfach dem Führer einer
immerhin jetzt groß gewordenen Partei so skrupellose
Vergewaltigung geschichtlicher Wahrheiten
nicht zuttauen. Gestützt auf amtliche Dokumente, deren Inhalt
seinerzeit in der gesamten Tagespresse im Wortlaut veröffent-
licht wurde, strafen wir der Behauptung Litlers Lügen, „das
heutige System dürfe es nicht wagen, die Dokumente seiner
„Srfiärungen und Versprechungen" aus der Zeit seiner Begrün-
dung der Oeffentlichkeit in Erinnerung zu bringen.

Wir strafen weiter der Behauptung Litlers Lügen, die die
Grundlage und den Ausgangspunkt ber gesamten nationalsozia-
listischen Propaganba bildet und in dem Offenen Brief folgen-
dermaßen formuliert ist:

„Alle Programme der damaligen Zeit und alle 93er-
sprechungen, und zwar ausgegeben sowohl von amtlichen
Regierungsstellen wie von Parteiführern, waren milde gesagt
Illusionen. Die Phrase von der nun kommenden Schön-
heit, Freiheit und Würde" war genau so eine traurige
«rnnWoT! wt* **e itanMSki' l>e,Mli>>Ben"«Emm

Der immer stärker werdende Zweifel daran, daß die

Staatsgewalt mit ganzem Kerzen den Kampf gegen den
Faschismus führt, beschränkt sich nicht allein auf die Ersah-

rung mit der Justiz. DielehteNotverordnung ent-
hält ein ganz allgemeine« und zwingendes Uniform-
ier b o t. Die nationalsozialistischen Abge-

ordneten des Braunschweigischen Landtages haben auf

das Verbot gepfiffen. Die Reichsregierung hat

deswegen eine Anfrage an die Braunschweigische Regierung
gerichtet. Sie hat eine nichtssagende Antwort erhalten.

Seitdem ist es stille geworden. In den Kreisen der Repu-

blikaner werden berechtigte Aeußerungen laut, daß überhaupt

nichts weiter geschehen werde.

Aus der Schwäche der Staatsgewalt gegenüber den Sa-

boteuren von Braunschweig haben ihre Parteifreunde, die

als Angeklagte wegen der Kurfür st endamm-
Krawalle in Berlin vor Gericht stehen, sofort ihre Kon-

sequenzen gezogen. Die Lcrrschaften erschienen am Sonn-
abend vor Gericht mit verbotenen Abzeichen

und in Parteiuniform. Der Vorsitzende des Ge-

richts ermahnte sie, Abzeichen und Uniform abzulegen und

so nicht wieder zu erscheinen. Die Lerren braunschweigischen

Landtagsabgeordneten in der Litleruniform waren wenigstens
immun. Man konnte also direkt gegen sie nichts veran-

lassen. Die Angeklagten im Kurfürstendamm-Prozeß sind
nicht immun. Sie haben nicht nur gegen die Notverordnung

verstoßen, sondern auch das Gericht verhöhnt. Nach dem
klaren Wortlaut der Nowerordnung hat jeder von ihnen

eine Minde st st rase von einem Monat Ge-

fängnis verwirkt. Gerichtsvorsihcnder und Staats-
anwalt waren anwesend und Zeugen dieses Delikts. Es

geschieht nichts! Von einem Verfahren ist weit und breit

nichts zu hören! Die Lerren Angeklagten werden vielmehr
milde behandelt. Ein Teil ist bereits auf freiem Fuße, «in

anderer soll noch vor Weihnachten enthaftet werden. Einer

der auf freiem Fuße befindlichen Angeklag-

t e n betätigt sich inzwischen weiter eifrig als SA.-Sturm-

führer. Seine Spezialität ist es, Passanten zu über-

fallen, die die Farben des Reiches als Bändchen im

Knopfloch tragen. Er wurde bei dieser staatsfreundlichen

Tätigkeit von der Polizei festgcnommen. Dafür darf er mit

Abzeichen und in Uniform vor Gericht erscheinen, ohne daß

er nach den Vorschriften der Notverordnung angefaßt wird.

Nach dem Pfrimer-Urteil wird man in der österreichischen

Leimwehr sagen: Eskannunsjanichtsgeschehen!

Leider sagt man sich dasselbe in den Kreisen der deutschen

Nationalsozialisten schon lange! In den Kreisen der ver-

fassungstreuen Republikaner aber stellt man mit Bitterkeit

fest, daß die Staatsgewalt nicht Stärke genug besitz, um ihre

Autorität gegenüber der Sabotage ihrer Anordnungen und
ihrer Autorität geltend zu machen!

Bafel auf dem Wege

zur Klärung

SPD. Basel, 21. Dezember.

Die Basler Verhandlungen des Sonderausschusses bei der
BIZ. dauerten am Sonntagnachmittag vier Stunden. Die Be-
sprecbungen, die unter dem Vorsitz des Präsidenten Beneduces
vor sich gingen, waren streng vertraulicher Natur. Wie ver-
lautet, befindet man sieb nunmehr auf dem Wege zu einer
Klärung der zu behandelnden schwierigen Materie.

In dem von dem Sachverständigen zu verfassenden Bericht
dürfte als Meinung aller Sachverständigen zum Ausdruck
kommen, dZß

ein wirrtfchaftlich zusammenbrechendes Deutschland auch
die übrige» Länder mit sich zieht

und deshalb zu einer allgemeinen Gefahr werden kann. Welcher
Art die Schlußfolgerungen sein werden, die die Sachverständigen
aus der vorstehenden Auffassung ziehen werden, ist jur Zeit
ne* zweifelbakt. Die MeTmMSen darlwer immer kio*
auseinander.

Die vertraulichen Besprechungen der Sachverständigen
werden heute vormittag fortgesetzt.

Laval bleibt unnachgiebig

Am Aoungplan beharren - Ser Abrüstung Sicherheit

SPD. Paris, 21. Dezember. Auf einem Bankett zu
Ehren des Luftfahrtministers sagte Laval: „Eine Regierungs-
konferenz wird auf Basel folgen. Was werden wir dort zu
sagen haben? Zunächst, daß die Situation Deutschlands nur
für die Periode der wirtschaftlichen Depression in Bettacht ge-
zogen werden kann, über die ungeschützten Zahlungen werden
wir nur im Rahmen des Donngplans verhandeln, wie wir es
im Juli getan haben, und wir werden uns

nicht damit emverstaudea erklären, daß die Reparationen
den Privatschulde» geopfert werde».

In gewissen Ländern ist man zu voreUig dafür eingetreten, daß
Schulden und' Reparationen annulliert werden müßten. An

gesichts der Laltung der Vereinigten Staaten werden diejenigen,
die diese küdne Initiative ins Auge gefaßt haben, es jetzt wohl
weniger eilig haben, sie zu verteidigen. Aus alle Fälle würden
die französischen Delegierten in einer solchen Debatte keinen
Vergleich annehmen können.' Auf den Zwischenruf eines
Banketteilnehmers: „Bleiben Sie auch fest, Lerr Minister-
präsident?" fügte Laval hinzu: „Das ist meine Gewohnheit,

wir werde» de« Youngplan nicht zerreiße» lasse».'

__ Zur Abrüstungsfrage erklärte Laval: „Man hat
Frankeich zuweilen angeklagt, daß es immer neue Lindernisse
aufrichtet und sogar die Vertagung der Konferenz wünscht. Die
Vertteter Frankreichs werden zu dem festgesetzten Datum in
Genf sein und sie werden

das wahre friedliche Frankreich, das den Krieg haßt,

in Erscheinung treten lassen. Wir hegen keine Legemoniepläne.
Unsere Militärkredite werden ausschließlich für die Ver-

teidigung und nicht für den Angriff verwandt. Richt bei uns
findet man, wie das in verschiedenen andern Ländern der Fall
ist, eine Jugend, die in militärischem und
aggressivem Geiste erzogen wird. Als Go es der Regie-
rung lehne ich die gegen mein Land gerichtete Anklage des
Militarismus ab. Aber die Vergangenheit empfiehlt uns eine
gewisse Vorsicht. Wir dürfen uns nicht mit Improvisationen
begnügen, die, statt unsere Sicherheit zu garantieren,
sie zugleich mit dem Frieden der Welt kompromittieren
würden. Unsere Delegierten werden sich nicht weigern, Metho

n gegenseitigen Beistandes zu prüfen und im Notfälle selbst
schlagen, vorausgesetzt, daß sie wirksam und schnell sind.

rairben niemals die Unklugheit begehen, Formeln der Loff-
«ktzunehmen und so die Sicherheit unseres Landes zu ge-
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™: Wieder ManWureikrije

Maner bedrohen ZlchlnUthau

<i4 ii«, 20. Dezember. Wie die Agentur Indopaciftque
in ™ "S berichtet, hat der japanische General Honjo de»
ioäo« Behörden in Mulde« mitteilen lasse«, er sei ent-
io 02« Tschintschau zu besetze«, wen« die chinesische» Truppe»

s 7<2 nicht unverzüglich räumten.

I^öcrufu.ig des üüneMen Gesandten in Tokio

ssiri«, 19. Dezember. Nach einer Meldung bet japani-
s kelegraphenagentur Rengo au« Tokio ist bet chinesische
'Ote in Tokio von der Nankingregierung plötzlich abberusen

- en.

Sie austündiilhen MiIitüraita»Ss in Mukden

F Mukden, 19. Dezember. Der britische, der französische
ffuid der amerikanische Militärattache, die seit einem Monat in

dem Gebiet von Tschintschau als Beobachter amtierten, sind hier
eingetroffen. Sie wurden von General Lenjo empfangen, der
ihnen die Lage darstellte. Der britische Militärattache, Oberst
Tornhill, erklärte einem Reutervertteter, die Chinesen hätten
seit einem Monat keine neuen Truppen um Tschintschau »«-
samniengezogen und auch keine Bewegungen vorgenommen. Die
Militärattaches werde» am 30. Dezember nach Tschintschau
zurücksahren.

Aus Indien werden triebet politische Verhaftungen berichtet,
in Allahabed wurde der Pandit Ätischnakant Malaviy, dessen

Rundt^-lknferenz teilgenomme» hat. »«haftetMU) ttte vxfungni» »MX \Rainx Hevracht»

Sermann Beims t

SPD. Magdeburg, 21. Dezember.

Der frühere Oberbürgermeister von Magdeburg unb sozial-
demokratische ReichStagsabgeorbnete Lerman« Beims, ber
vor wenigen Tagen währenb eines Spazierganges stürzte unb
eine Darmzerreißnng erlitt, ist am Sonntagmorgen im Alter von
68 Jahren ben schweren inneren Verletzungen erlegen. Die

seinerzeit nach bem Unfall »orgenommene Operation gelang zwar,
doch stellte sich bei bem Patienten halb eine Lungenembolie ein.

Beims, der nicht nur dem Reichstag, sondern auch dem

Preußischen Staatsrat angehörte und Mitglied des Preußischen
und Deutschen Städtetages war, war von Laus aus Tischler.

1905 wurde er in Magdeburg Stadtverordneter, 1907 unbesoldeter

Stadttat und 1919 Oberbürgermeister von Magdeburg. Dieses

Amt hat er 12 Jahre verwaltet. Am 15. Mai 1931 trat der

sozialdemokratische Stadtrat Reuter an seine Stelle. Magde-

burg hat immer mit Stolz auf die Tätigkeit seines Oberbürger-

meisters Beims geblickt. Außer der Sozialdemokratie werden
ihm deshalb insbesondere auch die Magdeburger Arbeiter, An-

gestellten unb Beamten ein ehrendes Andenken bewahren.

Wolf Mit, wir nehmen Sie beim Werl!

Wer muß die Akten der Geschichte fürchten?

„Das heutige Svstem darf es nicht wagen, die Dokumente seiner Erklärungen und Ver-

sprechungen ans der Zeit feiner Begründung der Seffentlichkeit in Erinnerung zu bringen, weil sie aus

lauter Illusionen bestehe». Aber meine Rede» aus diesen Jahren, genau so wie aus den späteren,

können Sie öffentlich zum Anschlag bringen lassen. Sie würden heute die Unterlage zu meiner

Rechtfertigung abgebeu, wie sie seinerzeit die Unterlage abgabcn für meine Verfolgung durch Ihre
Partei und deren marxistisch« Verbündete".

(Adolf Litler in seinem „Offenen Bries" an den Reichskanzler, Völkischer Beobachter
vom Donnerstag, 17. Dezember 1931.)

Eberls ttsltt Ausruf

am 9. November, dem Tage der
Ausrufung der Republck

(Man beachte die ruhige, von jeder
Aeberschwenglichkeit und jedem schwärme-
rischen Optimismus freie Sprache.)

A» die deutschen Bürger!

Mitbürger! Der bisherige Reichs-
kanzler Prinz Max von Baden hat mir
unter Zustimmung der sämtlichen Staats-
settetäre die Wahrnehmung der Geschäfte
des Reichskanzlers übertragen. Ich bin im
Begriff, die neue Regierung im Einver-
nehmen mit den Parteien zu bilden und
werde übet das Ergebnis der Oeffentlich-
keit in Kürze berichten. Die neue Regie-
rung wird eine Volksregierung sein. Ihr
Bestreben wird sein müssen, dem deut-
schen Volke den Frieden schnellstens zu
bringen und die Freiheit, die es errungen
hat, zu befestigen.

Mitbürger! Ich bitte Euch alle um
Eure Unterstützung bei der schweren
Arbeit, die unser harrt. Ihr wißt, wie
schwer der Krieg die Ernährung des
Volkes, die erste Voraussetzung des po-
litischen Lebens, bedroht. Die politische
Umwälzung darf die Ernährung der Be-
völkerung nicht stören. Es muß die erste
Pflicht aller in Stadt und Land bleiben,
die Produktion von Nahrungs-
mitteln und ihre Zufuhr in die Städte
nicht zu hindern, sondern zu fördern.
Plünderungen und Raub bedeuten Nah-
rungsmittelnot unb Elenb für alle. Die
Aermsten würben am schwersten leiben, die
Industriearbeiter am bittersten betroffen
ober sonstigen Bebarfsgegenständen ober
an den für ihre Verteilung benötigten 33et-
kehrsmitteln vergreift, versündigt sich aufs
schwerste an der Gesamtheit.

Mitbürger! Ich bitte Euch dringend:
Verlaßt die Ettaßen, sorgt für Ruhe unb
Orbnung.

Berlin, 9.November 1918.

Der Reichskanzler
Ebert.

Hier die Beweis«:

Ser fltffiltole Ausruf

aus den sich Adolf Hitler ttotz »achge-
wieseuer Fälschung immer wieder stützt.

(Man beachte, daß der Rat der Volks-
beaufttagten erst in der Nacht zum 10. No-
vember gebildet wurde, während der „Auf-
ruf" bereits vom 9. November datiert.
Man beachte ferner die unglaublich dum-
men Verheißungen, an die besonders nach
Bekanntwerden der Waffenstillstandsbe-
dingungen kein Mensch auch nur denken
konnte.) s

Arbeiter, Soldaten, Bauern!
A« Alle!

Die alte Regierung ist gestürzt. Die
alten Machthaber sind geflohen. Die Be-
auftragten des Volkes haben die Gewalt
in ihre Lände genommen.

1. Das Deutsche Reich ist eine Republik.
2. Das deutsche Volk hat auf der ganzen

Linie gesiegt.
3. Der Präsident der Vereinigten Staaten

Amerikas sichert uns einen Frieden der
Versöhnung und Verständigung zu,
ohne Annexionen und Entschädigungen.

4. Der Weitfriebe ist somit für die Zu-
kunft gesichert.

5. Das französische und englische Volk be-
glückwünschen das deutsche Voll zum
Sturz seines Imperialismus.

6. Die englische Marino hat die rote
Flagge gehißt.

7. Damit ist die Periode des Imperialis-
mus endgültig beendet.

8. Der allgemeinen Abrüstung steht hin-
fort kein Hindernis mehr im Wege.

9. Die Welttevolution marschiert.
10. Die geheime Diplomatie ist abgeschafft.

Indem sich in Zukunft die Völker selbst
regieren, herrscht nunmehr das Recht.

11. Der Kapitalismus gehört in Zukunft
einer überwundenen Zeit an.

12. Jeder Werktätige erhält gerechte Ent-
lohnung.

13. Die Republll garantiert jedem Arbeit
und Brot.

14. Die Lebensmittelpreise werden sofort
herabgesetzt, die ungerechten Steuern
beseitigt

lö. Die Dollsozialisierung beginnt.
16. Schieber unb Wucherer werben nun-

mehr ihrer gerechten Strafe zugeführt.
17. Zn der Republik ist kein Platz für Kor-

ruption.

18. Die Bürokratie ist beseitigt, das Voll
regiert sich selbst.
Ein allgemeiner politisier Aufstieg
wird die Folge sein.

19. Durch diese Revolution tritt unser Doll
in den Zustand einer wahren Freiheit,
Schönheit unb Würde.

Werktätige! Bildet überall Arbeiter-,
Bauern- und Soldatenräte! Rüstet zum
Kamps gegen die Reaktion!

Nie wieder Krieg!
Es lebe die Welttevolution!

Es lebe die Republik!
Berlin, 9. November 1918.

Der Rat bet Vollsbeanfttagte«.

i Irr wirkliche Aufruf

der Bolksdeauflrusfeu

An bas deutsche Volk!
Die aus ber Revolution hervor-

gegangene Regierung, deren politische Lei-
tung rein sozialistisch ist, setzt sich die Auf-
gabe, das sozialistische Programm zu
verwirklichen. Sie verkündet schon jetzt
mit Gesetzeskraft folgendes:

1. Der Belagerungszustand wird aufge-
hoben.

2. Das Vereins und Versammlungsrecht
unterliegt keiner Beschränkung, auch
nicht für Beamte unb Staatsarbeiter.

3. Eine Zensur finbet nicht statt. Die The-
aterzensur wirb aufgehoben.

4. Meinungsäußerung in Wort und Schrift
ist frei.

5. Die Freiheit der Religionsausübung
wird gewährleistet. Niemand darf zu
einer religiösen Handlung gezwungen
werden.

6. Für alle politischen Straftaten wird
Amnestie gewährt. Die wegen solcher
(Straftaten' anhängigen Verfahren toer-
ben niedergeschlagen.

7. Das Gesetz über den Vaterländischen
Hilfsdienst wird aufgehoben, mit Aus-
nahme der sich auf die Schlichtung von
Stteitigkeiten beziehenden Bestimmun-
gen.

8. Die Gesindeordnungen werden außer
Kraft gesetzt, ebenso die Ausnahmegesetze
gegen die Landarbeiter.

9. Die bei Beginn des Krieges aus ge-
hobenen Arbeiterschutzbestimmungen
werden hiermit wieder in Kraft gesetzt.

Weitere sozialpolitische Verordnungen
werden binnen kurzem veröffentlicht wer-
den. Spätestens am 1. Januar 1919 wird
der achtstündige Vtaximalarbeitstag in
Kraft treten. Die Regierung wird alles
tun, um für ausreichende Arbeitsgelegen,
heit zu sorgen. Eine Verordnung über die
Unterstützung von Erwerbslosen ist fertig-
gestellt. Sie verteilt bi« Lasten auf Reich,
Staat unb Gemeinde.

Auf dem Gebiete der Kraukerwersiche
rung wird die Dersicherungspflicht über
die bisherige Grenze von 2500 ausge-
dehnt werden.

Die Wohnungsnot wird durch Bereit-
stellung von Wohnungen bekämpft
werden.

Auf die Sicherung einer geregelten
Volksernährung wird hingearbeitet
werden.

Die Regierung wird die geordnete Pro-
duktion aüsrechterhalten, das Eigentum
gegen Eingriffe Privater sowie die Frei-
Heck und Sicherheit der Person schützen.

Alle Wahlen zu öffentlichen Körper-
schaften sind fortan nach dem gleichen, ge-
heimen, direkten, allgemeinen' Wahlrecht
auf Grund des proportioneUen Wahl-
systems für alle mindestens 20 Jahre alten
männlichen und weiblichen Personen zu
vollziehen.

Auch für die konstituierende Versamm-
lung, übet die nähere Bestimmung noch
erfolgen wird, gilt dieses Wahlrecht.

Ebert Laase Scheibemann
Landsberg Dittmann Barth

Ebens Auftus vom 9. November und der Aufruf der Volls
beauftragten vom 12. November zeigen das wahre Bild ber
damaligen Situation. Beide sind in einem so ernsten würdigen
Ton gehalten und von solcher vorblldlichen Sachlichkeit erfüllt,

. Ml -bas heutig« System" nicht ben geringste» Anlaß hat, sie

etwa in Vergessenheit geraten zu lassen. Ganz im Gegenteil!
Denn sie zeigen ja deutlich genug auf, mit welcher Fülle von
sozialen Ungerechtigkeiten die Volkübeaustragten bereite am ersten
Tage ihres Wirkens aufgeräumt haben.

Was aber fthwor und was tat

Adolf Ater?

L

Am 30. April 1923 gelobte Adolf Litler in München:

„Der Weg der roten Mai-Demonsttatiou geht nur über
meine Leiche."

Die sozialdemokratischen Arbeiter Münchens marschierten am
1. Mai 1923 auf der Theresienwiese auf. Diszipliniert unb fried-

lich, wie stets. Sie führten keine Waffen mit sich. Wo aber war
Adolf Hitler? Was tat er, um seinen Schwur, sein Leben ein-
zusetzen zur Verhinderung der sozialdemottatischen Mai-Demon-
ftration, in die Tat umzusehen? Adolf Hitler, der Selb, tat
nichts! Er lebt noch heute unb schreibt Offene Briefe.

II.

Am Abend des 8. November 1923 schwur Adolf Litler im
Bürgerbräukeller Münchens:

„Was uns führt, ist nicht Eigendünkel und Eigennütze«,
sondern den Kampf wolle» wir aufnehme» i» zwölfter Stunde
für unser deutsches Vaterland . . . Der Morgen findet ent-
weder in Deutschland eine nationale Regierung oder uns tot!"

Der Morgen fand keine nationale Negierung. Vor der
Feldherrnhalle in München lagen 13 tote Litlerleute. Adolf
Hitler war nicht darunter. Er hielt sich drei Tage lang in
Ussing verborgen . . . Aber 1931, als 4 Millionen Arbeits-
lose in Deutschland Not und Elend erduldeten, verkündete Adolf
Hitler, daß er sich „noch nie in seinem Leben so aufgeräumt unb
innerlich zufrieden gefühlt" habe, wie in diesen Tagen!

So hat Adolf Litler gehandelt und gelebt!

So hat er geredet und gehetzt, so stets große große Wort»

gemacht, von deutschem Wollen, deutscher Arbeit, deutsche»

Pflichterfüllung geschwafelt und sich im entscheidende«

Augenblict als ein jämmerlrcher Wicht erwiesen, der um sein
'fWomiches*^vsnlergebet^>ewrg^tti Aber während ei'

hetzte und wühlte, während e r durch seine Propaganda jene»

schauerlichen Mordgeist züchtete, der jetzt durch Deutschland

rast, haben die von ihm verleumdeten Träger „des heutigen

Systems, die Begründer und Bauleute der Republik ge-

arbeitet und geschuftet, um aus der furchtbaren Linterlaffen-

schaft des an seiner Unfähigkeit zusammengebrochenen Obrig-

keitsstaates einen neuen Staat zu schaffen. Sic, die Marxisten,

haben — ohne große Worte zu machen oder feierliche

Schwüre abzulegen — ihr Leben daran gesetzt und sich geopfert.

Ihre Führer haben ihr ganzes Ich dem D i e n st am Volke

gewidmet: Friedrich Ebert, Lermann Müller, Eis-

ner, Gareis und viele andere, aus bürgerlichen Kreisen

Erzberger, Rathenau, Stresemann.

Aber Adolf Litler, was haterfürdasVolkge«
tan? Nichts!

Litler hat aufgefordert, seine Reden zum Anschlag

zu bringen. Wir sind seinem Wunsche gefolgt. Wir haben

seine Schwüre, die er gebrochen, in Erinnerung gebracht. Wir

fordern die Arbeiter, Angestellten und Beautten in allen

Vettieben und Dienststellen auf, für weiteste Verbreitung

zu sorgen. Lind wir fragen das Lamburger Nazi-

blatt, wann es — dem Wunsche seines Gebieters gemäß

diese Gegenüberstellung ebenfalls bringen wird? Denn die
Wahrheit muß an den Tag!

ElrirWes NM: Ser wie Mn

Aus ber Schlußsitzung im Grazer Putschprozeß
finb zwei Einzelheiten nachzuttagen. Der Staatsanwalt
hatte Verurteilung verlangt; ein Freispruch sei ein Freibrief
für künftigen Hochverrat. Daraus bie Verteidiger:
Don Hochverrat kann nicht die Rebe sein. Wenn die Geschwo-
renen eine Aenderung der bestehenden Verhältnisse wünschen, so
müßten sie einstimmig ihren Wahrspruch für die Leimatschützler
abgeben. Die Geschworenen mögen nicht vergessen, daß die Roten
ihnen die Läufer anzünden und sie ausplündern würden,
wenn die Leimatschützler verurteilt würden. Das Verdikt, so
sagt der Verreidiger Pfrimers, hat politische Bedeu-
tung, es muß einstimmig fallen. Das wird ein Signal
sein!

So heißt es im Bericht der Wiener Arbeiterzeitung. Noch
drastischer lauten Berichte anderer Blätter:

Wenn die Geschworene« wünsche», daß thuen der tetr
Hahn aufs Dach gesetzt werde .... Ein Beifallssturm
der Zuhörer machte ben Schluß des Satzes unverständlich.

Also kann die Aeußerung auch aufgefaßt werben als
Drohung an bie Geschworenen: Verurteilung bringt den rote»
Lahn auf6 Dach!

Als der Obmann der Geschworenen den Freispruch ver-
kündete, machte er hinter jedem Satz eine Kunstpause, und jedes-
mal sprangen sämtliche Zuhörer von ihren Sitzen auf und hoben
die Land zum Faschistengruß. Der Geschworenenobmann
verneigte sich gegen das Auditorium und

auch fünf Geschworene Hobe» die Hand »ach Fajchistenart.

Als die Angeklagten wieder in den Saal hereingesührt wur-
den, erhoben sich alle Zuhörer von ihren Sitzen und führten die-
selbe Komödie mit dem Faschißengruß auf. Plötzlich hörte man
aus dem Auditorium einen lauten Ruf:

„Hell das steirische Recht!"

worauf stürmischer Beifall laut wurde. Zevor die Ge-
schworenen den Saal verließen, grüßten sie die Angeklagte»
mit dem Faschistengruß.

Drei Tose in Boiiöberg

Der bei dem Zusammenstoß im Voitsberg schwer verletzte
Lakenkreuzler ist seine« Verletzungen erlegen. Damit Hai sich
die Zahl der Todesopfer bei blutigen Zusammenstoßes auf drei
erhöht.

Immer meiste Zähn« Hai man bei ständigem Gebrauch von Thiorodont-
Zahnpaste (Tube 50 Pst) unter gleichzeitiger Benutzung der praktischen

Lhlorodont-Zahnbürste (Spezlalschnitt). Versuch überzeugt. Hüben Sie sich
vor minderwertigen, billigen Nachahmungen.



Das neueste Geldstück

Das Vierpfennigstück,

das jetzt zur Ausprägung gelangt und in der allgemeinen Preis-

gestaltung das Fünfpfennigstück verdrängen soll. Der Entwurf
stammt von Tobias Schwab.

nStnug -es grausamen Spiels ..

Am Sonnabend wurden im Sklarek-Prozeß noch einige von
der Verteidigung geladene Entlastungszeugen Willi S k l a •
reks und einige' von der Staatsanwaltschaft geladene Be-
lastungszeugen vernommen. Oberbranddirektor Gemipp bekundete,
daß di« von der Firma Sklarek gelieferten Waren zu be-
sonderen Beanstandungen keinen Anlaß gegeben hätten Als
die Frage erörtert wurde, ob die angeklagten Brüder Sklarek
sich das Geld einzelner Kunden direkt in die Tasche gesteckt
hätten, bekam Leo Sklarek einen Wutansall; seine Ausfüh-
rungen blieben gänzlich unverständlich. Schließlich verließ er
wütend den Sitzungssaal. Die Verhandlung wurde unterbrochen,
bis er sich wieder eingefunden hatte.

Zm Auto verbrannt

An der sächsischen Staatsstraße Meerane — Zwickau

wurde Sonnabend früh ein brennendes Auto im Straßengraben

gefunden, das sich überschlagen hatte. In dem Auto befand sich

eine verkohlte Leiche. Der Wagen gehört der Filiale Daimler-

Benz in Zwickau. Der verunglückte Autofiibrer soll der Leiter
der Filiale fein.

Amertkantscher Samvfer ausgebrannt

WTB. Newport News (Virginia), 20.Dezember. Der
im Bau befindliche, nahezu vollendete Dampfer .Segovia"
brannte in der Werft vollständig aus. Das Schiff, das im Auf-
trage der flniteb States Mail Steamship Co., einer Tochter-
gesellschaft der ilniteb States Companv, gebaut wurde, batte
einen Wert von 334 Millionen Dollar.

Dir Erbe bebt

Z» dem italienischen Erdbebengebiet von T 0 s e a » a, aus
dem fett etwa einer Woche fast täglich schwache Beben gemeldet
wurden, sind weitere Erdbebenscöße ausgetreten, die besonders in
Faenza, aber auch in Bologna verspürt worden sind. Schaden
ist nicht entstanden.

(Z) Wlrl'MMNHiMlM
' J Weldm turtele; «rotze Heater strebe U t. Staat

'w' Telephon : C 4. Dammtot 5621.tetepDon 4. Dammtot 5621
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Immalin hat viel Inhalt

I INIhJaIlITBBuJnIdI

HAG

Zweckmässige DossGrosser 1 nha.lt

AHe diac Gfwinoer luheo wir «itaidicn U«en aod bitte« dieFreode zu
sehen, wieviel Gluck untere Preise zu % eibnediten In die FuuSien bredtuc.
Die Gewinner der wertvollen Sedipreüe wurden brieflich benediriditi<t.

Die Immalin-Werke haben in vielen Briefen bet tätigt erhalten, dass
sie ihr Unternehmen zu jenen alten soliden Firmen rechnen dürfen,
bei denen zwischen Fabrikant und Publikum mehr als ein nüchter-
ner Geschäftsverkehr besteht: ein treues Vertrauensverhältnis. Wir
haben für das Preisausschreiben ein Rätsel gewählt, weil cs auf

diese Weise möglich war. allen Kunden die

CHlU

MlUIK DIE
ule h!tMn]i Bl

Bochum - Langendreer, Schulstrassc. — Kunde:
Arnold Wilh. Rohde jr., Hamburg 6, Asyl-
'trasse 11; Geschäft: Willi Suppe, LederHam-
burg 6, Marktstr. 104. — Kunde: Frau Alice
Cordes, Hamburg31,Schwalbenplatz 11: Geschäft:
R. Fichelmann,Lcderh,Hamburg 33, Fuhlsbüttcler
-trasse 106. — Kunde: Wilma Pliester, Bochum,

Blücherstr. 7; Geschäft: Theodor Droste, Lcderh-,
Bochum, Brückstr. 39; — Kunde: Hugo Vollmer,
Wuppertai-Barmcc, Meyersir. 22s; G< chäft: Ernst
didou. Kolonial w^W uppcrul-Barmcn. Meyerstr.23.

- Kunde: Frau E. Kreimer, Duisburg, Oststr.142;
Geschäft: Schuhmacherei Löhr, Duisburg, Oststr.

So lautet di« Lösung. Wir ivglvdt* uaidira alle Immslia-Fraunde, denen <s
gelang, unser nicht gtnr leicht«. Kreuze orttltsd zu lösen. A n 9. Dez. trat das
PrcMcrridi; zusammen; alle riditigoi Einsendungen erhielten bei der Ziehung
die (leidte Gewinnchance. Hier sind die Gewinner der grossen Geldpreise:

1. Preis 1OOO Mark bar. Kunde: Winand Weitz, Hamm i.W M
Kaldenhofer Weg 136; Geschäft: Wwe. L. Kortmann, Kolonial«.,
Hamm L W^ Kaldenhofer Weg 66. 2.-7. Preis je 50 Mark
bar. Kunde: Hildegard Kcnietzko, Lütgendortmund, Wilhelms-
höh 39; Geschäft: Carl Kuckuck. Kolonialw„

gleiche Gewinnchance zu bieten, und weil bei
einem solchen Preisausschreiben denen, die beim
Auslösen kein Glück hatten, das Gefühl bleibt,
.wenn das Los auch nicht auf uns fiel, so
hat uns doch das Rätsel selbst Spass gemacht 1*
Das Vertrauen unserer Kundschaft gibt uns die
Möglichkeit, unseren Kunden jeden Vorteil zu
bieten, der irgend geboten werden kann. Sehen
Sic sich oben das Bild an, oder noch besser,
holen Sie sich im Geschäft eine Dose, damit Sie
auch das kennen lernen, was noch wichtiger ist
als viel Inhalt und billiger Preis: die gute aus-
giebige Qualität, der feine wetterfeste Hochglanz.
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MWe auf dem WeibnaKtsmarkt

WS.-Smonftrattvii au» tu Berlin

SPD. Berlin, 21. Dezember.

<Retun7r non^abt "J? versuchteu Kemmuniste» auf dem
?,C„5 **“/,< Weihuachtdmarkt i» der Znvaltdenstrahe zu

^«rgang spielt« sich nach den zentralen
y. “X KPD -Zentrale ab. Ale die Polizei
Äi , Ä'* angegriffen wurde, machte fle non der
6 to f c ® ebr ««<t). <?e wurden Schreckschüsse ab-

?°ar der Spuk ane. Bier Personen
wurven verpaftet.

•Mieli® zu AgiiationMecken

Wenn Kommunisten Anlrüge stellen

SPD. Kirschberg, 19. Dezember.

'-lud) im schlesischen Riese ngcbirge befolgen di« K o m.
MU nisten getreu d,c Parolen der Berliner Zentralen, be-
antragen da«! Zlaue vom Kimmel herunter und speien Gift und
Galle wenn etwas »um Wohle der werktätigen oder arbeit«.

Bevölkerung geschieht. Zwei Beispiele zeigen dies mit allerKlarheit.

™ chreiberhau wurden zu Beginn des Winters zwei
BokkSkuchen eingerichtet. Der Kommunist Beier, der Mitglied
deS ZZohlsahrtsansschusfes ist, stellte sich aber in einer koinmuni.
,tischen Grwcrbslosenversaminlung hin und machte den Wohl
fabrtsausschusi und die Erzeugnisse der Volksküchen nach allen
Regeln der kommunistischen Verdrehungs- und Verleumdungs.
lunst verächtlich. Als der Kcld gestellt wurde, erklärte er aus-
drücklich, dau seine Angriffe gegen die Volksküche nur zum
Zwecke der Propaganda für die Koinmunistische
Partei erfolgt sind. Das Essen sei mitunter sogar recht gut.
Beier nahm schließlich seine Angriffe mit dem Ausdruck des Be

dauerns zurück und verpflichtete sich, feine Ausführungen in der
nächsten öffentlichen Versammlung zu widerrufen.

Das Rezept benutzte der Moskaujünger Walprecht in
Kaufsung. Er stellte im dortigen Stadtparlament eine Reihe un-
sinnig Hoher Unterstützuiigsanträge für die Erwerbslosen, die selbst
eine Großstadt nicht hätte durchführen können und erklärte, dar-
über zur Rede gestellt, mit Seelenruhe, daß er selbst wisse, daß
seine Anträge nicht durchgcführt werden können, er habe sie
lediglich zu Agitationszwecken eingereicht.

Kommuntsttkches Wassenlager in Kassel

enlbeüt

SPD. Kassel, 19.Dezember.
Die Kasseler Kriminalpolizei entdeckte am Sonn-

abend durch Zufall ein kommunistisches Waffenlager.
Bei der Kaussuchung nach gestohlenen Zigaretten und Tabak-
waren bei einem Kommunisten in der Kasseler Altstadt fanden
Beamte in einer kleinen Kammer in der Küche eine ganze An-
zahl größerer Pakete. Beim Oeffnen fielen ihnen Waffenteile
in die Künde. Eine sofortige Durchsuchung der Wohnung för-
derte dann 1 3 Gewehre, zum größten Teil Militärgewehre,
aber auch Jagdwaffen verschidenster Kaliber und Revolver
zutage. Außer den Waffen wurde eine größere Menge M u -
n i t i o n gefunden. Darunter befinden sich mehrere 100 Schuß
8-Munition und Tankgewchr-Munition. Auch Spreng st off
und Zündschnüre sowie Patronentaschen und anderes
Waffenmaterial wurden beschlagnahmt. Der Kommunist Knöche
wurde sofort verhaftet. Auch seine Frau, sein Sohn und ein bei
ihm wohnender Mann wurden festgenommen, obwohl sie be-
stritten, von dem Waffenlager etwas gewußt zu haben.

Knöche ist der Polizei als aktivier Rotfront-Mann
seit längerer Zeit bekannt. Er gehörte früher dem Rotfront-
kämpferbund an.

Agilluns und Parlament in Frankreich

öntktgkN und Beißereten

WTB Paris, 20. Dezember. Bei einer Wcrhlverfamm
bma im Departemerst Meaux sprach der radikale Abgeordnete
Georges Bonnet über die augercbltckliche Lage rm Par
lament, wobei er folgende Enthüllungen machte: ^as Abkommen,
durch das der Staat sich verpflichtete, die Verl »ist e »er a n i
von Frankreich infolge de» Senkung des Pfund-csterling
Kurses zu decken, habe nur dadurch die Mehrheit in der
Kammer finden können, daß die Regierung ben^eebr.
>> eitSparteien das Versprechen gegeben bc.bc, sie werde
den von dem Abgeordneren Mandel vertretenen Gesetzentwur,
über die Beseitigung de« 3weitem Wahlganges
bei den kommenden Kammerwahlen unterstützen.
Die Regierung habe also ihren eigenen Elesetzentwurf preis-
gegeben und sich dem angeschlossen, den ^anbel verteidig».

Wttitt »kS auitrallichon Premier

Ministers

WTB. Melbourne, 21. Dezember, premier-mmister
«culliu ist zurückgetreten, wird aber die Regierungsgeschafie
über Weihnachten »veiterführen.

Der Generalgouverneur hat h o n S, den Wuhrer der
Opposition, di« bei den Wahlen den Sieg davon trug, gebeten,
«ach Canberra zu kommen.

Di« Sozialdemokratische Panei Oesterreichs Iw. im Vertag
der 1 “en® “"lfX"banbH.ng das Protokoll ihres jüngste» u»

Graz abgebaUenen Parteitags iievauegegeben, e» reitet 3 tecbUItng
1,80 Jl. Probleme Oesterreichs wurden dort von hoher awte

beleuchtet, aber auch, besonders in Ott o Bauers großer Rede,
das Weltproblem aufgerollt.

Gefechte von Stürbe» unter Führung bee cl chetchs >xm»ed
Uge» Zraktruppen werden gemeldet.

Rundfunk-Programm

RvMtbrn RluMunk A.-S. (Storno)

Momag, 21. Dezember
Ib.oO: 3cu»dK llugenv stunde Weidnachisoaitetmn». — 17.00:

Bucherbörse: Born Wechiiarnisvüiveiliich. — 17.30: Vortrag von
-.1. XBlcrne: Als 2ilberluU am Arbeitsamt. Stunde der Öcrttatigen.

17.50: Dt« Musik in 6er Spracve. 11. siolg«. — 18.30: »ortioa: Der
deutsche Ueverseekausmann. — 18.55; Bortrag: Ausländische» Kapital
lampst um politischen »influil — 19.20: Yranksurter Abenddörse. Jam-
uutflcr zruch: und öemafemartt. — 19.25: Wetterdienst. — 19.30:
tknropa singt WeNinacvtsUeder. — "20.00: Anter, Tod und Tenset. Altes
Vielt und alte Weise. - 2115: Dr. Martinu» Huther. Bon Robert
'Malter — 22.00: Nachrichtendienst. — "22.20: Uevertrcigung an.-wärtiger
Sender — 22.50: c- overicht. — 23.00: Sendestille.

Dienstag, 21. Dezember
0.30; -ieitaiiflav.'. o. 15: Wetterdienst. — 7.50: Moraenntllstk au»

Shel - 7.(6); Wiedervolung der Abendniel düngen. — 7.05: Ousbericht.
7.50: Wetterdienst .vau4frnueitfunr. — 10.25: Bortrag: Nutten aus der
.rischsucht. - 10.55: Borbericht vom Hamburger Schweinemarkt. — 11.00:
Bortrag: »lalenberg, die Stammburg der Herzöge gleichen 9lameu8. —
12.10: Wetterdienst. 12.20: Birsenfunk. — 12.55: Vian euer geitzeichen.

13.15: 2challpwtten und Suntwetbinifl. — 14.00; c-isbericht. "Ba»
ridrteiüileijft. I.'.nt): Wetterdienst. 15.06: Börsensunt 15.35:
2chissabr1ssnnk.

16.30: Bilds-bogen aus dem Barcelona boii 1831. Bo»
Muri Siemers. 17.00: Bortrag: Ans der (ScidsidMe des i-lrutzcs -
17.2.5: Bortrag: Wie man al« Laie ein Museum beluaxit soll. — 17.50:
Tas bunte Programm. - 18.30: Bortrag: Da« Leben unserer Jagdtiere.
— 18.55: Bortrag: Asien als WirtschastSrauin. — 19.20: ffrankittrter
Avendbörsr. Hamburger ttiemoturuugen. — 19.26: Wetterdienst. -
19.30: Station ;i stzoman von enrft <lobanns«n. Zwiegespräch. —
20.00: Weidnachismustk bansealischer Meister — 21.0b: Srste «den»-
Meldungen. —21.10: Ans Wiener Operetten (Uebertraeuna au6 Wien).
- 22.00: Nachrichtendienst - 22.10: Aktueller Dienst. — 22.20: Seib-

ngchtsbntnmel. — ‘23.20: EiSbericbt.

ritt -sv Mut und Edkss
am 22. Dezember

AamUutg
Borinittags: Beginn der ,-lut 10.45 Uitr. BegiiM der <*hhe X.UU Upr.

A'achniittags: Beginn der stillt "23.10 Ubt. Beginn der Hbbc 15.25 uvr.
tiuibaueu

Bormittags: Beginn der 5rlut 5.40 Uhr. Beginn bet Ebbe 111)5 Ubt-
BachnvttagS; Beginn der stillt 18.0b UBr. Beginn der PUPr 35,30 nie.

Aus aller Welt

Mutiger Wtrtsbausstrrlt

In einem Frankfurter Kaffeehaus entstand Sonntag früh
Streit zwischen dem Kellner und drei Gästen, die ihre Zeche nicht
bezahlen wollten. Im Verlaufe des Streites zog einer der Gäste
eine Pistole und schoß blindlings um sich. Ein 20]äbriger junger
Mann erhielt einen L erzschuß und brach tot zusammen. Ein
weiterer Schuß durchbohrte dem Kellner die Lunge. Die Ver-
letzung ist lebensgefährlich. Außerdem wurde noch ein Gast
leichter verletzt.

Die drei Rowdys wurden Montag früh in einem andern
Eafö verhaftet. Den tödlichen Schuß hatte ein Chauffeur ab-
gegeben, der wegen schwerer Körperverletzung,^, ege» Diebstahls
und Betrugs wiederholt vorbestraft ist.

BersammlungSkalender

Montag. 21. December
Devi,wer Bclleibnngearbeiter. verband, .tzerretnmrstdrcmche, 7 Mir. @<

wertschaftSbrnrs.

Distrikt Eimsbüttel. Dienstag, 22. Dezember, 19.30 Llhr,
Mitgliederversammlung in Freundt's GeseUschaftshaus, Sibel
stedter Weg. Vorführung des Films: „Was ist Marxismus'.
Referent: Genosse M. Z e l ck.

St. Georg-Süd. Leute, 20 Uhr, Weihnachtsfeier bei Wolter»,
Sachsenstraße 31.

Baugesellschaft Selbsthilfe. Dienstag, 22. Dezember, 20 übt.
Versammlung aller SPD. Genoffen im Volkshau« Jarrestraße.

errocrbSlelengemtinldwllen

Rothenburgsort. Leute, 20 Uhr, Unterhaltungsabend bei
Brocke, Marckmannstraße. Freitag: kein« Arbeitsgemeinschaft.

Dienstag: Neustadt. 14 Uhr, bei Lehfeld, pünktlich er-
scheinen. Mitgliedsbücher und Erwerbslosenausweis unbedingt
mitbringen. St. Pauli-Nord. 14 Uhr, bei Möller, Karolinen-
straße 23. Fuhlsbüttel. 15 Uhr, im Logenheim. Uhlenhorst.
15 Uhr, im Volkshaus Jarrestraße. Dortrag Günther: Di«
Gewerkschaften zur politischen Lage. Kamm. 16 Uhr, bei Küchel-
mann, Süderstraße 178. Fortsetzung Vortrag Vogts.

vudungsweien

Kursus Mett«. Am 29. Dezember keine Zusammenkunft!
Nächster Kursusabend wird bekanntgegeben.

kozlalbemokratiüber Berrln Altona

SPD. Erwerbslosengemeinschaft Blankenese. Die Ausgabe
von Lebensmittelpaketen Dienstag, 22. Dezember, 11 Uhr, bei
Baumann. Parteibuch und Ausweiskarte mitbringen.

toWww öWm-MM
(M d>ä stiftele: Holzdämm 58. parterre.
rwsmityil: von 8 t>U 11 Udc und von 16 W« 1» W
Sonnabend« 8 M« U U0t telepDen: B 4 Stemtor «1

Ga» Schleswig-Holsteiu

£ neuerem Billstedt. Mitgliederversammlung am Mittwoch 21 Do-
jernbtr. 20 Uhr. bei gr. «och Bollzäbllge« Srlcvetnen t|t VMwi.

Wetterdienst

Wetterderichk der Oefsentlichrn Wetterdienststelle Kamdurg,
'VadtDrurt oerbeien »

Sieben Bem Sältetcnlrum aber Nordostrlltzlanb befindet sich cui
zweite« fett Sonnabend nördlich der Alpen bl« zur Donau. München
hatte in bei vergangenen Nacht eine Niedrigsttemperatur von Minu«
21 Grad Felftu«, a» andern Crten wurden Minu« 16 ktzrad (tclilu«
erreicht. Weiterhin ist die Zuartchtung de« gestern morgen ftber dem
Ntederrbein gelegenen flachen Sief« in westlicher Richtung bemertenS-
toert. Der Rest diese« Tief« liegt beute morgen über Nordwest
frantreich.

DaS ungewöhnlich kräftige Hoch über untern Breiten wird sich in
seiner Lage zunächst nach halten, aber an seinem West, und Ostabhang
«schwächt werden Aedoch bedeutet der Drucksall für unser Oie biet noch
keine Wetteränderung.

Wetteraussichten für de» 22. und 23. Dezember
Weiterhin schwachwmbla und bedeckt bi« woMg. strichweise Dunst

»der Rebel, kalt, nacht« mäßiger Krost.

und eine neue zweckmässige Dose

■■■MMMMMMM Immalin-Wark^ Mettmann / Rbld.



Heute Dienstag Mittwoch Freitag Sonnabeno Sonntag

Stadt-

Theater

19VorstImMontagAb00 ZarundZimmermann5

4 Uhr Märchen

Der Himmelsschlüssel
(50 Pf. bis r Mk.)

Q Ende
O Uhr nach iO Uhr

d Q Vorstellung im
17. Dlenstag-Ab

Der

fliegende

Holländer

4 Uhr Märchen

Der flininielsscliliissel

8 Uhr io‘>?,auhr

1 O Vorstellung im
Mittwoch Ab

In d.neuen Inszenierung

Die lustige

Witwe

O,,. Kleine
A Uhr p re |, 9

50 Pt. bis 5,- Mk.
Märchen

Der Himmelsschlüssel

7 Ende
/ Uhr Igs,, Uhr

Außer Ab

Lohengrin

Gewöhn ll<

Klelne
A Uhr p re „e

50 PI. bis 4,- Mk

Cavalleria

rusticana

Der Bajazzo
Q,,. Ende gegen
OUhr igs,, Uhr

onnement
In o.neuen Inszenierung

Hoffmanns

Ei Zählungen
•he Preise

7*/l Uh, ro^Uh,

Volkstümliche Preise

1,- Mk. bis 7,-Mk.

Carmen

Deutsches

Schau-

spielhaus

7 Uhr

Da»
verlorene

Herz

3 V 2 Uhr nachm.

und 7 Uhr abends

3 * / 2 Uhf nachm.

und 7 Uhr abends

Weihnachtsmärchen 1

4 Uhr nachm.

Das v e r 1 o

8 Uhr Neidhardt

von Gneisenau

4 Uhr nachm.

e n e Herz

8 Uhr ErstaulfUhrung

Die Kaiserin

4 uhr nachm.

8 Uhr

Die Kaiserin

Thalia-

Theater

8 Uhr

Ernst
Deutsch

Die Ge-
fangene

4 1 /2 Uhr Märchen

Tischlein

deck dich

8 um Ernsi Deinsen
19 Vorst.lm Dienstag-Ab.
Kopf i der Schlinge

4‘/3 Uhr Märchen

Tischlein

deck dich

D 19.Vorstellung im
O Uhf Mittwoch Ao.

Umtauschrecht

Nina

4*/2 Uhr

Nina

Q Außer
O uhi Abonnement

Erstaufführung

Ein ent:

4*/a uhr Ist das

nicht nett von

Colette?
ö Uhr außer
O Abonnement

rückender

4 1/ 2 Uhr

Nina

8 Uhr

Mensch

Kammerspiele
Täglich 81 /, Uhr

DieGeschw
Ole Milscb,

9 Erstaufführungs Ab

Cyprienne

Die Geschwister
Die Mitschuldigen

41 /. Uhr Intimitäten
8*/, Uhr Cyprienne

4‘/.i, MademolselleDocteuf
•i/, Cyprienne

4‘',FrauWarrensGewerbt
8 1 /, Cyprienne

Ernst-Drucker- Täglich 8 Uhr, Nur noch bis 22. Oez.
Theater De Mussolini vun St Pauli

Weihnachtsmärchen 4 Uhr Vom tapferen Hans Taps
Ab 25 Dezemb r, 8 Uhi: Mudder Harms ehr Kinner, von VVilfr. Wroost.

Altonaer Stadt-

Theater

Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend und
oonntag 8 uni

Spiel Im Schloß
Sonntag' 4 Uhr Sfraa enmusik

Operettenhaus

Theater- Spielplan
Diese Preise gelten Dienstag, Mittwoch und Donnerstag TAellch H>i, Uhr

'*1. Uhr

A,t ;HemiA±rfl Qie Duöarrytmmy rercy
Hans Joachim Möbis Dgfii Pdiflnn

x

Ulla ßeorg
ft.

G.
100 Mit wirkende

(Vtiir.nacmsspieipian an anen 3 ragen

M

■

'//////ff,
WKM

WW

W

'M

/

AllesJs^uHm^^ehi^billig!

Frisches Fleisch ADLER-WERKE A.-G, Esplanade 5-9

Voiverkauf ununterbrochen

Kalbsfrikassee V 0.74
Mastkalbssteak .. S nur 2.20

Wild / Geflügel

tsj

STADT-THEATER
OEHLKE DER WOC#f£

| GÄNSE

Vierländer Milchmastgänse ® 0.08

Oldenburger Hafermastgänse . L 0.90

Hans Albers

Sandpuffer Stück 0.65

Edelpilzkäse ® 1.08

Kolonialwaren

Süße Mandeln, la « 1.28

Santos-Guatemala ® 2.60

Telephonische Bestellungen unter 35 12 21 rechtzeitig erbeten

Dostal 2,80 RM

Opern-Potpourri — eine sensationelle Neuheit!
2,80 RMFranz Völker singt aus den bekannten Opern24545

Vermietungen
Hannemann 2,80 RM.

Aus Winkeln und Gassen, Volkslieder Hannemann 2,80 RM.

4,

4,— RM.

Eingetragene Schutzmark»

MW

.. "7'

■<>

Kalif. Sultaninen, goldg. S 0.65
Kalif, blaue Rosinen . 2 ® 0.85

Santos-Perlkaffee .. ® nur 2.00
„Hate"-Spezialmischung ® 2.60
Hamburger Mischung . ® 3.00
Ceylon-Orangetee, lose,® 3.80

Königskuchen, StückO.95,0.65
Rekordkeks.. 1 -®-Karton 0.95
Dresdner Stollen .. 1.95, 1.30

® nur 1.08
® nur 0.42

24238

24208

24194

24190

23966

23981

22708

22901

21 939

23078

23169

23621

23901

23715

27235

19976

19288

19742

19 863

27172

4,

4,

2,80 RM.

2,80 RM.

2,80 RM.

2,80 RM.

2,80 RM.

2,80 RM.

2,80 RM.

RM.

RM.

RM.

RM.

Schweinenieren
Schweineleber.
Pökelzungen ..

® 1.24
® 0.58
® 1.24

Auszugmehl, griffig ... ® 0.26
Diamantmehl . 5®-Beutel 1.35
FeinerZucker... 10 ® nur 3.40

für t’OTflcmerftz Mieter
mobil neu teere Zimmer
Persönlich Voisvr. ersord
M filier. Borgeschslr. 5.

Sukkade ...
Staubzucker

ne Aufschlag bei Bejöbr. Kaistadt Barmbcck Käse.
Tiefs. Wichers nnd an der Kasse des Oneiettnnhauses

Barr6

Dostal

Dostal

Mohr

Morena

Leuschner

Zimmer

2,80 RM.

2,80 RM.

2,80 RM.

2,80 RM.

2,80 RM.

4,— RM.

EIN

GESCHENK, DAS^i
SEINEN GEBER EHR!

Populäre Preis-'

50 bis 3 i'lt.

Wandervogel-Potpourri

Jägerlieder-Potpourri

Die Walzer der Welt. Potpourri

Hört und staunt, Schlager-Potpourri ..

Gemischtes Kompotpourri

Der Zigeunerbaron
Die Fledermaus

Der Vogelhändler
Der Bettelstudent

Dreimäderlhaus

Csardasfürstin

Rehrücken ..
Rehkeule ...
Rehblatt
Hirschrücken
Hirschkeule .
Hirschblatt ..
Wildragout..

Snaga

Snaga
Robrecht

Dostal

Dostal

3oh. Strauß

Ooh. Strauß

Zeller

Millöcker

Bertö

Kalman

In allen Theatern dasreichhaltige Beiprogramm

Anfang: Wochentags 5 Uhr, Sonntags 5 Uhr

Dienstag und Mittwoch
(Heiligabend geschlo sen)

4 lf2 Uhr Kieme Preise

50^ 2.50 H

Alt-Heldelberfl

KURSAAL-
LICHTSPIELE

imsb Ch SchultbL

SCHAUBURG
HAMMERBROOK
Südefstraße 7?

Das neueste Schlager-Potpourri:

24554 Für Alle

SCHAUBURG
BORIYIBECH
Dehnhalde 95

Kuchen/Gebäck

Landklöben . Stück 1.20, 0.95
Schokoladenpuffer, Stück 0.50
Gefüllte Torten.... 0.75, 0.65

CERTRAL-
THE6TER

Wandsb Ch 162

SCHAUBURG
H6UPTB#HRH0F

Mönckebergstr. 8

UFA THEATER
munosBüRG

Mundsburg. Damm

HARVESTEHUD.
I LICHTSPIELE
Eppendorf Baum 5

SCHAUBURG
IVARDSBEK

Hamburg. Straße 7

KAffimER-
LICHTSPIELE
Gfindelaliee 6

LESSING
THEATER

Gänsemarkl

SCHAUBURG
UHLEHHORST

jWInterhud Weg 106

DCHflUBURti
ST. PAULI

Millernt Reeperb

SCHAUBURG
ALTOM

Große Berqstr 14

PASSAGE-
fHEATER

Mönckebergstr. 17

> Uhr populäre Preise

1 Mc. bis 6 vtt.

Baueingenerai
D. neue Oscar-Strauß

Operette
mit Harry Payer

mit Gretl Theimer, Adele

Sandrock, Ernst Verebes,
Walter lanssen

5 */» Uhr Kleine Preise

50 bl” 3 .U.
Lebärs Welterfolg

schön ist

die weit

Taratabumdera, großes Potpourri

Horch! Horch! Schlager-Potpourri
Fünf-Uhr-Tee bei Robert Stolz ...

Wunschprogramm 1931

Dividenden-Potpourri
Alt-Berlin im Walzertakt

Mosaik-Potpourri

Rheinischer Sang

Schweinekarbonade. ®0.84

Kassler Rippe. . ® 0.98,0.88
Hammelrüclcen ® 0.98

Gänse-PreiS-Tkat
Diensag, 22. ,11

W. Wichmann
Mcrhfessclstraste 88

boitn: U. u.Ä.
etetir.t!.u.<ü2r^hneW.-A.
lDZ0tiat5<X€.l*torch,
üfobinnemnrh 36

Die Abenteuer-Sensation

Die Pranke

Ein Tonfilm von Liebe, Tod
und 100 PS.

mit Charlotte Susa,
Hans Rehmann, Fritz Rasp

Mielsgesudie
Zimmer

Kaffee / Tee

Sondermischung .. ® nur 1.76

Volksoper
Montag bis Mittwoch

EfflELKA-
PALAST

Osterstr Heußweg

Vermietung

einer Fläch« auf dem öffentlichen Parkplatz

an bet Spaldingstraße zur Einrichtung
einer Tankstelle.

Bedingungen w so s> bei der Nasse der Finanz-
depiltalton. Gansemarkl. von 9 »iS 14 Uhr. Don
auch unentgellliche iLinstcht.

Die Fiuauzdeputatio«.

SCHAUBURG
HAMM

Hammer Landstr 12

... ® 1.48

... ® 1.30

... ® 0.96
... ® 1.08
... ® 0.98
... ® 0.72
$ nur 0.48

Operettenhaus
Tbeaterkaa»e-Bejöbr SoDderveranstAlL, Aistenor, 5, Tel: 33 31 10/11

Wegen vollständiger Um-
gestaltung bis 24. Dezember

geschlossen.

Ab 1. Weihnachtstag
Jubiläums-Festspiele anläß-
lich d. 20jährigen Bestehens

9orirhen?r
v.iyel geder h. m Hamb.
daher schnelliSrlcdignng.

Drohn ö'^4

11. Weihnachtütag
inabend. 26. Dezember

Gastspiel
a Roland. Bernhard Jakschtat

Sdiwarzwaldmädel
Kleinste Preise: 30. 50 H

Garderobe 30

Des gioß. Erfolqeshalbet w ederholt
Heinrich George, Gus av Dlesil

in der erschütt rnd Tonfilmtiagödle

Menschen hinter Gillern Ä*!«1,"

Russische Gänse ® nur 0.78, 0.68

Konfitüren JjSL

Kringel od.Kränze,® 1.20,0.80
Marzipanbrote ... von 0.30 an
Schok.-Bomb, 10 St. 0.80,0.60
Braune Kuchen, Paket v. 0.20 an
Weiß, od.br. Pfeffernüsse ® 0.80

Nürnberger Allerlei ... ® 1.00

EINE

KLEiSAöLER

/UNTER JEDEN

V S^/WEIHNACHTSBAUH
^4 i

8*/# Uhr

Sie ouharry

m Rita Georg

Prolongiert! Lhaufführg. f Gr.-Hbg.l

Die große Fain u. Arnold Korff
Ferner: Tom Mix in dem Wlldwest-

Abent r'uer Hallo Chtyenre!

Ich empfehle meine

SDtriiuosen. weine, UHöre

Diedrich Stüven

Hamburg 6. marinstraße 21a

Belleble Powourris
sl Eingrtt.geoc Stbuuih

Lya mara

in ihrem ersten Tonfilm

Jeder fragt

nadi Erika!

SRadio - Apparate
aller Marien, nur neueste Typen, verlausen wir
auch an Prw. pr bMigst. Pretzen du. ab Lager

Neueburg 6, nm Hopfenmarkl.
Geösfn v. 9 6i8 7, auch Jonni v. 3 bt3 6 U. Bors

ailen 3 Weihnachtstagen

lustiges Variete um

Echo-Buchhandlungen
Hamburg, Gewerkschaftshaus

Eimsbütteler Chaussee 106

Diederichstraße 30

Altona, Große Bergstraße 196

oer Draufgänger
Ein Tonfilm Abenteuer

mit Gerda Maurus und
Martha Eggerth

TIE

Das Warenhaus am Jungfernstieg

03 n IIL WeihnRchtRtac
L 4 UeNonntiiK. Ä7. Dezember

Gas'f-piel
Erna Kroll-Lanne. Walther Diehl

FPieoopiKo
. 1-, 1.50. 2.-. 2.50 JL
— Programm 20

Der lustigste Film des
Jahres!

Der neue Tonfilmschlager

Hupp«-

ein Junge

mit der groß. Starbesetzung

Max Adalbert, Ralph Arthur
Roberts, Ida Wüst, lucle
Englisch, Fritz Schulz, Georg

Alexander

Wurstwaren

Landleberwurst. ® 0.98, 0.86
Märkische Leberwurst. ® 0.86

Ringmeltwurst ® 1.08
Rügen. Teewurst ... Stück 1 OO
Holst Zervelatwurst... ® 1.48
Gekochter Schinken */s® 0.65
Rollschinken, roh ... */s® 0.85

Gelamaikt

Geti> frei
t. Tariehn geg. Jichcrhl
durch .WirtzchaftSbiisc"
Beier, fobn 23.gichtestr IG

Butter / Käse

Dänische Meiereibutter ® 1.34
Holst.Tafelbutter, 1 -®-Pak. 1.34
Dän. Gouda,vollfett... ® 0.74
Emmenthaler Käse .... ® 1.36
Chesterkäse ohne Rinde ® 1.08
Tilsiter, vollfett, in Stan. ® 0.76

Schweinebauch ® 0.66
Schweineschulter ... fb 0.64
Schweineschinken ® 0.72

Flip empfindliche Füße

Schuhe, die nicht drücken

Stiefel, die n.cht drücken

luch für die schwierigsten Füße passende nnd gut aussehende Fußbekleidung

Ph. Jacob, arennersiraße R
beim Hansaplatx

Echoleier eihalten pro Paar 50 Pfennig Rabatt

SCHAUBURG
KORD

Fuhlsbütt Straße 165

Auß'ef Abonnement. In der neuen Inszenierung

Die lustige Witwe

Falk, Montes, Kötter, Degler, Lohfing, Frey

Neujahr, 7'/i Uhr

20 Vorstellung im Fieitag-Abonnement

Tannhäuser

Hussa, Münchow, Grahl, Bockelmann, Marowskl, Frey

Gewöhnliche Preise Kartenverkauf für beide Vorstellungen
ab Mittwoch, 25 Dezember. Der Kartenverkauf für den III. u. .

IV. Rang findet Im Vestibül an zwei Kassen statt

Der neue Mllitär-Schwankl

Reserve hat Ruh
Ein Tonfilm mit

Claire Rommer, Lucie Englisch, Fritz
Kampers. Paul Hörbiger. Albert

Paulig, Senta Söneland

Obst / Nüsse

Apfelsinen .... Dtz. 0.65, 0.45
Mandarinen, Kiste 25 Stück 1.05
Mandarinen .... Dutzend 0.45
Tafeläpfel 3 ® 0.95
Haselnüsse, rund ® 0.48
Paranüsse 2 ® 0.85
Schalenmandeln ® 0.68
Datteln .... Karton 0.70, 0.48

MILLERNTOR ZE Reserve hat Ruh’
• THEATER i- Mlllerntomlatz auch 5 Uhf Mit Frits: Kamper*. Paal Hörhlrer. Kenta Sllneland

Ochsenzungen ® 1.24
Ochsenfleisch z.Koch. ® 0.58
Ochsenfleischz.Braten® 0.68
Roastbeef ... ® 1.08, 0.98
Kalbsschnitzel .. ® nur 1.40
Mastkalbsbraten .... ® 0.98
Mastkalbskarbonade. ® 1.48

Gr.PrßisskalÄ
. s uut

vllllt. 2,70a icnloitr. 35,
Ecke Hinrichsenstrabc

Cf Ul! I CD Dienstag, 4 u 7 Uhr, Mittwoch. 4 Uhr, 3 Feie, tage, 2 u S Uhr. Printessln und Teddybära Weihnachistahrl Dienstag, 7 Unr
3t,nilLEK* anschließend Hur|<Hi Herkalea. Täglich Graus-Verlosung von 50 Teddybären "TSE

THEATER An Ä.Äen Uebern großen Teich Chlr“,r;„“ t .

Grundstücke

Geschäfte

WelhuachtSgeschent!

vrunw.Endorf

IfMTöoo
i • 40,>—450 A Umsatz

Ammen, Weidenallee 6



Montag, 21. De^mbct 1931

Cvste Bettags $um Hrrrnvuegev E<Ho

O<rnibu«0>9iUonAtr Volksblatt

Zllses-BeriKt

Kamburg

volbener Sonntag

<5i>nntag vor Weihnachten Goldener (Sonntag: «in Teil

her Bevölkerung — nicht der größte - fühlt sich bewogen, mehr

oder weniger umfangreiche Geschenke einzukaufen und der andere,

gezwungenermaßen, so zu tun als ob. Das bringt denn eine

klein- Völkerwanderung auf di« Beine, als gelte eS noch dem

Dom - und im gewissen Sinne hat man es ja auch in den 6t.

lebten, verlockenden Straßen beinahe mit einem Gegenstück zu
tun. Einmal im buhr, an diesem Sonntag, sind die Zentren

der Stadtteile und noch mehr das Zentrum der Stadt selbst

gesuchtes, mit großer Einmütigkeit angestrebtes Ziel, kaum, daß

noch ein Unterschied sichtbar wird zwischen Agierenden, den
Käufern, und Zuschauern, den Sehleuten.

Erster Eindruck vom besonderen Tage: Hochbahnen,

(Straßenbahnen und Vorortbahnen übervoll beseht. Zn fürchter

licher Enge standen die Fahrgäste in den Zügen; man tag sich

mdn- als in der üblichen Tuchfühlung einander auf der Pelle,
und wer ein bißchen Nein oder ein Kind war, schwebte fort'
während in Gefahr, gänzlich übersehen zu werden und verloren-

zugeben. Die Bewegungen der Wagen machte man kollektiv

mit, eine einzelne, persönliche Bewegung war ausgeschlossen;
e« „wogte" einhellig hin und her.

Und dann in der Innenstadt! Auf dem Zungfernstieg eine

breite Masse, die von allen Seiten Zufuhr erhielt und sich

staute. Im rotweiß geschmückten, malerischen Neuen Wall,

der sehr an Zugkraft gewonnen hat, auf beiden Seiten

Menschenströme, die sich nur schwerfällig und langsam vorwärts

schoben. Tausende, ja, Zehntausende von Menschen in der

langen Flucht der Mönckebergstraße, dem von ebenso optimisti-
schen Geschäftsleuten tote am Neuen Wall und Stcindamm mit

Lichteffekten ein festliches Aussehen verliehen war. Lmtdert-

tausende, kann man wohl sagen, befanden sich auf dem Marsch,
schlenderten, stets bedacht, daß man mit der Familie oder mit

Bekannten nicht getrennt wurde, an den unablässig wechselnden

Bildern der Schaufenster vorüber, die in hellstem Glanze
sprühten. Ueberall gab es Aufenthalt, da überall die Atts-

lagen zum Verweilen und Betrachten verleiteten. Eine regel

rechte Weihnachtspsychose ergriff die nimmermüden Spazier-
gänger.

In den großen Warenhäusern war der Andrang beinahe

beängstigend. Anhaltend schob und preßte sich die Käuferschar

unter Stöhnen und Aechzen durch die breiten Pforten: wie eng

sind sie für solchen Betrieb! In den weiten Räumen, den

kilometerlangen Gängen keine Erlösung von dem Gedränge. Lier,

wie draußen an den gefährlichsten Kreuzungen, ebenfalls Ver-

kehrSregler, die Mühe hatten, mit der nötigen Freundlichkeit,

die der Dienst am Kunden erforderlich macht, seine Majestät

den Käufer zu bewegen, „Einbahnstraßen" und „Ringverkebr" zu

benutzen. Wirklich nur den Käufer? Waren auch da nicht

meistens Sehleute darunter, die sich aus Freude am Erlebnis,

aus einem unergründlichen Trieb heraus durchs ganze Laus

stoßen und drängen ließen, ohne zu kaufen? Dazwischen natür-

lick> auch richtige Käufer, die dem Leer der Verkäuferinnen und

Verkäufer den Tag recht sauer machten, bevor sie mit Päckchen

mch Daketen. abdampften und durch irgendeinen Notausgang
wieder vom vorüberflutenden Menschenstrom aufgesogen wurden.

Das äußere Bild des „Goldenen" also wirklich golden und

vielversprechend — wie schwer von Geld die Kaffen waren, ist

eine Frage, die auf völlig anderm Gebiete liegt. Gewiß, es

wurde gekauft, vor den Kaffen stand man Schlange, di« Bahnen

hatten manchen beladenen Käufer heimzubringen. Aber es läßt

sich nicht schwer ausrechnen, daß der Amsatz nicht früheren

Verhältniffen nahe gekommen sein wird, da die Kaufkraft des

Volkes in diesem Jahre erheblich hat einbüßen müssen.

Und das wäre erst der Anfang zu einem Aufstieg, wenn

die Menge des Volkes auch nur annähernd so hätte einkaufcn

können, tote die bescheidensten Wünsche es forderten.

MkSrtur

Kommt da vor einigen Tagen gegen 11.30 Uhr ein Mann
zu einem Arzt: „Lerr Doktor, Helsen Sie mir, mein Kind ist
furchtbar tränt geworden."

„Na, lassen Sie mich erst frühstücken. Dann komme ich nach."

„Nein, nein! Solange darf eS nicht dauern. Mein Kind ist
bei Lerrn Dr. T. in Behandlung. Er hat Asthma festgestellt.
Nun ist es aber ganz schlimm geworden. Und der andere Lerr
Doktor ist nicht zuhause. Sie müssen gleich mitkommen."

Der Arzt geht mit. Er findet ein hoch fieberndes Kind,
stellt beiderseitige schwere Lungenentzündung fest, sorgt für einen
Krankenwagen und schreibt das Kind ins Krankenhaus.

Nach drei Tagen bringt der Vater den Krankenschein und
sagt, die Diagnose sei richtig gewesen. Die Aerzte im Kranken
bans hätten 'es für höchste jcit erklärt. Das Kind läge sehr
schleckt; aber sie hofften es durchzubekommen. Darauf bittet der
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Das Nazi-Programm ist zugleich auch die

Gretchen-Frage an das den Nazioten versau-
Bürgertum.

mag den Deutschnationalen und den Volksparteilern zwar

Ausschreibungen der Finanzdeputation: Lieferung von
844 Dalbenpfählen aus Kiefernholz (4 Lose) für die Strom und
Lafenbauabteilung in Lamburg.

Arzt, ihm das Kind nach Entlassung aus dem Krankenhaus
wieder vorzustellen.

„Nein, Lerr Doktor, Lerr Dr. T. soll das Kind weiter bc
handeln."

Der Arzt versichert, daß er einem Kollegen keinen Patienten
wegnehmen wolle. Daraus der Vater:

,^lnd übeichaupt, Lerr Doktor, ich bin Nationalsozialist.
Aus grundsätzlichen Erwägungen lasse ich weder mich noch meine
Familie von einem jüdischen Arzt behandeln."

Auf die verwunderte Frage, er sei doch vor ein paar Tagen
gekommen, die Antwort: „3a, daS ist auch ganz was anderes."

Jeder Zusatz würde das Bild verwirken.

wiffenlosigkeit der Nazis eindeutig unter Beweis stellt. Nehmen
wir nur die eine Forderung heraus, der Lamburger Staat soll
mit den ausländischen Kreditgebern verhandeln, um «ine radikale
Senkung der Anleihezinsen herbeizuführen. Diese Forderung
wird in derselben Ausgabe des Lamburger Naziblattes erhoben,
in der man Sie kredirscdädigende Tarrarennackrichr findet, das
Defizit im hamburgischen Staatshaushalt betrage 75 Millionen
Mark. Glauben die Nazis im Ernst, daß Kreditgeber sich zu
einer Zinssenkung bereitfinden würden, wenn die Nazi-Behaup-
tung über das Defizit stimmen würde? Die Nazi-Behauptung
könnte nur dazu beitragen, die finanzielle Lage Lamburgs zu
verschlechtern, den Kredit Lamburgs zu untergraben.

Doch es hat wenig Linn, sich mit den nazistischen Grund
forberungen zu beschäftigen. Troydem sind wir dankbar, daß
die Nazis der Seffentlickkeit dieses Selbstporträt beschert haben,
das wie nichts anderes ihre politische Beschränktheit bart. -

völkerungskreisen zugängliche Plleqestät!« deutscher Kunr
mackt werden.

Wie Angestellte in einem Gowjetbetrieb

behandelt werden

IM Senatsbildungsausschuß verwiesen. Der Erfolg, den jetzt
allerdings die genügsamen Kommunisten für sich in Anspruch
nehmen, ist denn auch gewesen, daß die Nazis ihre Bereitschaft
zur Bildung einer Koalitionsregierung erklärten, die sich offen-
bar nach dem Willen der NaziS bis zur Volkspartei erftreden
soll. Wir betonen noch einmal: eine solche Koalition, die nur
über höchstens 63 Abgeordnete verfügen würde, würbe nur bann
Wirklichkeit werden, wenn bei der erforderlichen Senatswabl die
Kommunisten Wahlenthaltung üben.

Begreifen die Kommunisten endlich das sozialdemokratische
Interesse? Wir haben keinen Grund, die Nazis ober ihre
Gegenspieler, die Kommunikren vor Verlegenbeiten zu bewahren.

Das v'auze ist ein p-

Immerhin ist es — na sagen wir: sonberbar, daß
Derop von einem Angestellten Inkassogelder

Nazlvienlum

Im bürgerschaftlichen Ausschuß zur Vorbereitung der
Lenatswahl bekundeten alle Parteien, mit Ausnahme der
Necktsparteicn, ein besonderes Interesse daran zu haben, von
den Nationalsozialisten die Vorschläge zur Bildung eines Rechts-
ienats zu hören. Auch die Kommunisten äußerten sich eindeutig
in dieser Richtung. Mit dem gleichen Sarkasmus, mit dem die
Sozialdemokratie dieses Interesse bereits in der Sitzung der
Bürgerschaft ausdrückte, geschah es auch durch die sozialdemo
kratischen Vertteter im Ausschuß.

Was macht die Volkszeitung daraus? Sie schreibt am
Sonnabend:

„Die Sozialdemokratie hat damit also erneut ganz deutlich
zu erkennen gegeben, daß sie einer Senatsbildung durch die
Nazis nichts in den Weg legen wird."

Die Kommunisten möchten also die Sozialdemokratie gern
vor der Arbeiterschaft verdächtigen, möchten vor allem gern die
Aufmerksamkeit der Arbeiterschaft davon ablenken, daß in der
jetzigen Bürgerschaft

ein Rechtssenat nur zustande kommen kann, wenn
die Kommunisten HUfsstellung leisten.

Sie »uitönte bei der Servv.

Zu den größten Schikanen, die Unternehmer gegen ihre An
gestellten begehen, gehört das leider nicht seltene Bestreben, dem
ausgeschiebenen Arbeitnehmer jedes Weiterkommen unmöglich
zu machen. Was in dieser Linsicht durch bewußt unwahre Ver
dächtigungen und schlechte Auskünfte geschadet wird, ist eines
der schwärzesten Kapitel unter den sozialen Mißständen unserer
Zeit. Wie oft kommt es vor, daß ein Angestellter jahrelang
zur Zufriedenheit feiner Vorgesetzten arbeitet, sich bann aus
einem nichtigen Grunde zerkracht, und geht. Dann sucht er neue
Stellung, läuft sich die Lacken ab, schreibt sich die Finger
krumm — und alles ist vergebens; wenn er's schon ganz sicher
zu haben glaubt, wird die Auskunft eingeholt, und alles ist wie-
der aus. Was in dieser Auskunft steht, erfährt er nie, denn
sie ist ja vertraulich, ist einfach nicht zu packen. And wenn sie
auch von vorn bis hinten erlogen ist, er weiß nur das eine, daß
sie feine Existenz vernichtet.

Was aber die fotojettufsisch« Derop mit ihren Angestell-
ten tut, geht allem Anschein nach darüber noch hinaus.

Bei einem Prozeß, der vor dem Arbeitsgericht gegen den Ver
tretet D. anhängig ist, bekam man wenigstens den Eindruck, daß

in diesem Falle nicht weniger beabsichtigt ist, als d i e V e r -
niebtung des bürgerlichen Ansehens des ehe-
maligen Angestellten, feine restlose Erledi-
gung und Brandmarkung für alle Zeit. Der Ver-
treter D. hat anscheinend für die Derop viel geleistet, hat eine
Anzahl Tankstellen eingerichtet und dem Betrieb auch sonst
allerhand genützt. Als er kündigte, um eine bessere Stellung
anzutreten, ersuchte ihn der Personalchef, noch länger zu blei
den, da man ihn nur schwer entbehren könne. „Außerdem ist
Ihre Kündigung erst am nachmittag des Ersten eingetroffen,
statt bis 12 Ahr in meinen Länden zu fein", sagte der Personal
chef, „sie ist daher als verspätet anzusehen und Sie müssen schon
aus diesem Grunde mindestens noch einen Monat länger blei-

daß man den D. gern los |ctn wollte.
Aber was tut das? Einige Zeit später sagte D. in einem

Prozeß als Zeuge aus und beschrieb die Zustände bei der Derop
in einer Weise, die der Direktion anscheinend peinlick war. And
da hatte die Derop die Anverfrorenheit, die Aussage D.s als
die eines hinausgeworfenen Angestellten verächt
lich zu machen. Sie kam damit nicht durch, denn D. war in
der Lage, ein so glänzendes Zeugnis von der Derop vorzulegen,
daß der Rickter äusrief: „Na, so ein Zeugnis sieht man wirklich
selten!" And ebenso würdelos, wie die 'Behauptung von dem
hinausgeworfenen Angestellten aufgestellt worden war, wurde
sie auch zurückgenommen:

„Als ein Versehen bei der Instruktion des Anwalts."

Besondere Ordnung scheint übrigens im Be
trieb der Derop nicht zu herrschen. Der Zeuge R.
schilderte anschaulich den trostlosen Zustand, in dem sich die Buch-
haltung für die Tankstellen befand, als er sie übernahm. Der
weitaus größte Teil der Konten stimmte nicht.
Von den 206 Konten, die er übernahm, konnte er nur meinem
Teil die Fehler richtigsiellen, in einem andern Teil war das
nicht möglich, weil die Unterlagen fehlten! Die Buchhalter, die
die Konten bearbeiteten, wechselten mehrfach, und schließlich bc
fand sich dieser Teil der Buchhaltttng (her für einen Benzin
vertrieb der wichttgste ist) in einem Zustand, daß kaum mehr
durchzufinden mar.

Ein Teil der Zahlungen, die die Tankstellen geleistet
hatten, war andern Tankstellen gutgeschrieben worden.

Zum andern Teil erwiesen sich die Angaben der Tankstellen über
ihre Warenbezüge und Geldablieferungen als unrichtig. Es »ar
eine völlige Desorganisation.

Anter diesen Amständen nimmt er nicht wunder, wenn D.
nach seinem Ausscheiden trotz verschiedener Mahnungen noch
3% Monate warten mußte, bevor er sein Restgehalt bekam. Die
Schlußabrechnung wurde denn mit der Auszahlung des Rest-
gehalts erledigt und genehmigt. D. warf aber die Quittungen

zurückfordert, d i e er ihr bereits bezahlt hat
. vnb.bejcn richtiger ginqan^hen Kunden längst

bestätigt wurde. Noch sonderbarer wird dieses Vorgehen,
wenn man berüdn tätigt, dass die Derop wußte, daß D. die Be-
lege nicht mehr Hane und daher den Beweis für die Zahlung
nicht führen konnte. Trotzdem ist der Prozeß für D. mulmig;
er hat die Beweislast; e r muß nachweisen, daß er die ein
kassierten Gelder abgeliefert hat und er kann diesen Nachweis
nur für 514 ,4k führen, nicht aber für die restlichen 304 =«; auf
diese 304J4 hat d i e Derop nunmehr ihre Klage
beschränkt; dem Richter bleibt nichts anderes übrig, als
der Derop den Eid aufzulegen, den die beiden Vorstandsmit-
glieder M e r d i n i a n und Adermann in Berlin zu leisten
haben.

Werden sie die Finger hochheben und schwören, „daß sie
nach sorgfältiger Prüfung und Erkundigung die Heber-

jeugung erlangt haben",

daß D. die 304 JI nicht eingezahlt hat? Am einen solchen
„Aeberzeugungseid" mit gutem Gewissen zu leisten, müßten sie
nach Lamburg kommen, die Drdnungsmäßigkeit der Buchfüh-
rung (!) eingehend prüfen und die fraglichen Konten abftimmen,
von denen der Zeuge X sagte, daß sie nicht stimmen. In § 463
der Zivilprozeßordnung beißt es: „Durch Leistung des Eides
wird voller Beweis der beschworenen Tatsacken begründet." Das

Slrteil sann also im Falle der Leistung des auserlesen Eides
nicht zweifelhaft fein. And was bann, wenn dem D. der Be
weis über die Zahlung der 304 nachträglich doch noch ge-
lingen sollte? ?

Die Derop vertreibt ausschließlich Erdölproduttc russischer
Lerkunft und steht vollständig unter russischer Konttolle,
denn sie gehört ttotz aller Demenns den Sowjets. Eine ar
bcitnchmetfreunblichc Gesinnung sucht man aber bei ihr ver
gebens. Jeder weiß, welche vernichtende Wirkung der bloße
Verbackt einer Anterschlagung für den Bettoffenen hat

und es ist unerfreulich im höchsten Grabe, wenn ein
solcher Verdacht in so fragwürdiger Weise begründet

wird, wie es hier geschieht.

und Belege, die sich auf feine Verrechiutngen mit bet Derop
bezogen, einfach weg. Das war gewiß nicht richtig. Quittungen
müssen nun einmal' aufgehoben werden, auch wenn sie sich,
wie in diesem Falle, zu Sergen türmen und im Wege stehen.
Aber wie viele Angestellte tun das? — Einige Zeit später
stimmte in der Buchhaltung der Derop wieder einmal etwas
nicht und sie fragte bei D. an, ob er die Sache nicht vielleicht aus
seinen Belegen aufklären tönn«? Der mußte aber die Auskunft
geben, daß er bie Belege nicht mehr habe.

Außerdem gründete D. ein eigenes Geschäft und kam da-
mit der Derop arg i n s Gehege.

Sie sandte ihm jetzt einen Zahlungsbefehl und »er-
langte über 800 .U von ihm mit der Behauptung zurück,
daß er diese Summe bei verschiedenen Tankstellen ein

kassiert und nicht abgeliefert hatte.

Strafrechtlich nennt man bas Unterschlagung. Jetzt saß D. fest.
Belege hatte er nickt mehr und die Derop zögerte nicht,
auch die Strafanzeige zu erstatten. Den Beweis
für bie Nichtablieferung bes Geldes wollte sie aus bet Buchhal
tung führen, nämlich aus denselben Tankftellenkonten, über deren
Zustand bet Zeuge R. gesagt batte, daß bet größte Teil der
Konten nicht stimmte und viele Eingänge falschen Konten gut-
geschrieben waren. Aber ganz so einfach war die Sacke dock
nicht Gelang es dem D. auch nicht, bie Antechttnäfsiakeif der
ganzen Forberung von über 800 J4 nachzuweifen, so konnte er
doch einwandfrei feststellen, baß mindestens 514 M von ihm an
bie Kasse bet Derop abgefühtt worben sind, denn die Kaffe hatte
an einzelne Tankstellen Bestätigungsschreiben versandt, in denen
sie die Einzahlung der von D. einkassierten Gelder bestätigte.

Für 514 JI konnte D. diese Bestängmtgsfckreiben anf-
tteiben und »erlegen, bet 304, tl gelang das nicht.

Wir nehmen nicht an, baß bie Kommunisten auch diesen Verrat
noch begehen, aber die lächerliche Taktik bet Verdächtigung bet
Sozialdemokratie würde durchaus in der Linie dieses Verrats
liegen.

*

Offenbar wollen die Kommunisten es noch deutlicher hören,
was Leitmotiv sozialdemokratischer Taktik ist, obgleich bis Tom
munistische Taktik gegenüber den Nazis in diesem' Punkte davon
nicht sehr abweicht.

Es sind die Nazis gewesen, bie im Brustton bet Ueber
jeugung unb mit übersteigertem Selbstbewußtsein die Inhaber
schäft der Staatsmacht in Lamburg bereits vor der Wahl, mehr
aber noch unmittelbar nach der Wahl vom 27. September, für
sich in Anspruch nahmen. Es sind viele Wochen verstrichen,

ohne baß die Nazis auch nur einen Finger
gerührt haben.

wo ooo Marzlvankugeln verkamt

-ilin Sonntag wurde bie hamburgische Marzipankugel.Lotterie
des Winterhilfswerks vorerst zum Abschluß gebracht. Das Er-
aebnis ist, baß in den drei Städten Lamburg, Cuxhaven und
Bcrgeborf insgesamt 940 000 Marzipankugeln verkauft worden

sind. Das Ziel, eine Million abzufetzen, ist damit zwar nicht
erreicht worden, immerhin ist es ein ganz ansehnliches Ergebnis.
Wie nicht anders zu erwarten, hat die letzte Woche, die Nähe
des Weihnachtsiestes, die Anteilnahme an der Lotterie stark be-
einträchtigt. — Die zweite Abteilung der MarzipanLotterie wird
Ende Januar steigen. Man hofft bann die Gewinnchancen
dadurch zu erhoben, daß man Stiftungen von Gelo unb Lebens
mitteln mit zur Verteilung bringen sann.

um ihrer einst so laut vertretenen Forderung zu gei.wgen.
Darauf hat die Sozialdemokratie in der Bürgerschaft und auch
im Senatsbildungsausschuß verwiesen. Der' Erfolg,

Die sozialdemokratische Taktik hat noch einen weiteren Erfolg
gehabt. Wie wir bereite am Sonntag mitteilten, haben die
Nazis „19 Grundforderungen" für bie Uebernahme der Macht
in Lainburg ausgestellt. Man könnte dieses Proaramm unter
bie Aeberschrift stellen:

„Wie sich der kleine Moritz bie Polttil »et jtem
Zn dem ganzen Programm ist kaum die Rede von den unmittel
baren Aufgaben des Senats und der hamburgischen Politik.

Zunächst wollen bie Nazis den ersten Bürgermeister, den
Polizeiherrn, den Präses der Landesschulbehörde unb den Präses
der Landherrensckaften stellen. Von der Finanzdepu-
tation ist nicht die Rede. Dieses heiße Eisen will man
den Koalitionspartnern überlassen. Dann sollen zunächst die
Fragen der Zahl der Senatoren und ihrer Gehälter geregelt
werden. Etwaige Ersparnisse sollen für die Speisung bedürftiger
Kinder verwendet werden. Die ?2azis verteilen eben immer
Mittel, bie ihnen nicht gehören. Gefordert wird weiter die Ler
absetzung der Zahl der Bürgersckaftsabgeorbneten auf 120. So
bann sollen alle sogenannten Parteibuchbeamten entlassen
werden. Es versteht sich am Rande, daß damit in erster Linie
Sozialdemokraten gemeint sind. Weiter wirb eine durchgreifende
Verwaltungsreform gewünscht. Man hat bei den Nazis offen
bar noch nichts davon erfahren, daß auf diesem Gebiete schon
Erhebliches geschehen ist. Der Bau von Mietskasernen soll ein-
geschränkt werden. Leerstehende Einzelhäuser sollen den Wol)
nungsbedarf decken. Daß ein Umbau leerstehender Einzelhäuser
vor allem bvgienisch verwerfliche Wohnungen ergeben würbe, ist
den Nazis bereits in der Bürgerschaft bescheinigt worden. Auch,
daß auf diese Weise der WoHnungsbebarf nicht anr.ähernb gc
qedt werben könnte. Trotzbem ' • c»crum
biete Forberungen.

Spitzenleistungen poun,^..

sind die Forderungen nach Beschäftigung all., ..... sieben im
freiwilligen Arbeitsdienst, nach Verhandlung mit den haut
butgischen Kreditgebern, um eine Senkung der Zinsen herbei
zuführen, nach Uebernahme der Gas- und Wasserwerke in
Staatsbesitz (sie gehören von jeher lOOprozentig dem Staat!) und
nach Uebernahine auch der Lochbahv AG. und LEW. in Staats
besitz (woher die Liinderte von Millionen barür genommen
werben sollen, sagen die Nazis nicht).

Es verbleiben bann noch eine Reihe von leeren Demon-
sttationsforberungen, wie jene, daß der Senat gegen bie Tribut
Politik Stellung nehmen soll. Selbstverständlich findet sich unter
den „Orunbsorbcrungen" auch jene, nach der die Kultur- und
Schulpolitik „auf eine bewußt nationale Grundlage gestellt"
werden soll. Aus dem Sfabttheafer soll eine .breitesten Be
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Das Schiff geht weiter

Roman von Nordahl Grieg

[28]

Es ist noch vor Sag. 'über im Osten färbt ein schwacher

Lichtschein den .«dimmet grau. Die Männer drängen sich in

der offenen Tür hinter dem zweiten Steuermann zusammen.

Ein furchtbarer Schauer von Sturm unb Wasser empfängt

sie und spült in den Gang hinein. Draußen ist das Deck ver-
schwunden, und ein kleines Meer brodelt wcißsckänmend

zwischen Back unb Mittschiff. Zuweilen geht das Schiff in

die Löhe und wälzt das Wasser in das donnernde 9?iccr bin
aus, aus dem es gekommen ist, und dann erheben lid) die

Spieren wie gewaltige gelbe Balken über den schäumenden

Mahlstrom. Eine Minute lang liegen sie vielleicht um
Äaaresbreite über den Wassern; bann fegt eine neue furcht-

bare Welle über das Schiff, und die Spieren versinken wieder

in die Diefe.
„Wir müssen versuchen auf den Spieren hmuberzu-

tommen!" schreit der zweite Steuermann in den Eang hinein

unb schwingt sich blitzschnell auf die Spiere. Narvik, Sets und

Pedro stürzen vor unb folgen ihm
Mantta hält die andern zurück. „Wartet , schreit et.

»Wir bekommen gleich eine neue See.'

Mit erstaunlicher Sicherheit laufen die vier Männer über

den glatten, runden Balken. 3" mächtigen löänen

springen sie auf die Spiere dahinter. Doch al« sie in der
Mstte fttib, kommt eine See. Eine gewaltige, zischende

Mauer erhebt sich auf bet Sfeuerborbseite; sie steht, wankt

einen Augenblick, verliert dann das Gleichgeivickt unb stürzt

wie eine Lawine auf das Schiss herab.

Währenddem springen die Männer über die Spiere.

Denen, die zuschauen, will das Letz die Brust zersprengen.

„Jesus, lieber Jes . . ." murmelt Risör da kommt ihm
das Wort nicht über die Lippen. Die drei ersten erreichen das

Mittschiff unb klammern sich dorr am Geländer fest, als die

Welle über die Spiere fegt. Pedro aber ist noch einige

Schritte zurück. Die Welle reißt ihn mit fort. Als der gelb

schimmernde Balken wieder aus dem Wirbel auftaucht, sehn

sie ein Paar Arme, die die Spiere umklammern, einen Kops,

eine Schulter. Blitzschnell ist Narvik draußen, packt Pedro
am Arm und schleift in auf« Mittschiff hinüber. - Im selben

Augenblick bricht eine neue See herein. Aber Pedro lebt, ein
Arm bewegt sich, er stobt langsam auf, und der Steuermann

führt ihn achteraus.

„Gott fei Dank", murmelt Manna aufatmenb. „Ich

glaubte schon, er wäre verloren. Nun sind wir an der Neide."

Gr späht hinaus, um den rechten Augenblick abzupaffen.

„Jetzt sind wir an der Reihe." Benjamin erschauert in

tödlicher Angst. Ich bringe es nicht fertig, ich bringe es nicht

fertig, wiederholt er immer wieder bei sich. Er vermag nicht
still zu stehen; am liebsten würbe er gleich hinausstützen, um

ein Ende zu machen. Er forscht in SivertS Gesicht; es ist

bleich im Morgenlicht, in den Augen aber Minen Eifer und

Wille. Benjamin versteht, daß L>skat eine Todesangst hat;

die großen braunen Augen flackern hilflos in dem fahlen, ver-

zerrten Gefickt. Etwas wie Sympathie für den andern Furcht-
samen regt sich in Benjamin.

„Lalte dich nur genau hinter mir, Benjamin", sagt

Manna. „Dann gebt es altsgezeichnet."

,Lch kommen gleich hinter dir", sagt Siverr. „Es wirb

schon gehn."

Benjamin dankt ihnen mit einem raschen Blick; bann

spannen sich die Nerven wieher zum Zerreißen.

„JetztI" schreit Manna plötzlich und wirft sich auf bie

Spiere. Benjamin taumelt hinter ihm her, und im nächsten

Augenblick hat er bie schmale, glatte Rundung unter den

Füßen. Er hält feine Augen ein Stück voraus auf den

Balken geheftet unb läuft hinter Manna her.

Unter ihm brodelt es Wie in einem Lorenkessel. Die See

spritzt über die Stiefel. Aber er darf nicht bange sein; er

weiß nur: er soll unb muß hinüber.. Plötzlich hält er an.

Er ist über die erste Spiere hinüber. Während er sich auf die

zweite hinüberschwingt, sieht er sich eine Sekunde um. Unter
ihm rauscht unb brodelt es, und draußen rast das Meer in
toller Wut.

Es ist, als stießen schwankende Berge zusammen unb

stürzten sich in einen brüllenden Abgrund, um als furchtbare

schwarze Ungeheuer wieder aufzustehn, die mit ihrem weißen
Schaum den Simmel lecken.

Benjamin springt über die letzte Spiere. Gr fühlt, er

kommt hinüber; er ist seiner Sache sicher. Oh, das heißt
leben!

Es ist, als erfülle ihm der Sturm mit einem tollen

Rausch. „Ich lebe!" schreit er in das Unwetter hinaus und

springt mit lachenden Augen weiter.

Plötzlich merkt er, baß er ausgleitet, ein Schwindelgefühl

durchschauert ihn; es geht in die schäumende Tiefe hinunter.

Da fühlt er sich von zwei eisenfesten Armen umfaßt, und sie

halten ihn fest, bis er wieder auf der Spiere steht. „Weiter!"
schreit Sivert hinter ihm. Unb er springt Weiter. Aber nun

ist es, als zöge sich das Mittschiff immer weiter zurück. End-
lich bekommt er das Geländer zu fassen; er klammert sich eine

überglückliche Sekunde daran fest — bann hilft ihm Narvik
hinüber.

Ein seltsames Zittern geht durch seinen Körper. Er ver-

mag kaum aufrecht zu stehn. Er lächelt krampfhaft. Sivert
und Risör kommen rasch hintereinander über das Geländer
in Lee — da bricht sich auch schon unten eine See, die ihre

See hätte werden können.

Benjamin greift nach Siverts Land, um für bie Lilfe zu
danken, aber der Freund wehrt ab.

Nun sind alle hinüber, Kristiausund hat Dienst am

Steuerruder, niemand fehlt — doch einer, Oskar.

Kaltes Entsetzen packt sie. Ist er ertrunken?

Da fängt Manna plötzlich an zu lachen, unb sein Lachen

steckt an. Dort in der offenen Tür steht Oskar und fuchtelt

mit den Armen. Er zeigt auf die See und auf sich selber

unb schüttelt heftig den Kops.

„Scher dich zum Teufel", schreit Manna, „du Angsthase."

Oskar schleicht ins Logis hinein.

Der zweite Steuermann kommt zurück. „Das ist ja gut

gegangen", sagt er rasch. „Pedro hat ein Loch yt den Kops

bekommen, aber der Kapitän hat es schon wieder allright gc
flickt. Nun zu den Rettungsbooten. Mo ist Oskar? Im

Logis? Na, mag ihn der Teufel holen."

Die Männer arbeiten sich hinter ihm her über bas auf-
stellende Mittschiff unb klettern auf das Bootsdeck. Lier

packt sie der Sturm mit noch grösster Gewalt; sie sehn nur drei

verlorne Welten, das Achterschiff, da« Mittschiff unb die

Back, aus dem Schrecken auftauchen, sonst ist alles, Limmcl

und Meer, ein roher, grausamer Krieg zwischen den tierischen

Mächten des Raums, in dem ein Berggipfel sich auf den
andern stürzt und ein Abgrund zum andern hinüberbrüllt.

Sie zurren die Boote mit Drähten und Seilen an den

Davits fest. Sie arbeiten mit fieberhafter Last. Niemand

kann ja wissen, wann die Bosheit der See sie trifft

Da schreit der zweite Steuermann auf einmal:,„Lastet euch

fest, um Gottes willen, haltet euch fest!" (Fortsetzung folgt.)



Erinnerung an den wilden siafenarbeilerMeik

Zur Zeit deS letzten wilden HafenarheiterstreiTS, am 1. No-
vember, gab eS auch Xn Xizu gehörigen Klamauk. Am Sibaar
markt, Hobler Weg und VennSbera batten sich grössere Men
febenmengen angesammelt, die zu zerstreuen -Polizeibeamte beaiif
tragt wnrXn. Leicht war die Ausgabe nicht; denn her Entbusias
inuS leicht erregbarer Anwobner führte dazu, datz die Beamten
nicht nur mit Blumen, sondern sogar mit den dazu gehörenden
Töpfen beworfen wurden. Wenn auch die meisten Deinen

1 tränten flüchteten, der Schlosser Manthev hatte es nicht eilig.
Er blieb sieben und schlug den Beamten mit Xr Faust aus den
Mund. Der Staatsanwalt beantragte wegen tätlichen An-
griff# 6 Wochen Gefängnis, wegen RichtXfolgung polizeilicher
Anordnungen Anordnungen 2 Wochen Haft. — DaS Schnell-
gericht erkannte auf 6 Wochen Gefängnis. 4 Wochen der
ÜnterfuchunjZshaft gelten alS verdützt: für den Rest soll Bewäh
rungSfrist eintreten ES wurde X-m Angeklagten auseinander-
gesetzt datz alle Bürger Xn Einordnungen der Polizei Folge
zu leisten baXn. Wer sich alS Bürger nicht füge, habe die Kon
seguenzen zu tragen. Hauptsächlich seien eS aber junge Leute, die
politisch verhetzt -Torheiten begehen und anXre dazu anreizen.
Zn Deutschland seien die Gesetze viel milder als anderswo. Zn
England sei die Polizei eine Autorität auf der Strane. Da her
Angeklagte noch jung und unbestraft sei, könne ihm für Xn Rest
der Strafe Bewährungsfrist Xwilllgt werXn.

25 Rami Überfällen einen

Drei Xr AngcNagten waren BrüXr. her vierte fühlte sich
nur brüderlich verbunden, seitdem er das Reichsbanner verlassen
und sich XwRichtung Xr drei BrüXr abgeschlossen batte. Zu
welcher Richtung die drei BrüXr gehörten, erfuhr man von
ihnen nicht; aber man konnte es ahnen Sie taten sehr vor
nehmen; Xnn sie sprachen, wenn sie vor X-m Gericht von ihren
Gegnern sprachen, nur von Xn .Herrschaften". .Zch bin Xr
Ansicht", jagte Xr eine, »datz diese Herrschaften bewutzt Leute
hinter Zuchtbausginern bringen wollen!" — Wenn sie sich aXnds
in Xr Nachbarschaft von Hobeluft trafen und sich .rein theo-
re tisch' über Zeitfragen unterhielten, war Xr Ton nicht so vor
nehm; man sprach dann nicht von ^Herrschaften". Bon einem
Zeugen. Xr einer Wehrorganisation angehörte und jetzt ein
Rädchen mit Hammer, verziert mit einem N. al# Abzeichen trägt,
hörte man. datz sie ihm täglich .Nazi verrecke!" zuriefen. »Wenn
Du Hund runterkommst, wirst -Du kalt gemacht", haften sie ihm

auch gejagt. Und eines -Tage# waren sie auch baXt, ibn zu er-
würgen. weil er von Xn Bedrohungen Anzeige erstattet barte.
25 Mann fielen über ibn her. Bier standen nur vor Gericht.
Zwei ReichSbannerleute waren schon früXr mit diesen vier in
Konflikt geraten. Wie die Angeklagten behaupteten hätten
die Reichsbannerleute .unsachliche PropaganX gegen die Sowjet-
union getrieben". Dafür wären sie Xstraft worden.

Das Gericht, Strafabteilung 8, konnte nur zwei Xr An
geklagten für schuldig befinden. Es verurteilte Puchert F. wegen
Nötigung zu einer Woche Gefängnis mit Bewährungsfrist, hin-
gegen Adolf F. wegen Körperverletzung, Bedrohung und Be-
icibigung zu 7 Wochen Gefängnis ohne Bewährungsfrist und
10«* Geldstrafe.

(Sbaxffture nnd Kutscher. Vorsicht! Nach alter, immer wieder
qemachter Erfahrung mehren sich in Xn Borweihnachtstagen
.Kraft- und RollwagenXraubungen. Krafnvagenführer und Roll-
kutscher wollen XSbalb unter keinen UlmüänXn ihre Fahrzeuge
ohne Aufsicht auf Straßen oder Plätzen anfstellen.

Zur Nachahmung empfohlen! Die Firma A. & 6.
Brenninkmever zahlt ihrem gesamten Personal -Verkäufern.
^Verkäuferinnen. Xn kaufmännischen und gewerblichen Angestell-

ten eine Winterbeihilfe, wie in Xn früheren Zadren. in Höhe
eine# halben Monatsgehalts. Verheiratete Angestellte und
Witwen mit wenigstens zwei Kindern erhallen ein volles
Monatsgehalt.

-es Tages

icherdrits

gefahren. Fr. erlitt Be.nverletzungen.

Str NrtadW -Vrilnockttmom!'

brt »Pfiegeri er

anw. enXn EX stau Lobnuugsir.baXrS. er käme nach mit
Ausstellung allst..

von einem Perionenante ange'urrrn. K. frug Beinverletzungen
Xvon. — Der n BarmX-ck w.-.-nenX Schriftsetzer Hans Frei-

ich.o» am 15. Dei.m.er abends ein als Weihnachtsmann »er-
üeiXrer M nn. Dieser erklärte Xr mit ihren Kindern allein

U-elunlcntog ist nickt erlaubt

nmh etnn Nt ät>ngtn ürtcitsrngc enlwmdenk gtftir?!

ver-rn

Zwar würd« Ive ge .- jt-'tgekgte wöchentlich. At eitszeit
vei Xm Fc. rar S nicht urerichr tten. Aber btt Datzerwellen
machenXn Dome» harter. Xm Pri-.iva! vorae-chiaaen. Xtz es
ihnen viel Veber trete fünf Tate in der Woche ein SJO Übr
ar.’ar.gen u h Sam r eine halbe Sv. -.X k.iaer itr. Bett bleiben
>u dürfen. Am ".-er. Ta - Xr W.'che wollten sie dastär :err.
rett m org.-ns S ;. t bis t.-.r.X > t..-r mit nur einer St-.nX
Pa.-; an her. S. ostn • .--.beitf.'engnaer Kundinnen bügeln
und brennen M: X.-er E'.nr.chcun.a e -s elntur.Xntaae» war
ledoch XS Geweroeaufsichtsamt nicht zufneXn. ES machte X»

. chkeit wird e:r. Au.
werden am

Sm Irr vtraßr angrtalrrn

Zw. Hofweg wntX Xr Gärtner Hans Thal auf feinem
fabrraX von e—.em Ge o.u tsauto angcrabrtn. Tb. erlitt innere
Verletzungen. Er musite in ein Krankenhaus geschafft werXn. —
Zm Normannenweg wurX Xr sechsiäbriae Knabe Günther
K n •" .- I vor. e-.r.em Ge ch afttlraftx-ager. um.u. -ahnen. Der Zunge
la:: mit le.Ater. Xarycr.cuäugen xivoiu -- 2er m Ei-oack wozrz.

ion.-v- nnd Güterverkehrs und glaubt >': ner Au'uaX am oesten
«rech« tu wetd.-n dad. X: er an MoX'll.r. X s »ielfältiue
Zneinar.Xtrn.rk.'n der TKrkehtsmu ".nahmen leigt. Der De'fent Zn Xr 2'2'Cbr.ung eine» EilXcker

Die Signal und Zeicher.iprache des EtfenbahnxrkedrS ist
Xn meisten Men-chen e.-enfo ur.xwständlich wie die Sprache
eines 'rerr.Xn Volkes. Dabei liegt Xr Reichsoabnaesellichan
gar nicht einmal Xra- e nen Ged.' ueoX zu Xnutzen Xr Xm
Laien mög. .vst unv.. • .stich sein soll Sie erwartet vielmehr
von .- er g.- lauerer Kenn: s Xr e nh idntechn: eXn Zuiam
menoan.'..' c- : Xs S na. -a 'd S:..lwetk:ve>.ns ein w.ll.aeres

ihrem Ehemann getro-st-ner Abreb: nm "ich von Xr. Kindern
We.dnaaotsaedichte au-'agen ii lasten. Letzteres neichah baun
auch ans Verlangen Xs We -nachrsmanr.es". Al» sich mm
Xe’tr nach einem auf Xm FusiboXn lieger.Xn Apfel bückte,
-ah die rrcu, Xll Xr Mann nter Xm Mantel ein arotzoS
Stärk V. rohr verhorgen h eit Eiligst entfernte sich Xr Vunche,
als er X>s Snutzen Xr ~rau gewahrte mit Xn. Worten:
.Grützen Sie Zhrer. Mann". Cf'tnbar Hatte er e» ans einen
Rauhuxriall a.-gesehen. Der Ehemann war nicht Veranlasier
Xs Erche ners des ll.-. onachts- er.ne» g. wesen. Der Gesuchte
war von hrtitrr. xnt.rjesttT Gestalt. Er trug Hotze wollene
Mütze und 'chwarte Tu.vmaske mir langem, grauen Bart. Er
•ahne bis an die Kn-.t reich 'nX mtulxnrriefel f Schaftstiefel und
eine «trotze Stoffre.feta'che X sich. Minrilnr.gen die zur Fest-
nähme X# Mannes •"-hrer. können nehmen die Pol^eiwacheu,
Knminalrov.ere -and die K:.m:nalin>"peko.on. 7. Stadroaa». ent
gegen. Warnend tr; die Kriminalpolizei auf den „Wech-
nachtsmann" hin. Man hüte sich Xrer. fremde Leute in Woh-
nungen eintulaner-

die Snter: ..tzung eines Benn ns gefanXx.
:.v: aus e •:r.?a• a»hx:■;n stammen, er.»
leiienbahn Hamburg" nennt Er

-a: .:
X'st.'N M.
Xr sich

Dezember i m ^abannenm, Mana-
n Xr Zeit zwocher. 9 und 18 Uhr. Da Ne

' d. ch durch e ner. harzen Vortrag erläutert
..sicht Xr 2-eransialrer aefRärtnS über Xn
zu misten wohl w.'-tge.-.'ud erreicht werXn.

Nähere Bekanntschaft vermittelt der

KCM. (ite, "
kba aaieBN"
aetL tzs einer S

tn.-uai

Sit Hm yi'jC'tug in Hk Slroie eHuk?

Der si.-n.ösiche T vrt k mchet

öajtnjteei-'.;: cmwt=«t er « o Höhe m 17000
Scat >u erreichn» X t. ?u K-binnn Ns sinh -as

20mmmram »nd Nllkomme» leftXte ihxkU-«ni

Derer khrrstian W .itlc Beuth.

Nr :adräfr.ge pverrtz.ch: Staatsmanra. dem die einbrimsiste
3»t "tne tem errsier Teil choe» Ausichmuna »erNieste. mtS
»er 156 Zahro» am X Dezember 1781. ch (Im gebeten. Al-

b ciitzenNr N» Veretns zu: F.rderur • des G: wer best er-
wies er Xt ;enc« proutz.'Lc ZiiNsine eui das «nuli'che V.-rristd
hm und griinXte ra Berlin du» GewerN nsi tu: va» de» erste»
"Xnfceg der beengte Technische» Hoch ich »le Ivete. Er starb

am 23. Dezember.1833 t» Berlin.

«Rach einer Zeichnen : des Malers Franz Kruger.)

Srri Nklm Vranlr

Am SonnaXndnachmittag entstand auf noch nicht geklärte
Weu'e in einer Kieler Stratze ösi Xlegcnen Schubreparatur

an ft alt ein La^erbrand, Xr von Zug 3 bald gelöscht wer-
Xn konnte. Die Döbe Xs Sachschadens ist noch nicht festgestellt.
— Heute morgen um S Ubr entstand im Hause Koniastr. 14 im
Hettzraum ein Feuer, a* Monaten Hstzzwaüe an) Papier.
Tie Entststu-gsustuche konnte bisher nicht geklärt rrerben? Die
Feuerwehr löschte das Feuer mit einem Rohr. Der im Heiz,
raum tätige, m Barmdeck »obnenX, 23;abrige Hetzer Karl
Krishamski erlitt eine leichte Rauchveruiftung. Er wurX in
ein Krankenhaus hergeführt. — Zm axruie Tbalfrr. 47 entstand
Xrrte in Xr. «rüde» MorgenstunXn. vermutlich infolge
schadhaften Schornsteins, ein Balkenbrand. Xr
von Zug 3 Xr Feuerwehr mit Heinern Gerät gelöscht wurX.
Personen wurXn nicht verletzt.

Eine raXIawlt Fratz starb am Schlaganfall. Zn Xr Nacht
Ztzw. Sonntag brach Xnr. Haupthadnbof eine Fran va-'ammen.
anscheinend wegen eine» Schlaganfall». Die Frau starb bald
nach Einlieferung in einem Krankenhause. Die -Personalien Xr
Toten konnten noch nicht festgestellt werden. Es banxlt sich um
eine vs—Vvjäorige korpulente jvrau mit weißem Haar. Sie
ithrtr einer. 60 X ,0 etr grotzen Reisekoffer sowie eine schwarze

aekleXtoandtafche Xi sich. SachXenliche Mitteilunaen nehmen
Xe Polizeiwachen und die Kriminalinspekrion 8. Stadthaus,
entgegen.

Unfall beim Fußhall. Auf Xm Sportplatz Platanenallee
erlitt Xr Student Gerhard Deutrich Xim Fusidallipiel einen
linken Unterschenkels euch

Besin SbUXn verletzt. Der 48,ährige. in Barmdeck soh-
: ende WllXIm Asmus wurX in Xr Fublsbütteler Straße
dadurch erXbl-.ch verletzt, d-atz er von einer Kiste. Xe einen Gas
backofen enthielt. Xim AblaXn getroffen wurX. A. mußte
wegen FUßauerichnngen m ein Kranbendau» geschafft werden.

Luftpost zur Weihnacht-- und ?renjabrszeit. Wegen Lin-
stellung des Flugdienste« an den beiden Weihnachtsseiertagen,
am Neujahrstage und am 2. Zanuar ruht auch der Luftpost,
verkehr an diesen -Tagen. Ausnahme: Die ((hibna-) Linie Nr. 60,
Straßburg Budapest und Prag-Warschau wird am 26. Dezember
beflogen Am 24. und 31. Dezember wird Xr Luftpostverkebr
wie an den übrigen Werktagen durebgefübrt.

,,Später"-Nummern im amtlichen Fernsprechbuch. Klagen
aus Teilnebmerkreisen über Feblanrufe bei „Später"-Nummern
geben her Oberpostbireknov. Veranlassung, auf -Punkt 2 C be«
Geileitwort» im amtlichen Fernsprechbuch «Seite VI) binzuweisen,
wonach bie in Xm Fernsprechbuch unter Boransetzung bes
Wortes „später" auf geführten Hamburger A n
s ch l u ß n ii m m e r n erst von Xr Znbetriebnabme der Selbst-
anschlußämter in Xr Schlüterstraße lErsan für die Äandämter
Alster, Elbe, Hansa und Nordsee) und der Umschaltung der rest-
lichen Roland-Anschlüffe auf das Selbstanschlußamt 31 an
gelten. Dies wird nicht vor April 1932 der Fall sein. Bis dabin
sind noch die Xrüber angegebenen Handamts nummern an-
zufordern.

Luftpostsendungen nach den Balkanlüudtrn. Die Luftpost
Straßburg—Zsianbul l„Eibna"-Linie) wird künftig nur noch
bis Budapest zur Beförderung von Lustpostfendunaen nach Xn
BalkanlänXrn benunt. Von dort ab finXt die Weitersendunq
auf gewöhnlichern Wege statt.

Für Luftpostpakete nach Bulgarien. Griechenland, Zugo
slawien, Rumänien und Xr Türkei werden bis aus weitere« die-
selben Lustposizujchlägc erboXn wie für Lustposivakete nach
Ungarn, nämlich bi« I Kilogramm 2 ,M, darüber für jeXs an
gefangene ’-j Kilogramm 50 .$• lieber die Höbe Xr gewöhnlichen
Paketgebübren, die unveränXrt bleiXn. geben die Postansialten

Anskunft.

Der Hamburger Tierschuvverein von 1841 bittet uns um
Veröffentlichung folgenden Aufrufs. Aus Anlaß de« hevor-
ftebcnXn Weibnachtsfestes richtet Xr Hamburger Tierschutz
verein von 1841 an die Restauration» und Küchenbetriebe, die
Fischbändler. vor allem aber auch an die hamburgischen Haus
fronen, Ne Bitte, Xim Schlachten Xr Fische, insbesonXre der
Karpfen, Xrauf zu achten, Xß die Tiere, bevor sie aus
genommen werXn. vorher durch einen kräftigen Schlag auf Xn
oberen Teil Xs Kopfes nachhaltig betäubt werXn. Das Auf
scklieuen Xs LeiXs ohne vorherige Betäubung, wie es leiXr
vielfach beobachtet werXn kann, ist eine große Tierquälerei.
Auch die stumme Kreatur verdient wie jedes andere uns als
Nahrung btenenX Geschöpf Xn Sckuy des Menschen vor un-
nötigen Oualcn.

Abfahrt de» Hapagmotorichiffes ^Odenwald-. B!otorschifs
..OXnwald" Xr Hamhutg-Ametika-Nnie tritt am Mittwoch,
23. DeremXr. seine nächste Reise nach Xr Westküste Süd
amerikas an. Die Einschiffunq der Paffagier- erfolgt am Ab-
fahrtstag um 14 Ubr am Liegeplatz des Motorschiffe« am
Schupxn 51.

Der Dampfer -Trier' des Norddeutschen Lloyd tritt am
23. Dezember seine nächste Ausreise von Hamburg nach Oftaften
an. Die Einschiffung Xr ReisenXn erfolgt nachmittags um
5 Ubr von Xn Paffagierhallen Altmannstraye nach Xm Liege
platz Xs Schiffes, ächupxn 72. Rädere Auskunft erteilen
Norddeutscher Llovd, Generalvertretung Hamburg, Llovdpaffaqe-
düro Wilhelm Lazarus GmbH., Bergftr. 9, Telephon: 33 45 2L
und Norddeutscher Llovd, Frachtkontor Hamburg GmbH., (Stein-
böft 9, 3. Stock, Telephon: 36 11 21'23.

Mantel xrt«nicht Bei Xr Weihnachtsfeier Xr SPD.-
Frauengruppe Xs Distrikts EilXck am GennaXnb, 19. De-
umher, in den Bürgersälen, wurX xrseXntlich ein neuer
dunkelblauer Ripsmaniel vertauscht Es wird geXten, Xn
Mautel abzugcXn Xi Wolf, RoßXrg 21, 3. Et

HoX« Altor. Frau LinXmann, Steilsboper Stratze 53
wohnhaft, begebt am 22. DezemXr in körperlicher und geistig«
Rüstigkeit ihren 85. Geburtstag. Sie lieft noch täglich mit
Znteresie bae Hamburger Echo. — Frau Johanna Schmidt, geh.
Will, Dalentinskamp 82, Hs. 5, 2. St, wird am 22. Dezeinh«

SO Fahre alt Auch Frau SchmiX ist noch körperlich und geistig
rege; auch sie liest noch täglich Xs Hamburger Ecko und nimm:
auch sonst noch an allen Tages fragen lebhaften Anteil.

Flesichverkotzf Nr Hamburger Freibank am Dienstag Hiebt
näheres im Znserat).

Neue-welt-Kaienderi932

Außerdem auf über 100 mit vielen Bildern ge-
schmückten Seiten aktuelle, unterhaltende, sowie

belehrende Beiträge und das

beliebte Preisausschreiben

Zu beziehen:

Auer-Buchvertriebe

a e Eche-Buchhandlengen und Echo-VerteilungssteHee
sowie Aurträgetineen und lite<atur-Xolpene«re

Kunst und Wissenschaft

Zrvtiltt in ler Äuhthalir

Dor ich.:» Deoiotzf N# »i: i;::ara Zeiev.bsiv ens n Xr
MnstkXlle X: 9Ce: gemacht, e» v..:i zwe tev Male zu waten,
-lltzd es t.:e eerrmals einen vortt -'liehen Zufammonklang. Be-
bauerl i N-.tb nur datz - .tt alle Plätze :m Saal Xsitzt waren
Tro, Nr 2. X des W< enach:s'esie» mtd Nr in: .am oerbonX
■m zcblt. v.» ;Heu und vmvaton Beransialrunora Xttra
sich K-.'fcl noch neft H eer e-.nqriimden. wenn e.le aewutzt hätten
»as unter Xr c- oruchs.esin Be)-:.chn-ng ^Ztzgenh-singen' :.-
bette webe.

be» enheltzrn lleee.lange- Xr N.i Zcdraän.:. ven Xatr. Xr
eae Nr. anXr» imm« -och an Kim, -. -re t. und Leb
X : :k.:t der 5c-.-:lXr.,- ;a üXrtre' n fnchie. Die r.chnte
SmgZchvon Meisterhand g:l.::r: B s alles X.-.n. -.a-Smmen
strömte im GeiamiLee »Zum Lob« Xr Mtzsik", einem brach:-
»ellen kanttls a-s Xm 17.Zahrhur-cherr. der in die m-.-_--.-l
gestrigevron AkkorX mrskk-.rr

Alles et# w>sch Tnri endlich veraeb m
Mtzsika bleiX .» Eeiakr-.r bestoh"»!'

Die kritt:»: X: er Ha-brporo« der VeiangstPflrqo an be»
:Vx!:: er Klarer hule» l: bi Na Här.Nn von Karl
Patzlke X: auch Nr. jm -'i:.- SNr := Nm sich Männer-

ibmMrr. ei: ÄnaN—"r.mr-.nx zu köstlicher Darb ernao test.ich«
and we;noch:. cher Tli't vercmirro». vsriöeUich Nr-..- rtr. Zun
ritt stestzdr» J« G N» rlnra Abte:'irw» M Lebtet.
F Backhotzs H. Siv«. M. K.'elX. A. Vordeck L. Pa'ch-ra.

'- *'" ?. - MW,
Berber :i Xr Crod Kwrr l>ckert. tnnft» etrftt ein
Kammer.-echrstrr mit das Ne Gr ön.e wmäberichöa

P.

Ztzm (ribaueel Siabnainla

:ortn tollküdno» Kur.'iSückea und ihrem lachenden Humbua j
N» sie dabei treibe».

Das aller-chönste aber ist doch das Märchen. — Wer Er
nachienen musie» .-ei diesim Vertonsilmten .AschenbröXl" aller
dings »on Xm Nut-.gea S::nk der T.-nfiimtecbetf Abstand
nehmen. D-.e EinielNtte» der schau': eler-.ichen und tonfilmiichen
Dac:ellun.g sind ".Imtechn n e :en:'.ch int unter X» Begritt

Laien'piele z» rubriziere». Es k.-mm: auf die Geianttwtrkung
an. Und da es ge!unr:r d : 2.:mo'r. rre des Märchens, ferne
Spannung und si-.ne geNimr.isroicho Stoiqerung wsiderzi:-eben.
Zu Xr Haup:-ache :r::: b :rzu die genaue A .ehnuna an die
Märchenerzäbla-: »nd Ne Wahrnehm'-i' - Nr N ouDeoen
Märchen und Zaraerelemoatk bet. Mar. irürt eine» bestimmten
’C.r.n für Xs ch:t «ah t: «fr: nS..ch« des V.Ikstnär-chens
a»s Nr *m.>ca Anlage Xs Mnnt kriprs and in Nr a: st.ge» 1
Anrrbr.iir.r Nr VilNrirltzo. Erne Werkn nr die die kleinen Zu-
ichaaer sichtlich ::'ar..:ra »ahm ent Nr sich auch die Erwachsene»
nicht est)i«Xn feenttc. (f. G M.

Volkschor Barmdeck.

ein überfüllter, großer Saal zeugte von der BeliebtXrt.
Xn Nr BarmXcker Kinder- » nd Zng«»dchor (Bolis-
ä: o r Barmbeck, Mitglied des Deutschen Arderter-Sänger
bunXs bei Nr Bevölkorung gen,eßt. Der Kinderchor verdänkr
>erne Lr.'rungsfähigkeit nicht ium wenigsten seiner »orftcbtigtn
raNgov- che» Leitung durch Heinz Hamm. Dieie päX-
gog- X Leitung siebt nicht nur auf Reinheit und WobUlana Nr
Stimme», am Präjisirr. int Xbotbmu». Sie Xdenkt vor allem.
Xtz Xs Kunstwerk als solches Nm KinX gemätz jein mutz,
chv NNntet Vas Zub een mehr als einen äichetijchen Genuß,
as wird die kindliX Seele, ihr schlichtes Menschentum leXndui.
3bre zartere Saite klang ans einigen schönen, älte&n Weih-
nacht# ebern. ihre kräftigere — ein Schalk nnd Schelm — aus
rintr Iti'ngon Kantate von Franzisktzs Ragler: ,.Die
Bremer e tabtmnf ilante n*. Das war «in seines, weit-

sich es Dratorinm. er» Krv.Nru für SinNr best alter, musikalisch
unh tetr!ich von Anfang bi» zu EnN verständlich D-.e M:sik
— ttze»» auch manch mal ein klein wenig banal — war doch
immer strich, lebendig impulsiv, mitten aus Nr zeroNn.
st lichter. Kinderwelt. LerNr ist die Stimme Ns Erzähler» zu
hoch gefetzt.

Der Ztzgenxhor ist prächna gediehen. Seine Weihr.achts-
'.leder waren schön geXngen. besonder# Xs oXriehlesi-che .Ans
dem Berge ka geht der Wind', Nisir. Sa, durch
Kempff man hier Zelten bart Zm Mittelpunkt stand eine
sehr ichötz« Wetbnrchtrka«a:e rrn Bincent LSbeck. Mit
Xachtl-cheru musikalischem EiN'uhlungsvermXen vermocht« Nr
Siuvttixbct dreier u; mehr und mehr enrschmi.-rdenXn Welt
Form las FarX z» gebe».

'S«*» meientlictz »um Gelingen des Abends trag eia
e iiltltrit ti<r bei. d»rs iauoet klar und prä.i:s sprelend.
nicht mer el; Bieiter »<n Bederttung mar. i.'eNrn auch in
cc-ea grvtz angelet:«» musikalisch«» Svaß <_3•braarlt«-

«me liege Saue von jtaiiii!:; Raaler) einen
tigeaer. BemXuertoig kt.-ttng. Zwei Schälet mtlus recht
gnx tu Andante vra PH. l.'Em. Bach Es »«Na tret
Ä*. nNr g«tretet an’gejtx. Lerdtr har Ne Le rang titr nicht so
richttc atgr-.fftB. x« ~ musikalische» Ted. Dem Rezitarv: an
«vast: nor alle n Xs Brise riattdeutich« Gebrch: vvm Schaukel-
pferb ; nd Xi wurX rin Bester frftfc. W—g

Tie 304. Motortt Hs Hamburger 2tun. «See. f .-.N: am
Dienstag. 22. Dezew er. 36 dir, ch der Christus kröche unter Loi-

tttng :r» Kar Pau.st t statt. Zum Vertrag aelunae» Werke »cn
ö Scheide. Z 29» Fran ck. D cceriarv. A. Becker, £. Darier,
Ot. P-vetztime: MrwirTotzN: Anm üttgebun-mn
fBrilme) und Karl ÄUndt -ftetst.

Tit üchaniammlrng X» Znierr»:. rät o.igcean.-:r Be ouik
-i orm :tm ch» dch Satrurog» van 10 . s 16 Ute gestfset.

W-«ihtz»chttsiri«s Xs Tech» siche» Veririw»»«mri«»G zn
HamXrg. TX letzten Vor le unger »er dem Fest wrN» tu

Drenstag. 22. Dezember, aba«halten. W-.eXrXginn der Doe
leiungen am Donnerstag, 14. Zanuar 1932. Die planmäßig st:
Nm 14. Zanuar angojetzten Vorlejnngen Xgiimen entsprochen»
später.

Siet ne Kitijer. 3m E»»»«»t-8a:t«». Stötzer Saal ftnhet c
1. E.-bxaS: -Mt. 25. TeKetter. UM. e.e tu-i zet Le.baachli-
.'Xnd Ul.: Hjt:: <? :■ terr • «t.n van« 3c.-2r.ea Plan, ü mtie» Hdlk.
3.-'er st. iier. <$*:: u Soli. Xnl üchmärz .11 Mn Salxt Star. — X n

- 3 :-n:r. <5 » n r e r. t a a : : e e . mctzer Saal, 3"> USt. Lside:
nl ner. .-.veud urn r»mgtas-^atzdu«ed«t we he: -taati-
MKi Tftlie er.k RatnwrfTietei Jode Gläser. 1. Tenor Nt Ftael-
fxncT ütuuisopet

Ein Werterer M ttckmscken ffokNcknM

Diamant-Mehl

Wt«kn — Nwtkn — kei«rn<i



Altona und Umgegend

Sie SriskrankenkaHe senkt den Beitens

Ab 1.3nnuor: h Prozent des vrundlobnes

In der letzten Ausschutzsitzung derAllgemeinenOrts-
l r a n l e n a j je in Altona wurde unter anderm Stellung
ncncmmen Mim ^loranschlag für bad Jahr 1932 sowie zur Aende-
rung der ^auung Vor Eintritt in die Tagesordnung gaben
leitende erwaltungebeamie krlSuterungen über die Bestimmun-
gen de« ninften -feile« der Notverordnung, der dieKrankenversiche-
riing betrifft 3ei dieser Gelegenheit wurde auch da« neu« Arzt-

re^bt sowie die künftige Gewährung von Mehrleistungen behandelt.
Der vorgclegte Entwurf sieht mit Wirkung ab 1. Januar 1932 einen

eitragssatz von 6 % (bisher 6,3 %) deS Grund-
lebn« vor, ane eine Ermäsiigungvonsi^y«. Die voraus-
ncbtliche Einnahme unter Berücksichtigung des ebenfalls durch die
7'orverordnung bedingten Abbaues der Löhne und Gehälter ist

mit 4 141 000,K, die Ausgabe für das Jahr 1932 mit 4 292 425,«

ermittelt f'er Ausgleich soll durch Einsharungen erfolgen,
über die von der Verwaltung nähere Mitteilungen gemacht
wurden.

Bei bet \lu»ft| rad>e über die Ausgabeposten bes Doran
schlage« wurde sowohl von Arbeitnehmer- als auch von Arbeit-

geberfeite auf die ausierordentlich hohet Ausgaben
für die Derpflegung im Krankenbaus hingewiesen,
k*« würbe einstimmig eine eingebrachte Eutschliesiung ange-
nommen, in der der Vorstand beauftragt wirb, mit allen Mitteln
eine Ermäßigung der Derpflequngssätze in den
Krankenhäusern zu erreichen. De rgegenwärtige Satz von 6,80.«
ist für bie Kassen nicht mehr tragbar.

Der Voranschlag würbe sodann einstimmig von beiden
wuppen a n g e n e nt m en. Einstimmige Annahme fanb auch bie
Vorlage, bie eine Anpagung der Satzung an bie Vorschriften ber
Notverordnung vorne bl unb gleichzeitig bie Aenderung der Vor-
schriften über unständig Beichäftigte zum Gegenstand bat Die
beantragte Aenderung der Dienstordnung, die zur Hauptsache bie
'Aufnahme neuer tariflicher Bestimmungen vorsiebt, wurde ge-
nehmigt.

Sadrvrtlttrmllßiglmg für zugenbvtrbau-e

Der Dreusiische Minister für Dollswoblfahrt teilt mit, daß
nach einet Auskunft des Neichsausfchufies der deutschen Jugend-
verbände dieser in feiner letzten Hauptversammlung folgende
weitere -Verbände ausgenommen bat: Deutsche T'taDfinberfÄaft
t- B-, Schloß Erckenbrecht-Hausen b. Erailsbeim iSürtt); Deut
i<t>er 3ugenbbunb Stolze-Schrey, Berlin C 2, Breite Straße 21,
2. Stock; Zugendabteilungen des Arbeiter-Sama
rite rb un des e. V-, Ebemnin, Aleranderstr. 23; Jugend-
gruppen des Bundes deutscher Neichsbabn-Turn- und Sportver
eine, Berlin SW 12, Iimmerstr. 5,6; Wandervogel, Deutscher
Bund, Ieitz, «chillerstr. 3. Diese Verbände haben somit durch
ihre Aufnahme in den Neichsausschuß künftig Anspruch ans
IabrvreiSermäßigung bei der NeichSbabn.

Leiratsschwinbel.

tgiand.dat
angeblich zu erwarten batte

«öebir sehr er nach München, wo er sich
tit± tat Als das Gelb verjubelt »a: .am

. .... /-eilte 1 .1 bum bis <r rick a
äub.

ht

.. . . .„ r.aam. — -

sich ben beiratilnftigin C ter baser wegen Betrüge« zu einer

natürlich aus
eher, feine Papiere nicht m ctdnung warew

->. t- Held von» ?«ub«ent'a>ar aar.a«anu --- --
üb Taner heiratete auch bie «^<6« mefa Sa

■mer ewige Leiratskanbidat. Franz Xaver B- hat teme
oberbavrischc Leimat mit der nordischen Wayerkante vertauscht,
um hier sein Glück zu suchen. Da er hier aber nuht am einen
-ttuncn Zweig kommen konnte, incbte er das Sluck au. mtredl.che
Weife zu .winaen. Er rerkate 'ich ans Leuat.'chwtndeteen

bie tbm a.-ta außer ein paar Mark, weiter n«bt-! al- Se-angm«

strafen einbrachten. Jem n»t er wieder am ber ^^la^bank
das Altonaer Schöf'er.aericht- um n» tneaen
Letrat-schwinbeleier .u veranttoortem Zu Ottern 192 lernte
er tu einem Lam bürg er Lokal btt Klavier legerm Mkennen
and m: Jbr in Berfehr. Schon ,u ^«^endesfeL«.-
Jahres sollte tr.e Verlobung nattnnden. Fran; Taver wollte

vorher eher eine Sch ulden loswerden - '«""^"ncht nach
müße man fchulden'rei in ben etanb ber Ehe tret ul.

Auserwäblre Cerielce.-. Ansicht ^r^ g<A ne *" ***»««
1500 .K um feine Schulden aozudecken, «seine BeaM tröstete
er mir d^ Erzählung daß er vom

eine größere Summe zu erwarten ktbe. -£* **”?•““*
zahlustg oekaute sie ihr Geld lieber. Al- e« aber an. Le«at«
«her. iollte konnt: Franz pt»Bi-.± »eine Tapttte nicht v»-
iemr. -SeL- en aus der »eirat wurde nicht, unb btt
fKauierletrerm war ihr Geld los Er«
Lß Jer Leiratskandida: sich herbe», seiner ehemaligen 3tau.
tfcc • « voe der a: .ebenen Lumme zurück zuzahlen. - Im

Fran, Xaver wieder mit einem kleinen.
ei.-.em Zeitungimiera: suchte er ..zwecks
(i immer f schön beißt, die Bekannt

lchaft eines peru-eqenben
bie des Allei.me-.n- muhe rar. metoett „

«b:r wollte er feine Sehnet« abbeifer. *"'»****

der Kindetfreunbe. Zuletzt kam unter großem Jubel ber Kinder
ber Weihnachtsmann, ber bafür sorgte, baß auch jedes Kind
mit einem gefüllten Weihnachtsfeller bedacht wurde. Für ein
Paar Stunden war es der Partei gelungen, allen Gästen bie
Nöte ber heutigen schweren Zeit vergessen zu helfen.

Webel. Partei unb Arbeiterwohlfahrt haben
vielen Sozialrentnern unb Erwerbslosen eine große
Sorge be« Weihnachtsfestes abgenommen, inbem sie für runb
500 Jk Lebensmittel unb Bekleidungspakete in« Lau« schickten.
Allen Helferinnen, die in der Nähftube der Arbeiterwohlfahrt
ihre Arbeitskraft zur Verfügung stellten, sowie den Genossinnen
und Genossen und den Freunden unserer Bewegung, die uns bie
Mittel für da« Hilfewert stifteten, sei hier nochmals herzlichst
gebantt.

Webel. Neichsbannerkunbgebung. Die hiesige
Ortsgruppe be« Neichsbanners Schwarz-Not-Gclb veranstaltete
in ber Arbeitersporthalle eine Kundgebung mit dem Thema:
„Der Kampf um bie Staatsgewalt*. Gauvorsitzender, Kamerad
Neher, Altona, schilderte in fast zweistündigen Ausführungen
die Schäden, die durch eine Nazi oder Kozi Negierung dem
deutschen Volke, insbesondere der werttätigen Bevölkerung, ent
stehen würden. Bedauerlich sei, daß durch die neueste Notver-
ordnung auch die republikanischen Parteien und Organisationen
mit ben Gewaltrichtungen auf eine Stufe gestellt würden. Die
Wahlen zum Preußischen Landtag stehen vor der Tür. Hier
muß die eiserne Front Wahrheit werden, und sie wird e«, wenn
alle Nepublikaner, Parteimitglieder, Gewerkschafter und Ar-
beitersportler sich unter Führung des Ireichsbanner« zur Nepu-
blit bekennen. Anhaltender Beifall dankte dem 'Referenten für
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Sie werfen aus Kergimgen Sthtiben ein...

Iestgenommen wurden kurz nach Mitternacht ein Friseur,
ein Seemann und ein Klempner wegen vorsätzlicher Sach
beschädigung. Die drei Dersonen gehören zu einem Trupp
junger Leute, bie um diese Zeit in ber Bleicherstraße aus
purem llebermut an einer Wagenfabrik Scheiben ein-
geworfen haben. Eine Polizeistreife hatte bas Geräusch ver-
nommen war diesem nachgegangen und konnte drei von diesen
jungen Burschen noch festnehmen. Später meldet« sich ans einer
Polizeiwache ein junger Mann mit einer erheblichen Schnittver
letzung an der Land. Ihm wurde ein Notverband angelegt und
ihm aufgegeben, sich zwecks weiterer Behandlung zum städtischen
.Krankenhause zu begeben. Wie festgestellt, gehörte dieser junge
Mann, ein Maschinenbauer, zu den vorerwähnten Uebeltätern.
Gegen ibn wurde das Strafverfahren eingeleitet — Festgenom t
men wurde ein Arbeiter, der beim hiesigen LauptbaHnHof an ber
Landgepäckstelle einen Koffer abbeben wollte. Dieser Koffer ge-
hörte einem Angehörigen der Marine, dem auf bisher ungeUärtt
Art und Weise der Gepäckschein abhandengekommen ist. - Fest-
renommen wurde ein Jugendlicher, ber dringend verdächtig ist,
in Lam bürg ein Fahrrad entwendet zu haben. Als ein Altonaer
Beamter gegen ch» etnjchrttt^ leistete er Widerstand. .

I

Atkbrrdtute

Ern gebrochen wurde in ein Kinderheim Kleine Freiheit Aus
den dort vorhandenen Vorräten für das Winterhilf«werk wurden
65 grobe Mettwürste, zirka !•"■) Pfund Pfund, :m Werte von
120 c« gestohlen. — In der Ferdinondstraße wurde aus einem
Personenkraftwagen ein schwarzer Mantel entwendet In den
Taschen ein weißieidenes Lalsrnch und ein Paar braune ge-
fütterte Leder hand ichnhe. ün Gesamtwerte von 160,«. — Ans
einer Gartenlaube am Laferweg wurde ein Motorbreirad und
ninf Brüüeler Lauben gestabter Das Motorrad wurde später
in ber Düppelstraße gefunden und dem Eigentümer ansgehandiat.
— Zn der Kleinen Fischerstraße wurde ane einem Personenkraft,
wagen eine braune Lederzchutzdecke, innen schwarzes Schaffell,
Größe 2 zu IL' Meter, im Werte von 150 gestohlen — Au- j
einer Wohnung m der Leinrichstraße wurde ein dunkelblauer
Anzug mit braunschwarzen Längsstreifen im Werte von 120.« <
gestohlen.

Die Friseure zu Weihuachteu. Die 5riieurgeid>äft« in ;
Altona sind am. Leiligabend >24. Dezember) bis um 6 Uhr abends
unb am — Festtag von 9 bis 2 Uhr geöffnet

«ein Umzugsverbot für die Freiwilligen Feuerwehren. Wie
der Amtliche Preußische Presieviensi mitteilt, sind die regel-
massigen gefchlosienen An und Abmärsche der ,-reinxnigen
Feuerwehren vom Gerätebaus zum Uebungsvlak und ytru^teme

Aufzüge' oder Umzüge" und fallen Saber nicht unter den Aur.>
«laß vom 31. Oktober 1931 über Derbot von Berzammlungen
und Umzügen unter freiem Liunnel.

Fahrräder wurden gestohlen: In ber Granen Nooienitraß?
ein Damenrad, Marke Dürkovo: in der föelftenfnane em Herren-
rab Marke Lania. Nr. 1 81" 168; in ber Kleinen ^obanntsittape
ein Lerrenrad, -Marke Edelweiß. Wert unbekannt, in der Olsten-
srraße ein Lerrenrad, Marke stlimbus, Nr. 1349 920.

Kind vom Auto angefahren. In ber Großen Iohannis-
straße wurde ein Knabe der achtlos über die ctroe ter, hon
einem Anto an gefahren unb leicht verletzt.

Kon kn Monate 6tri»ltn

«reis Pinneberg

6'213- Schnelsen. Der Gruppenabend ist statt Donners-
tag am Mittwoch, 23. Dezember.

Lokstedt. Der weihnachtliche Elternabend der
Kinderfreunde im Niendorfer Logenhaus nahm einen
prächtigen Verlauf. Nach der Begrüßung zogen Bühnenspiel
(„Frische £'uft!*), Lieder, Stegreifspiele („Aus der Strane*),
Fahrtenbilder und Volkstänze in bunter Folge an den Augen
unserer zahlreich erschienenen Gäste und Freunde vorüber unb
gaben ein übersichtliches Bill» von ber Arbeit, aber auch von dem
guten Geist unserer jungen Kinderfreundegruppe. Den Löhe-
punkt der Veranstaltung bildete das Spiel von der Sonnen-
wendfeier der Noten Falken. Sonnenwende umfaßt für uns
das Werden und Wollen einer jungen Generation, die mithelfen
will, bie neue Welt zu gestalten. Zum Schluß kam noch ber
Weihnachtsmann mit ben Gabensäcken und verteilte höchst eigen-
händig die Geschenke an bie bunte, lebendige Kinderschar.

Webel. Weihnachtsfeier ber SPD. Zirka 300
Parteigenossenkinder mit ihren Eltern nahmen am Sonntag in
ber festlich geschmückten Arbeitersporthalle an ber Feier teil.
Mahlow hielt eine kernige Ansprache, in der er auf bie Be-
deutung einer proletarischen Weihnachtsfeier gerade in ber
heutigen Zeit hinwies. Für Unterhaltung sorgte ein reichhaltiges
Programm: Musikvorttäge ber hiesigen Kinderfreunde, Gesangs-
rorfräge des Arbeiteraesangvereins „Vorwärts*, rythmizche
Tänze unb turnerische Aufführungen ber Kinder des Arbeiter-
Turn- und Sportvereins, sowie kurze, aber lustige Aufführungen

Flaut stil in btt Setbitthitbttti

Die Lage in der Hochseefischerei hat sich in den letzten Wochen
wenig geändert. Nach wie vor liegt eine große Anzahl Fisch-
bampfer still. Die Auktionspreise für Seefische, bie eine Zeit-
lang sehr banieberlagen, haben sich in der letzten Zeit wieher
erholt. Der Altonaer Fischbampfer „Steinbutt*, ber mit
einer Ladung Seefische Tne der Barentssee an dem Markt war,
erzielte einen Bruttoerlös von 12000<«. Der Dampfer löschte
ungefähr 120 000 Pfund. Der Durchschnittspreis betrug mithin

für das Pfund 10 *). Ein derartiger Preis sichert den Fisch-
hampfern durchaus ^Rentabilität. Es fragt sich nur, wie lange
sich diese Preislage hält.

Verschiedene Needereien planen nach den Festtagen wieder
mehr Dampfer in Fahrt zu bringen. Es wirb aber zum guten
Teil baoon abhängen, wie sich die Verhältnisse auf dem eng-
lischen Markt entwickeln. Durch die von englischer Seite ge-
troffenen Schutzmaßnahmen ist ben deutschen Fischdampfem der
dortige Martt jetzt so gut wie versperrt. Der deutsche Martt
wiederum war bisher nicht fähig, die gesamten Zanumenaen der
Fischdampferflotte unterzubringen. Um den Seefiichabsatz zu
fördern, soll zum Frühjahr eine umfassende Seefischpropaganda
in die Wege geleitet werden. Der Erfolg wird natürlich^ in
erster Linie davon abhängen, daß bie Konsumpreise für bie See-
fische so niedrig wie möglich gehalten werden, damit die Be-
völkerung — hauptsächlich im Binnenlande — auch in der Lage
ist, sich billige Seefische zu laufen. Man sollte sich hinsichtlich
der Seefischpropaganba England und Holland zum Vorbiw
nehmen.

Ein Teil der aufgelegten Fischbampfer konnte in der
6 barterf abrt untergebracht werden. Die Zufuhren an
frischen Heringen jus England haben sich in der letzten Zeit
gemehrt, und es ist nicht ausgeschlossen, daß nach den Festtagen
noch eine Anzahl Fischdampfer in Charter geschlossen werben.

Don ben Hochseekuttern wirb lebhafte Klage über bie
schlechten Absatzverhältnisse für Sprotten geführt. Die Preise
für frische Sprotten waren jedenfalls bisher so niedrig, daß die
selbständigen Hochseefischer unmöglich dabei eriüieren können.
Von Händlerseite wird geltend gemacht, daß sie di: Ware nicht
los werden können. Die Gründ: für diesen Zustand sind zweifel-
los in der geschwächten Kaufkraft der großen Masse zu suchen.
Die Betriebskosten der Hochseekutter haben sich feit 1914 fast
vervierfacht, ohne daß dem ein entsprechender Ausgleich Hinsicht
lich der Einnahmen gegenüber,msiellen ist.

Schwere SchiMMwri auf -er Urilereke

In her Nacht zum Sonntag sind in ber Nähe von Scheelen

suhlen bei Brunsbüf elkoog der 5400 Bruttc-Negister -Tonnen

große holländische Dampfer .Klipfonteiu* unb der deutsche
Dampfer „Goeteborg* (etwa 10s») Brutto-Negister Tenmen),

bie sich bethe auf ber Ausreise von Hamburg befanben. zusammen

gestoßen. Wie man annimmt, ist ber Holländer dem deutschen
Dampfer in das Heck gelaufen unb bat ihn sofort manövrier-

unfähig gemacht. Beide Schiffe wurden so schwer beschädigt, daß
sie bie Steife aufgeben unb mit Schlepperhilfe in ben Hamburger

Hafen zurückgebracht werben mußten. „Klipfonteiu* batte

schwere Beschädigungen am Vorschiff, das viel Wasser genommen
hatte, während bei der „Goeteborg* bie ganze Dtuheranlagt

zerstört würbe. Menschen sinb nicht zu Schaben gekommen.

Mtnmttoflnlc Verständigung in der Sandets«

Hbiffohrt

Wie erst jetzt bekannt wirb, ist seinerzeit bei ber Besprechung
zwischen der deutsch-französischen Wirtschaftskommission auch die
Frage einer internationalen Verstänbigung in der Handelsschiff-
fahrt mit dem Zweck, das unsinnige Wettrüsten einzuschränken.
erörtert worden. Nach den von französischer Seite gemachten Vor-
schlägen sollte nach eingehender Beratung des ganzen Problems
unter den bedeutenden internationalen Needem eine Veretn-

barung getroffen werden, nur soviel Tonnage zu bauen, wie sie bie
tatsächlichen Bedürfnisse erfordern. Ein weiteres Abkommen soll
dahingeben, für den internationalen Linienverkehr eine bestimmte
Größe unb Geschwindigkeit ber Schiffe festzusetzen. Die über-
flüssige Tonnage soll nach und nach abgcwrackt werden, um die
ungesunde Lage ber internationalen Schiffahrt allmählich wieder
in« Gleichgewicht iu bringen.

Von sraniösischer Seite würbe hierbei die Behauptung au-
gestellt, daß Deutschland mit dem Bau der „Bremen* und
„curopa* einen wilden Wettkampf eröffnet habe.

Dies« Behauptung der Franzosen entspricht aber durchaus
nicht ber. Tatsachen. Abgesehen davon, daß die teutsche Hantels
flotte noch lange nicht ihren Umfang von 1914 wieder erreicht bat.
es fehlen noch "annähernd eine Million Tonnen, haben alle großen,
an ber Passagierfahrt beteiligten Länder bie kostspieligsten Lupus
bauten aufgefübrt. deren Unrentabilität von vornherein feftftänb,
und bie, wie in Italien und Freankreich, nur unter erheblichen
Staats«ufchüsseu gehalten werden können. Von einer einseitigen
Schuld kann also hier nicht gesprochen werden. Man hätte > h
vielmehr drei Jahre früher an ben internationalen Berhandlun is
riich setzen und über die schwebenden Streitfragen in der Passa-
gierfahrt einigen müssen. Es wäre bann vielleicht licht dahin
aelrnunen. daß feit Jahr unb Tag mehr als eine Million Tonnen
Passagierraum in dem Uniammen investiert sind, nutzlos an ben
Päblen liegt. Erst nachdem der gegenseitige Wettkampf ans bie
3pige getrieben war, bat man sich darauf besonnen, daß es so
nicht weitergeben kann. Wenn nun der gute Wille da ist. wird
es hoffentlich bald zu einer Verständigung kommen.

MMr cMsctrfehr am Sethtntflfc
Str Schiffsverkehr am Wochenend hielt ch in ma- zen

Grenzen. Von Sonnabend abend bis Sonntag abend trafen etwa
<Ni Seeschiffe im Hafen ein, unb bie -'.eiche Anzak'. ging ab. Die
Küstenschiffahrt hatte unter der Zehl der ankommenden Schiffe

ben größten Anteil

Skrnntertt Hesroiak wi öckMn
Verholt haben: Dortmund nach dem Kaiser-Wilhelm- strafen;

Dnjepr nach Schuppen 82; Monts er land nach dem Grrnzkanal;
Blpch nach Schuppe« 8; Malaga nach dem Segesschi''trafen:
Bre-lan nach Sck:-Poen 17; Zeesten nach Schuppen 16; eebwaste
nach den Antbraz twerken irr. Neider reg: Elbe rach dem Grenz
ianal; Eberbark nach dem Iodann.-d.llwerk: Pont» nach dem
Kranhöft: Boltendaae« nach Schuppen 59; Rena $euerer nach
Schuppen 75, längs rits Rurmarft: B ?koop nach dem Hoeft
lasen; Mar a Leonhardt nach Schuppen 59; Eitv es Annrerp ra«t
ber Nette; Mogdedurg nach Schuppen 52: Odeun-ald nach ter.
Hansakai; Deutschland r :ch Schuppen o; Julius Schindler nach
der Neiberstieg Deutschen Werft. Sübkat: Brake rat
Schuppen 38; Ampo nach dem 7ravebafen; Frankfurt nach dem
Z ote nni« b o lkwerk

VernniertzUSsareeiren an et« W derlagern der V;:inb rücke,
ht auf etwa vier Wochen berechnet sind -erben zar Zeit »arge
nrmmen. Die durch den c angelegten AröeitSvrabm einaeenate
Fahrstraße ist mit äußerster Vorsicht zu passieren.

Unfälle bei ber Arbeil

Der Schauermann Mar Hemmen wurde auf dem beim
Schuppen 26 liegenden Dampfer „TB at« ssi* von einem Woll-
ballen getroffen. H. trug erheblichere Kopfverletzungen davon. —
Der in St Pauli wohnende, 37jährige Christian Hiller erlitt
auf dem beim Schuppen 82 liegenden russischen Dampfer
„Suchan* beim Verladen von Etsenrohren erhebliche Hand-
aurtschungen.

Verband Deutscher Schiffsingenieure, Ortsgruppe Hawbura.
In der letzten Mitgliederversammlung wurde die neue Tabelle
über Grundlöhne unb Beiträge für bie Kranken- unb Arbeits-
losenversicherung bekanntgegebeu. Der Versammlungsleiter

nachte Mitteilung von ben Sitzungen bes Arbeitsausschusses ber
Sec-Krankenkasse. Hiernach würbe ein Gutachten über Magen-
erkrankungen in ber Seeschiffahrt unb ihren Zusammenhang mit
bet Speiserolle von ber See-Krankenkasse erstattet. Es wurde
auf eine vom Verbandsverlag berausgebrachte Broschüre
„Grundlagen des Dieselmotorenbettiebes* von Dr.-Znqenieur
A. Schroeder aufmerksam gemacht Hierauf hielt ber Gauleiter
tes Butab, Sonnen schrnidt, einen Vortrag über .^Irsachen
unb Ueberwinbung ter Wirtschaftskrise*. Ausgehend von ter
Entwicklung Deutschlands vom Agrar- zum Industriestaat und
seines enormen Bevölkerungszuwachses innerhalb ber letzten
70 Jahre, so führte ter Nedner aus. erfolgte eine völlige sozio-
logische Umschichtung der Bevclkeruna. Die Wertscbaftskrise er-
fuhr eine Verschärfung durch ben Krieg, den Versailler Vertrag,
weiter durch bie Inflation und jetzt burch die Deflation. Durch
den Zusammenbruch der Nohstofimärtte feit dem Jahre 1929
begann, von Amerika ausgehend, die Weltwirtschaftskrise sich
auf alle modernen Länder auszubreiten. Die innere poliriiche
Unausgeglichenheit in Deutschland veranlasste die ausländischen
Geldgeber ihre kurzffistigeu Kredite lurückzuzieben. Eine er-
freuliche Erscheinung ist bk einheitliche Front ter Gewerkschaften
oller "Richtungen, Die in sieben programmatischen Forderungen
ben einmütigen Willen ber teutschen Arbeitnehmer zur Aufrecht-
erhaltung ihres Lebendsstanbards basteilt Die Durchführung
bieses Programms bietet bie Sicherheit einer allmählichen Besse-
rung der teutschen Lage. "Reieher Beffall lohnt den Nedner
für seine interessanten Ausführungen.

Schiffsverkehr tx Altona unb Harburg. Angekommen sind:
Dampfer ^andsee* unb Dampfer .^ängefee* nach tetr. Altonaer

। Kohlenkai; Motorsegler .Ingeborg* nach dem Westhafen;
| Dampfer „Franz Hantel* nach dem Altonaer Hafen, Firma
' Hantel; Dampfer Dnjepr noch dem Altonaer Kühlhaus : Motor-

i.-.er jgseweMx* aacy Dem --
Wagrien* nach Harburg. Becken Nr. 3; Dampfer ..Anni Hage
tinnes' und Dampfer ..Deewood* Becker. Nr. 2; bie Motor

legier „Adele* und „Altair* Becken Nr. 1; Motorsegler „Saturn*
nach dem Harburger Hafen.

Wichtig für Schiffs führet. Am Hansahöft ist eine Namme
ausgelegt worden. Die Arbeitsstelle derselben darf von den Fahr
zeugen nur mit ter nötigen Vorsicht passiert werten.

Wieder in Dienst gestellt Der Hamburger Dampfer
„Altona* ist nach dreiwöchiger Aufliegezeit wieder in Dienst
gestellt werten und bat die Ausreise nach Südafrika angetreten.

Erste Nesse. Das auf der Deutschen Werft in Finkenwärter
neuerbente Tankschiff „Hern Shell* hat am Sonntag seine
erste Ausreise von Hamburg nach Nordamerika angetreten-

Aufgelegter Dampfer. Der Hamburger Tankdampfer
„Ilse Eßberger* ist nach dem Griesen war ter Hafen verholt
unb bert längsseits LuriEßberger aufgelegt worden.

Blinde Passagiere. Der Hapagdampfer «Deutschland*
landete ans feiner letzten Heimreise von New Vor! vier blinde
Passagiere, darunter drei Deutsche unb einen Dänen. Die deut-
schen waren mehrere Jahre in Amerika gewesen, verloren bann
aber ihre Artest unb gerieten schließlich in größte Not. Da
bas Gelb für bie Hebersabrt in bie Heimat fehlte, fuhren sie
blind Auf See werten sie bann entdeckt.

S. m. b. 5.
Hamburg, 21. Tex® bet. 7 Uhr.

CiHheneu meldet: SuUemmcng ■■■ See Hamdur,
30. Teiember:

3c.t sdrtff Son
ft. -ü T Ptot.da Spanien
10J>5 T Mntioer.z Sreircn

— ~ -endr.s «äagUna
11.001 etätstnt eeßfentiex
11-1) S2 -enater Stubbe

d Mordsee
12^s- 2 sbeaf Treck -en;;cnb
I. 50 2 Mblrr -elao!ar.b
12.4.3 2 ebaicaa SaMcie ^rantTf.r

- ; ::eu Sr::rt ■
LL35 .zwecMS Heui Herden See
14-10 T Zaierlanl CftaSfx

L Hba. Cuatantinei
K-'x") 2 3ebr. Saude d. Zene
! ■'.! '2 -arr ‘Jlaroftr
15.15 T Soreerlce» England
; 5^5 T 2agen-.b« Scstäfrita
1535 T Mur e H»tz» 2hnne« 6

instand
15-15 T Re.npatt L. Ä. Rutz

Sugtand

Seit Scheff Sh
3::

^r.glcre
17J6 €2 Serben6am Li Mit

Anh 1R:bca:D ilordendam
1-00 22 Gemäuer mit i Sn-

bängem Bremerhaven
1“ 25 T SkonntzeiM »clr.

5 T t?toter Zee
•i 2 Suttrieb iiefmlnta

, . 2 (tronz Har .< -n;'.an»
T "SieHhurg cseftofrtfa

; bl ; > 2 Sorckoa .-nalsro
! 21.45 2 Alice: -c c Herbem
: • > 2 -eliw eil

22 '.5 2 Zaride Breiu cr.
22->5 2 fierbnra:: Zee
r. : > 2 rotte -ixgürrb
23.10 T »bener Zee

(i. 4*i) Cnarentäne
r. "<)T eitenau •Rantoe'trr

8niwMttHf»ee meldet: «es dem Seeel na<6 frertntn:
20. Teiember:

.jeic . ■
dura

:2.20 T Stow:.:je Cleese
12 25 T Seartn rcr-.r.CTab
13.15 2 larje: 2 an;ta
13.15 «tZ Ka r. Zeemddorr
14JX) 2 Anet «Hab
14 üü »t?
14.30 I tCcnc 2 Haders ledee
14-V 2 reim Z ."InceDet: f reftoe
16.10 32 Hol-ana m. 2 .

teiftcir. U. Ren
mäDs{- Riet

16.K) iTettr.Z 2Sa ■ Za. Mvtj

SoveRdageu
C*fee

■Seneeoen

31. 2e;eruder:
31. Teicutoet: u. 15 U»t Trete2. Laodttrchea. van ket Cfriet.
Stab: 5. er de.: - 1—3. Setter: leicht WWJt dicker Hedel, litte

:>X> «ttn Z:»:. tSrtotr.net: 7743. Thermeereter: 0 «rab.
Cxitmnee meldet: Ten etngetommei:

30 2e lernt er: 18 U>t ZT Zitan. Wen See.
chao-dNt«. 31. Zeiernder. 11 Udr.

c-uzdauen. Wind: Ctoertet. 3. Setter: bedeck^ Uetlei Meek
Ll-St 300 Heier. Seterneur: 779.4- Zbereurweier: + 1 <8rab.

»rexebeittOwe. t i»: Rordteeck. 1. Setxr: buhtet Rebel. Zutzr
3IX> Heier, forometer: 77b. Thermometer: + 13 Gtckd.

30. 12. on Änttoerpec haneltexb beimJ. 5-, 12. ob X, ittrberm. Steuben
ausg. 2>t. 12 ob congfong. eanetlan» betmf. _"i. 12. an Ham dura,
dufiralter-, 3ctebertenMfd><3nbrn. 2übaltt?c »Item iv.s? 19. 12. ob
Hmobura. (Hirn tu;: 2li 12. SItfhnaen pc Habe ati-o 20. 12. ab
Belawao. Zirpte betmf. 2f>. 12. ae Zue;. 2 uridx «frtte-fctn-.ex:
Utaffa au sc 16. 12. an Z inbem. Zangatinla nennf. 20. 12. an «m
irerpen.

Teutsche Levante Linie
Alla hennl. 20. 12. ab ruerandtten nach Ctan. Alans ouSa. 3). 12.

Srnntofittrt passiert «ngeta au;;. 19.12. rb Ctan -o/b t-irae.
Adallante beimL 1- 12. ob < :aeuo nach Crcr lautl« betmf. 20. 12
ar. Inttoerper Sthena de uns. 19.12 ar «lerar.bten. Uoela ausa
20.12. ab ■Catrci nach Lottu. Tertnbie ausa. 2.12. ab atna nach
eonftania. btatile« ausa Sv Vt. an .'«tarbul ‘'rrafles betmf. 1'3. 12.
an heirate Sitte» au.-?. 19. 12. ab Ptr«u- nach Dato. Heree betmf.
20. 12. an terrna. «aubliu betmf. ®. 12. ab Uxtmiä nach Crcn. tn|nu
aus«. 20.12 ab Hamburg nach Bremen itnes aus«. 19. 12. ab Irr-
ooits-B nach ‘Äteranbrten.

ttemberg eBbameritanildK rampllchtlliahtte Oleielllchalt
Monte H»<a ausc. 30.12. er. 8nette; lin Monte Cltcia au-e

2h. 12. nor. fcifiabon bet Las Palma- nach Rittel 2 raftlttn, Züb-8ra
Ollen n-.D xrr La Plata. C-ntrerio: 21.1J ttnrbar.n caffurt Patna
auset. 30.12. ar «ntroerpen. leuertfe aueg. 10.12 lenerife passiert.
Parana au6g. 1?. 12. SRateita passiert. Sania ä- bcitr.L 20. 12. an Xro
be Ionetro.

JiorbbenHebet Slstzb. Sternen
Rtadnlomor ßeroxte ch m b H.

Llovd-Pasaa-buteau E'tlb Lazatn; <"< m. b H.
Adler iz. 12. ar. Bremen. «Na beirr.! - 12. in Ä.rranbtttn

Stoatret i'<. 12. ab Bremer Uniftta 1- btcltat baChett nach
Ctar. Santis be-mf. 1 - 12 an Werterberr. Msfania 19. 12 Zan 2Kt«ne1
balRttt nach Grtfiobai. Stbena betmf. 17. 12. ab TtwoliS v Z. nach
«leranbrie». c.'avatza 1-. 12. ar. Matta (fbewinti, beirrt. 1». 12. ab
Liverpool noch Cremen. Golnnrbite 1*. 12. an Sier Dort. Tertflmger
betmf. 18. 12. ar. i'-lenuc Iroftel 1?. 12. ab SerrcL Sc reite 1-. 12 an
Sterner Uranien betmf. l'< 12. ab Br.-bane nach Ylc.banrne. «antet
1«. 12. ar E.bütct. Weier 1- 12. ab Bremer, «eneral o. cteubeu 1- 12.
ab Zcutbamr:o- 3mme 19. 12. t'llktinqen toissett nach 'S;». Lldde
betmf. 18.12. ab Ztrcapore nach dolc-rbo Lumme ; - 12. ab Snt
Renten. Met e 13.12. an Hamburg 18'al, betmf. 1-, 12. ab Ctan nach
* artet bam. Hatwiunb bc.mt. 18. 12 an Sterne-. Zaafe 19.12. -» So
Iambe rad> Betatron. Matena 18.12. ar Sueicc» cktre-. Schwalbe
17.12. ex Hcnnbottz. Star I-. 12 an Slotta Trave 1«. 12. ab ciotier
Perm nach Genua. lübtnoen 1<5.12. an Pointe Horte nach i-cnbana.
Sextant betmf. lä. 12. ab Le- Änaelcs nach Cr.gx. Zander 1*. 12. ax
Brenten, «arlsnibe betmf. 19. 12 Ufbar: pa ert roch Sremerbaneu.
Inet 31.12. ar Hamdnr». hbanc Ji. 12. nt jambut«. Sien Pure
betmf. 31.12. ar Hambura ESmrteb b:tmf. 31. 12. an vambnra. harnet
20. 12. ab Hambnra. -morna 12. ab Har- rnt roch Bremen. CUM
19. 12. ab Harnbuto. eallanb 19.12. ab Han.du:: nach Amfterda«.

«achtes 1ee«eTl-flt:ienReieni*tn
anntmarie 19.12. az Däfteras nach Zote-: Kerntzatd -20.12

Hottenau paitzett nach ealmar Strtzit 3i. 12. Hallen« pafften nach
«Olm». Vnca 21.12. SrnnMriitte: ra en rrr Harndnra. oterbata
30.12. ar. Lsfarsbomn. Otenrub 19. 12. ar Tan,tq. Jndaloölfpen
2f>. 12. ab Z:txfta<m nach c-fette. ^rmaart 12. ar Ztxxstolm. Tacaba
20 12. an Hambura Rabanne 3>. 12. Hallenan rafften nach 'istiti
dnrc Ltsdech V- 12. ab Crtlbfu-.b nach Hambnra Lnlecklf 3> "J

' cb ->e»a -oft Harndntc Watete 19.12. ab H-n-bnra nach »rcktzef
1 lÄxieaicui JU. 12. «xcaauenre. laut al 1- «Ottenau paifu:; noch

Tret :a. ksermer 3) 12. Hollen ar p< ie:: nach Zan;:-: <?arale
! a _ a*- Zunb^ral nach Hambtirq. Rerblidtt 31. 12. Srntt ?tftttel ras
-ach Hambnra. Bernt 21.12. an Hamdnra

Denrtche ckfrllo Linien
Eeerecnn Stnie. Tenr'Se LI 'rite- Linse

Hamburg ft mente Linie • ’-t ist)
Hamduta Bremer Wfrifa-rinte

z.i -c'zitr. SaIfranr betrf. 19.12. cb las --.b: Riendnr, berück
21.12. an Haachnra. Wteined betast. 31.12. ar. Hcnrburc. Ina betast.
20. 12. Cape Packuas. kennet au-a 30. 1'2. ab eambntfl. — 56b-
nnd Cftafrtfc: Zartrjanitfa beirnk. 20 12. an Antwerpen Kanaont
be.n-f. 3z. 12. an Haa-butg. Uflnfuma auia 20. 12. ad Sue*. Riefle
auia. 18. 12. an Turban Uberta cuäg. 19. 12 ab Zoutbamptor.

Teutsche TamdiichtUebttb EeleAIchell Jbax'a*
Schtvarter--!-. gturmfets. Snlanbeecf. -tableck 13. 12. ad framba-z

Sanenfete 19. 12. ab ^alarrta nach Sniroervou. Hatrbura. Heneuftfe
17. 12. an und ab T:’anttf s leistete -12. an und rbstc ' Lardeu
rach Txrbar. ^tetm-el* 1- 12. an 9 :rra:am. Serden seid 1- 12. ar
Tnr.cmirin. Betben'd« 1-. 12. ab Lt^abon nach Zer la. Aeterief:
1«. 12. Ufbarrt peftzen. Zini enittd 17. 12. dlldraller oaiüen.

Cfbenbnrg eertLgitfiiaie Darn»stch !i- lietderei. Hamdur,
La4 Walma- 19.12. ad Ctzuudia nach stnOr-rpea. Zebu 12. ah

StotterMtn nach 6 bert w: Sue. Schul de V*. 12. ib fcn.oa noch
zaate lenen«e 15. 12. ar Ca-abtanca nach Icr.er:fe. Lasst h- mf
19 12. ar Herbenbarr Cleenburg au;a. 19.12. ~ anciciKfc batstert.
tafo^ au4c 20. 1- 5:r-.-:errt pe ert. »elifla eu.-a 2fi 12. an Gesa

'atzen. Lamche ane-
»enttre. Eeitte be ms. 2ft. 12 an Sa nute. lana-r b;-Tf. 20. 12 ae
fa-bur«. Habet betmf J0. 12 an hambnra. »ilbee 20. 12 ab Ma-
lacar. nach Zofft. le il x betmf 20.12. ax Hamb-ara.

Zeereeberel „striflia*. ft. ch„ ca«»ur(j
teimdal ft. 12. * ernten an Ztocsttrltr.. Ibar 19.12. ab Oattzen-

bete an CreUfnnb. ftuguit Zbwffen 19.12. ab ernten nach fttef.
Heeteret P. Tchtstdt. Ste.iabuta

Srtittxburw 74.12 an Lei» Irenbnrt 16. 12 ab Annverpet:.
banatura 17. 12 aa Puerto Merck», bcstfelbnra 17.12. ab Boalocme
für Met.

Warte» laartfriff Rbedertt
iladalln Gfefett'dw’t. eambutgl

rrametteue 30.12. in Sa TaHicc rätst a Zetfbieb 19.12 af-
Cretefurb nach Siel Zbelta I-. 12. ab v- :obai n:ch Go ler and Gat:
Otte carru <tz. Zettel 33. 12 :n c-tbon ‘rH-fl. tan’eat 31.12- an Her#
Pars 3. 6. Zenter j: 1J. a Rotter Parr noch. Ban:-: ton. tzaStete
•20.12. an Bremer Stabe 7.12 ab »ae Btedta^ nach Reto $arf
Senator 19. 12. an frambura.

Geschäftlich« Mitteilungen
(hat nette ftu-meriamfeit ist es, wenn Ztr al« Tiefta» rietst «asst

Hack webten. Stftene. weil et fe aut telemmt. brr n et tft sofft inftn
unb volfommen. nniSrbllch: ,wetten«, wett die schonen «etbnaw«-
bofen, in denen Safire Hao etzl über al fx baten t't, da« »rtniden nber
vaaMtau ftnb. — C-4 aibt et ne ■Sltstlberbofe für 222.7 -st nb eine <<c-
fnnnt-Toie in 1.71 M .'r. Steter luftteeren Tete bleibt Hoffee Hack
fttfed wie am Tage bet flöftuna.

Zm fftua. am Äteeruier, gebt am 25. ~eym bet . 14 unb 17 Ubr.
irrn erster dT.ale bas retjenb- rJetbnacbtlftrtel t n ts tntcr«
Matchen* in Szene, eine fln«aamrnc*fdwu in sechs Sittern, unter
«ttw truna een 100 terferen und bc? aefamten Selottlorp- Tae
f crptoora:r.m bitten acht erlesene 's- anet und .-tirfnenummcrn betten
Zttl«. Um 20.15 Ubr arten, n dieselben "Ztamurrmern be« Nachmtttnn-

prearamm«: b--n Ab.»tut. bildet der crefte Ztocarft: -*>n Tieft in
und Zchnee*. in dem auch bi: t.sonnten Rorcpolft-rne mumtrfen stn
atzen bre tzecktaaen finden drei Sedielirnaen hatt, wSchema-4 ;n»cr.
nämlich 16-10 und 20.15 Ubr. Tie ■ernte tetrnae- nxtanttaa« 50 4» bf;
1 «ott. abends SO 2, di« 2 Mark

Rmttiche Preisnotierttnaen M Staatt. Fsscherefamt« tx Hamburg
. dem 31. Teientber 1981.

Ele rSmllchen .Mb lex «eben bie «rdtze intchi Me CuattMf) »er Kllche ax.
'®teebautet*reift tflr da? «fund m Uleunieew)

Fsschmarkt Howburg-St. Paull
(toernwte: L :..inqe 7—5. »abelun I 34—16» II 17—K). IN 12»

c.e 5. «uckentettna 4—3. Serenen 6. 3e<i tarn 191 und 15»—K.
II HO—101. ... -^-79. ö:ei-j=r I 111— Ii 147-127. III 11»-«.
IV 111—CO. I erbat: I 91. II «H, III 73—40. gebeten I 75—56. U M—50.
III 4st—30. IV 2O-IT-;. echte -Sotjungea I »4

Cixceiantee Scre Z-t.-Cfd» i 54—36 und 14—10. II «>—3O. bl
.36-25. !▼ -T7-2X V 11. tiit:Un«e 3. »«belicj I n 24--,—04».
Ill 154—3. feier Zer lach- I ;7 .-15, Lenttstch 2K—ft per ue 14—1 .
an» n—5. Btz rbru i; 114. .:. larbcr . <>. t-r te Zchoben >
!• « »Vs -rb 3> .—I . tne «-ätztanae- -, 51. Tori« IV- „
ckrl 123—: 16. «ratzen 7 .1—1' c-ldt :: Tt—.Ü. 11 1$_i>. ,u i
t s V-.. Hech:e ‘.5—», II <>—50. 50. ZN»: ' 23 —1-< ,1 f,
m y*—3.

3bfuhren: tz Hechfeevtttet 1.3 400 Oft"6 »eeftlche. 2 Hochseetetter
1- <■««• *e--nl »ckckentze: n- .; teckften.i.llferfabtieupe ir iiliO , irich e»
stütze. Sinsenduntzeu «2000 fChiab.

Xetjen M erwarten: 5 Hechteekutrer und bete ne «t-.ier.Ni»»"

Fsschtuarkt Eurtzave»

*!***?55? : A rv iv-,rw-: suiiimc
$n—lX- Rete Hau I 23S —17V II UM—11V 11. 4V Seetzecht 71.
I! nab l: 3fr-.. UI Ifr1«—13\. Stauet «nu:rba»n 7 . Za» z&i I lck>,
dt» 15. II 14—1Ä. fetze: Seelach« 1 19. .-en«fi ch 1M~11 Zarnbat
15V Seeteufel 41’,.MS, »uhmfeim« 2\-T Makrelen 23*t—17*.,
cettoatt II Ito. Rettungen II. 10—7. stachen I » II 6\—V..
scheeftnnt II 3v-_. Lstmb tz.

JMreurtfteMre Zchetzftich i nb i. 7ft,—5* . n ft—4 . 1 an» I -
? eutelien 11- A., 9*., »--ist» I W—17 x 'trn

teft 14" r . Zetele*
. ;ir ;tbtcr.: 1 starb eebumpfe: .. Zenatei ben Ucje* 27 ft <

1 ÄKentJfeeban-cter. „Vdrlnm- ii- .« .fand Jäf paWeetoner
2S7 500 Sfn-d Sbftentet.n«

stierr-n ja ermatten: _> stardtee an» i rferiamtectzaumter
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Den Mttfrlvdern hiermit die traurige Nacbriotrt, daS uneer
Mitglied, der Montenr

Carl Wildten
(Bau- Abteilung)

durch Unfall im Alter von 30 Jahren versterben tea.
Die Einäscherung rindet am Mittwoch, dem Ä Deeember 1931,

11.15 Uhr. im Kreruatoi ium in Otüedort statt»

Am Dienstag, dem tt Deeember 19SL 10 Uhr, wird unser
Mitglied, der Pensionär

Theodor Wedemeyer
weivher nach kurier Krankte' im Alter voo 63 Jahren ver-
storben « von Kapelle 11 in Ohlsdorf beerdigt.

Ihre ihrem Andenken!

Um rege Beteiligung bittet Oer Verstand.

GcibHbtawn

Shnmrr tie gtoehMi

Uhr (EinFatrf sri

Vriy Hansen

LIVIMIK LAIIKV

Rm.nur

Rm.Paßform, nur

SILBER-GESCHENKPACKUNGEN GRATIS!

Hamburg 2S. Ne XtedcT.

INDOß

Bochdnicier-hraa ia Üamiaurg-Äiiow

I Festtage

ov
Einbcrung: Mjftwncb. SX Deeember.

Der Verstaut.

Stellenangebote
-mW X - JI». -
it4Ä-"N IL-; nar Ss.* kV . otvw ISO »al neue Mönch eoergstr. IS Opt

benötigt wird
3*Tft tnCigft Fleiss. Krumen

gyoKtrsH 3—T. $von X g.—

Centn u. Tamer. :.K.-. JUui?. 2lanbci

Bekleidung
T

SKunKSNragen
n

Mleinc Anzeigen
. . S

scstiaizimm.275,
«vt I ru. nxiKU. Lorca

I flnflnbe=3dironf "in
• / -lür. a Li Länder /II

—- J aCdRhctaWm. 1 M

gute Mutter s edemierr «Mnhlenho

Auf Kredit

Radio
Konfektion

ff

Fill Al
ff4«Mla HaScr

ömtlUertzraßrl X- rmfauf oen wa ¬

rn bL.;j

Backöle, verschiedene Aromas, Flasche O.1O u. 0.08orran. i» <M.«anrf. m- n

Beutel

MM SA

Paul Balzer Stück 0.10 u. 0.05

Viv. Gewürze in Beuteln. . . Beutel 0.08 u. 0.04

taehrtei

Wohlfeile Preise! Keine Zugaben!

ftr Gewerkschaft«»
and Krankenkassen

Konsum-, Bau- und SparvereinMefSHinwegi
Albert Krodimann

Der Verstaad.

Stfctriedrs Ütrtiu 1
ffflhfifl Reben fc Csl -i r<aIIWWl HUI SH I UV. M itHli r s Jti. 17ik>

Hamborgs grufltee
•speaialgesehaft

Große Auawan. Anr^g
von 15 A an

Verleih von Garderobe

Deine Famllien-Anzeige

?„e d« „Hamburger Echo"

0.22

0.30

0.32

0.54

0.18

0.34

0.48

0.56

1.20

1 84

1.96

0.44

0.08

0.70

0.15

0.04

3.15
3,60

4,—

4,50

6,—
6.75

Backpulver

Hirschhornsalz

Vanille, große Stangen . .

Vanillinzucker

Zitronen

Margarine

Kokosfett in Tafeln

Snoötn IM Soll

3,40 A Lager

Auszugmehl

Blütenmehl

Wienermehl, glatt und griffig

Weizenpuder

Kartoffelmehl

Zucker, Kristall

Rosinen

Korinthen

Sukkade

Mandeln, süß

Mandeln, bitter

Kokos, geraspelt

17.15 t’br. iro KrvmMoriatr. Otisdort
Ktwsi.e Kr4nrr dorthin erb-'ea.

Am SonnUsr. SV. Dezember, starb nach längerer
Krankheit unser werter Kollege und Genosse, der
Setzerinralide

LINDOR-HANDSCHUHE

fürOamen u.Herren, Nappa gefüttert,

hervorragende Qualität und tadellose

kostenlos

in unserer Hauptgeschäfts-
stelle, FehlandstraBe 11—19

Geldxwmfr. XiUli-T
Airrttr. SS. tlde tten-.

F

. . Stange

. . Beutel

r.rtrttfeirtt 71t Trca ktr.:< Won»jrra<»«tl«
WW bt«^»snirtL oe» ! »M« is atV.ro wv.

ff 0.80 0.60 0.42

. . ff 0.58 u. 0.35

Anoden
Forauit O O f|
uw Voit 0,0 U

LINDOR-DIAMANT

Wolle mit Seide (künstlich) plattierter

Damenstrumpf, prachtvolle Qualität,

Markenfabrik

Auer & Co.
Hamburgm

r

ff 0.96 0.76

ilarncl oef aWJlui rtdir An mtn'< .n-5
XT. veO<-.4i:nT..T3ült «El itxi axd> ru-5

vtmKKfK <jx:: tu DrrttiT.cL Mxne
tuns len irrtnu« und ^adiÄ»n:m

9 JJrttr rh'nttn ^.'maningrTFrriiKt*'!

LINDOR-GARN ITU R

Unterkleid und Schlüpfer, Charmeuse,

doppelfädig, mit entzückenden Cräpe-

Georgette - Motiven verarb., nur Rm.

Das Unterkleid allein ist so viel wert!

Axi 33. Dtzembtr 1931 begehen unsere
lieben Eltern .

Cmil Baker und hau Signes,

Bertha Hlnridis

geb. T. i. Helfe

im 76. Lebensjahr.
Ehre seinem Andenken!

Geschäftsleitnng und Personal
4er Hamburger Bnchdruckerei
ned VerUgsaustalt Auer 4 Co.

Einäscherung am Mittwoch. 23 Dezember. 17.15
Uhr, im Krematorium in Ohlsdorf.

QunruNGs

MARKEN

in Hamburg, geschickt über das

Stadtbild verteilt, sorgen dafür,

daß Sie auch in den letzten

Tagen vor dem Fest in Ruhe aus

reichster Fülle preiswerter

und schöner Lindor-Erzeugnisse

wählen können. Wo Sie auch

wohnen — ein Lindorladen liegt

für Sie nah und bequem — und

Sie kaufen so vorteilhaft!

Auf Kredit 1

ohne

Anzahlung

und

smart in Dat

dazu Dis

Weihnachten!

oamenlMniti

Kleifler

Herren - BUfltei

Anzüge

L^tfiacten

SB cm, mtt Srtügftzn.

nur 98 Rl.
' ln»c5: 10 - rrxtx

Sa«tr»rTT<e
Miii. rr

Dft tlüftiidit Ottvt einer gcsBtden Todrter
, XMt

zeigen an

£rnst und Senia Matthentes
Hamburg. 20. Dezember 1931.
Zur Zeit Krankenhaus Barmbedt.

In Meter Trau er IUI Namen der Hin-
terbliebenen

Henriette Graf

ßtidienrt

ArnSt

Alles, was für den

Mk Festkuchen

Am 19. Dezember 19-31 verstarb

unser früherer Lagergehilfe

Herr WM

der unserer Gesellschaft 34 Jahre

lang treue Dienste geleistet hat
Wir werden dem Verstorbenen

ein ehrendes Andenken bewahren.

Mmnscte Elittrititits-Ierie

Meiyvekekll.

Tie guten, irnicbehten

?auerwtlikn vi
im Aachgnlhaft

'tabno - .ruf Plehr.
.»rief r 3 JNl« Sae
'n SGifanxUen. Waüdcn

49 49
, ^trafioibaonen 27. lö Mi

1L TiDür.NedCL Sigros- 3Ulig. Sied». Hutudurq
loget Sodmüv enra. st ytaifeun ?, L u. 2. 3t
ewlWeetmi, CSeräett . **hn jUMnnftnartt.

Wintersport-

prospekte

von in- und auslänaischen

Echo - Buchhandlungen
Himburg: Gewerkschaft»hau?

b mslütteter Chaus:
Diederk bstraße »0

A.»ona: Große Bergstraße 196

Tn tiefer Tracer

A. Hlnridis lebst Kindern.
Ritter, Geschwister nnä

Schwiegersohn.

Nach !Ä jcrrem Leiden ectM'hbef am
Soontag. Ät. Deeember. mein lieber Marn,
unser aber Vater. Ur oder. Schwieger-
vater und Opsp* der Setnfteetxe^Invalide

Adolf Graf

wann-EuroDa

1934

Die Tragödie eines Erdteils

Eine Vision von Hanns Gobsch

Ein hinreißend lebendiger Roman und zugleich ein
hochpolitisches Werk von außerordentlicher Aktualität

Paul Läbe: Ich habe den Roman „Wahn-Europa
1934 mit der größten Spannung gelesen und
erblicke In ihm ein warnendes Fanal, das jeder
deutsche, jeder europäische Politiker lesen,
dessen Inhalt aber auch den Völkern selbst in
weitestem Umfang zur Kenntnis kommen müßte.

Leinenband nur RM. 4,80

Vorrätig in allen

Auep-BucnveMrieöen

Strickwarent.br ik, Große Bleichen SS.
—— 3urä?ruam. sc- 3 el neue

1600
nenn rotn. gett »txtzf

«takel.
S«««r

UäackeffirtZ. Fttrtky.

Bisherige 1.25-RM.-P aUe (Derby) m|in I.IORAL
S.— -a - IIUI 1,80 ..

X UhrenGoldwaren
Iw liefert schon

seit 23 Jahren
a_ Teilzahlung

L.Mahler
Krayrnkamp 16.

IRatifeliihr, Kflnt.iSS
»rit_3cmt6,1. HL. :1cuw.

.4 Lvottvl. v. 130Jl,
l $.:®TiUauirg, Md F-

mit Cnnrt>L, 1 gr. u. SB.
Brill Ipoil». k. Dcrf Xeitel,
-2t Ilona. <?>L Manenltr. 54

Schallplatten

noch

ambrobnffli oo,—
O-~- x — «- -.1 ■ - Cj | — ——Tis fM E rn — A
anp.ictni*-k>.- X an

(«Satzteile von s . jü
Jetzt Pelze heriee zeei
■cderetsier u. Re paratTshlnMaaelain hr.-<>nn

MUU R »- nur ä>-1-. . kwv» - - ' mm »Wixiis. . o, .
T6cr.0CtttrtL ». fltnhl* nrhfl istlfkf Petrikhebe«egecuber'

«KWMMM! CS"™ *"
.vnni ~ TTnrr* x — . t ’ 'ranbr-? ur>

SPD —।
I Hamburg

Distrikt EimeöWel
Bezirk 20

Unser Genome

Paul Kramer
ist iiu Aitor von
67 Jfthrt'n nach lan-
ger Krankheit ver-
storben.

L>te Beerdigung
hat beute stuttge-
funden.

Distrikt Eimsbüttel
Bezirk 27

Unser Genome

Theodor

Wedemeyer
ist im Alter von
62 Jehren nach lan-
ger Krankheit vor
starben

Beerdigung am
Dienstag- Dea
10 Uhr. von Km*. 1-
in Ohlsdorf.
DIstriktHamm-Hern
Bergtelda Bezirk 10

Unsere Hebe Ge-
noeein

Berfa Hlnridis
ist im Alter von
43 Jahren nach lan-
ger Krankbett ver-
storben

Beeiebtisnne am
Dienstes- 13- Des.
1&30 I hr. in der
I<4chenballe vor d.
Lübecker Tor.

Kinftacberuns am
Mittwoch. 23. Del.
13 30 l’br. im Kre-
matorinm Ohlsdorf

Ehre ihrem
Andenken!

Zahlreich Beteili-
gun« erbeten.

Die Distriktslertun«.

nur iS:

mirt-:

Hört-:

Zentrale: Hamburg, Kaiser-Wilhelm-Straße 14/16

ccbo-Buchhandlung, cimsbüheier Chaussee 1 uo
Echo Buchhandlung Gewcrkschaftshaus Besenblnderhof
Echo-Buchhandlung, PoppenhusenstraBe 13
Echo-Buchhandlung, Diedenchs!’, aSe 30
Echo Buchhandlung. Altona, Große Bergstraße 196
Echo Buchhai.im Volkshaus, Wandsb^ Filedr.-Ebart-Damm28

KoUege. der Setzer -Invalide

Adolf Graf
aas LeuenbuTg im 76. Lebensjahre.

Ueber üO Jahre gehörte er unterer Orra-
-niflsatiaD an und bat ihr auch In schwersten
Zeiten die Treue gehalten.

PRODUKTION

e. G. m. b. H.

Die Mitgliedschaft kann in jeder Verteilungssteile erworben werden

AuiRrtbii
vxrrtn . Ärnftfrien

Haller. LS. A
P K I V Z , Alton»

Gr. Jobannisstr. 68

Campen, Kronens

dciöenDirme

^50°/o billiger
btren ab äagcr

Lomvealager W lese,
Sange «eibc I.

Kn.-i. ■Idchenfahrr.^
v. 54 » an. JüneLBal-
lonrad. Lux. An«t,
nur 69 A,, H.-uD.-
RAder 42, 56 Jl usw.,
einige gabr. Räder
sebrbill abruceben.

Fraax Lindemann,
Hsmmerbrookstr. 74.

<81 «L Sil <8 II II

33 Jahre der Billigste in a *W 'u5** lt **• tauft dilliz Wöhrle.

Unter zeugen, Strümpfen ^1*133. X?.' 25 *' | —
iMMkuraicM W. 11,M. Z«,M, ie.es, IMS vVnumranbg. 15 x “aj.

1 SMUllMMl PELZ-wfe7e

Teile

TRustk
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Ausscheidungsspiel um die Hamburger Meisterschaft

neue nnnnüftanbig an.
Ttetuttfon rrcht rmpflnblid)

Spana I — *. fe. 7.1!

n

Unser Haus ist heute, Dienstag und Mittwoch bis 20 Uhr, Donnerstag bis 17 Uhr geöffnet.

Sc.wlrie K*'

0.48rsia .

KONSERVEN
»

1.95

0.41

Präsentkarbe 750
iVe • Sf."i90 0.75 0.65 0^5 ** “

Grobe Mettwurst 1 Hst

hu*« Win « JlUU

ft

WEINE UND SPIRITUOSEN ZUM FESTI r

rJdiwwlwwlchuitwr

r
1.20

Mawimelkeuie la.

ilWWer SAI.« .. M AP
30ckelh.RieslingH.gjle.« r** r*t . Ule-

H»nnr Mel A AP

Tranbenwkt 7 Jj... er 4P

em Berit« »e‘«. LelAtrerderbürNe

— TelenBealeai* Beete!!«■,«■ 'Iber 5 RM.

K

o

S

17S
2.10
0J0
0.68

.078
1.10
0.85
1.00
0.45

0.48
0.65
0.60
1.10
1 30
0.95

S<N weine-SchlRkea
Schweln e-llBbeln .
Maat-Kalb, rocken .
Mast-Kalbskeule...

Ochsenhaak
Ochsen-Suepeeflelsch
Ochsen-Gulasch
Ochsen-Rallflelsch ....
Ochsen-Schier
Ochsen-Beefsteak

WURSTWAREN

Teewurst i. Ce ip^on. .S*. OJO
Plockwurst, Ho^s*einer .. f 1M
Cervelatwurst . • 1 'S
NuSsdiinken G' 'ze 7 1.60
Landrauchschinken iJfdc. 11.68
Gänsebrust,^e' Ganz. >2.60
Schinken, $ '73
Streichrre»twtrTst * 0.W
M-t'wurst.Gof- * * -Art, 3 St. 0.95
Gischt. Aufschrift, la B 1.30

KONFI

Pflastersteine
PfeFernüsse

Junge Erbsen....
Jg. Erbsen, mittel
Ja. Erbsen, fein 0.62
Gemischtes Gemüse 0-50

DELIKATESSEN

Fr.ceräuch. Sprotten. <ls*e 078
Reisch- u. Heringssalat. 9 075
Moyonru u. Remoulade. 9 075
Gänse .-Pastete Terr. v. 1.40 cn
Russ. Kaviar G'as 5.50 3 75 2J0
Portg. ölsard. D$. 0.65 0.40 025
Frani.Oisard. Ds. 1.60 0J5 0.48
Pilchards in Tomaren . .Ds. 1.00
Hering u.Mckr.i.Tomat. Ds. 0J0
Fischmarinad. .L'r.-Ds. 0.75 0.60
Räucheraale Garz >2.60 1.60
Räucher-iachs : .Stüace-. > 1-48
Hummer Krebs .. .Ds. 4.50 2.50
Krabbenmayonnaise .. S 1.40
Gemüsesalat 9 1.10
Chines. Ingwer, i>-,f v. 1.00 a.-

X T . -4k • — - ' _ _ _ _ -
Zci ttaJiaKifur.gWui um »re fsmirrrg.-r Btrritrndwn (remwtit I

;rotM>en dem Älmrerfter

TURNEN

tofting, Sfjirfjtumithult
«imterfliWe. Die nirftfte lletmnMiMnde findet am 3a Irsemixr

flertt. Zbemn: eine Vrmetinrn-run»r ?ett»nj: Sa. Sredal» un>
»ahnte. 3. S h. X 6 » b e.

selb« hervorragende Leistung vollbringt auch der Torwart der
Larburger, auch er weiß eine sicher« Torchance der Lorbeeraner
zu vereiteln. Die Minuten vergehen, es scheint, als wenn es
keiner Mannschaft gelingen sollte, daS entscheidende Tor
zu erzielen. Aber etwa fünf Minuten vor Schluß gibt es dann
doch noch ein Tor. Die richtige Freude über dieses Tor kommt
aber bei den Zuschauern nicht auf; denn einmal ist das Füh-
rungstor für Lorbeer dem Spielverlauf nach nicht ganz ver-
dient, und dann gingen auch die Ansichten über die Gültigkeit
dieses Tores weit auseinander. Angehlich sollte dieser Ball be-
reit- die Außenlinie überschritten haben. Trotz der Reklamation
der Äerta-Mannschaft bleibt der Schier! aber bei seinem Tor-
entscheid. Die Larburger greifen nochmals scharf an. Ein Stür-
mer wird im Strafraum etwas bart mitgenommen. SSerta 09
erhält einen Elfmeter zugesprochen.

Doch Herta 09 verschießt diese Ausgleichschance.

Noch etwa- hin und her, dann pfeift der Schieri daS Spiel ab.
Lorbeer 06 kann über diesen Sieg nicht erfreut sein; denn mit

solchen Leistungen kann man di« Zusebaurr nicht begeistern. Wir
hoffen natürlich, daß di« Mannschaft nur einen schlechten Tag
hatte, des weiteren muß man die Ersatzspieler berücksichtigen.
ES ist aber nicht zu verleugnen, daß die Mannschaft stark an

Lorbeer 06 knapper 1:0 Sieger Ober Herta 09 Harburg!

Dor über 3000 Zuschauern eine unverdiente Niederlage der tzarburger

Lorbeer 06 mit zwei Ersatzspielern nicht aus gewohnter r^öhe ßerta 09
verschießt in letzter Minute einen Elfmeter — Ecken 10:6 für tzerta 09

KÄSE, EIER, BUTT.

Holländer Käse, vc' fe*. 1 070
•damer Käse, vD ! lfe*...t 072
Dän.Sdiweixerkflse30%< 0.64
Tilsiter Käse, volff er t v. 0.68 au
Schweizerkäs#,vo ; . 9 1.18 0.90
Dessertkäse, •/« Schachtel 0J0
Umburgerkäse, 20'.', •. 1 0J0
Romadourkäse, vc fett K 0.80
Gorgoazolakäse 9 1.40
Roquefortkäse 1 « 9 0J5
Koat-u.Badceier.. JOStdc 0.88
Frische l.cndeier,10Stoc.v.1.10a*>
Feinste Meiereibutter .. 9 1J8
Allerf.dtsch -Meiereibutt. 9 1 34
Dänische Tafelbutter... 9 1J6

UND GEBÄCK

Poridan»-Baumbehang. B 072
$<hok.-Kränze, bt.ber". .1 1.20
Likör-Baumbehang.... 9 1.20
Marzip.-Blödce - Sc-,100g OJQ
ReinMarzip.i.Ce op- lOOgO.25
LübedcerMorzip-, Ra ’5Cg 0JD
Marzipan-Torten .... Stdc. 0.80
Marzipan-Torten ....Stdc. 1.10
Weihnachtsmänn. I. S*ann. 075
4TK Weihnachtss chokol.nuiOJO

IT U R EN

.er OJO
10.«

Helgoländer m Ma-cei"« 0J0
SoHzkuchen m.Schokc.. ff 1.00
K'5uterprinten »
Keks-.OLmbehang.bun’» 1.00
Dom nos‘eine, 2 r ’
Schwedisch. Teegebaci .ff , OO
Gewürzkechen 3 S 075
Pflastersteine J y.

WILD U. GEFLÜGEL

Hasenpfeffer 9 QJ0
Junge Hasen im Fell.... ff 075
la Hasenbraten, gesetzt® 1.38
Wildkaninchen im Fe ... 9 0.48
Wildkaninchen, abges".® 0.78
Vierländer Enten 9 v. 0.98 ar
EntenstOdcenfleisch ... .9 0.95
Fr. Gänsestüdcenfleitch 9 1^0
Gänsekeulen ff 'J0
Gänsebrüste ff 1J0
ttaL Tauben Stdc. 1J0
la fett.Suppenhühn. ® 0.90 0.82
la junge Poulets ® 0.98
la junge Masrputer ....9 1.10
Junge Rebhühner St. 1.50
la Rehrüdcen im Ganz... ® '-35
la Rehkeulen 9 1.30
la Rehblätter ® 0.95
Frisches Hirschragout .. 9 0.43
Frische Hirschbläuer ... ff 072
Frische Hirschkeulen ... ® 1JX)
Frische Hirschrüchen ...ff 1.03

kennt« rrdt olNikNch gttotr.nrn.
etlerta I — St. 4nul: 12:1. Bor «inigtn »echrn konnt« rt. Taub

orwinn'n. Tk afionakMtt bortte fl» etwa» 6crfltnommcr und i-b«n
f»r«n P’trr durch einte 2teg belohnt. Ct Paull war reohi kchnif»
reifet, konnte sich aber gegen dir gute tibrocbr Ufiorta» nicht duttrkyen

eammerbreof I — SJlau-EkiB 10:20.1). Hammerdtoo, konnt«
nicht mit bet ftSrMen antrttrn und wat daher Ihr »lau-Seili kein
altichwerttger nieflnct. »letl-Weiß äctgk da» gewohnt« «viel und wat
fiel» leicht überlegen. . ...

CIlM I — Langenhorn 15:1 ®ki<» Ptwatstnel tret den dritter
TIot der MlerMU'k Job Cliufl al, ixtblenten Sieget. Man hatte den
Lonoenhorner zumindest ein Unentichirden ;uqetraut, mutzte nbet festhetten.
bei Cttba «ttf Grund besseret auiatnmenatbelt da« Spiel elett für sie

Cltt5 ^ebnelkn I — Trebnmen 111 : st Sie •enoKtn een der Vrodnttiet-
ttertee »nvolftändig en. Schnellen liet nicht mit n» spaßen und »oa bet
Vrodukilon recht empfindlich bei Ren 8 bet bie Löten

epetta I — e. e. P. II 0 : S <0 : 0V Spotta hat fl» fpieletik» ne*
ntebt wieder erholt und mutzte eine Riebet tag« etnheden. Benn bte
Mannschaft nur wieder Neitzig mit bet Itoiningsarbeit beginnt, werden
sich au» dir erfolge wieder einfteHen.

Cibetf I - ftomet II U : 1. Cieetf hat* de, Gegner tu lebt ttnt«
ichknt und kam er« tu f», all bte »outeten da« Resultat le gestalteten,
hat an ein AxsttoKn nicht mehr ,u denken war.

Eppendorf I — Horn 11:5. Eppendorf war >«hr ettrie und konnte
auf »rund auttt SSukratbett btZ Spiel vorerst elfen gehalten Horn
kam aber ;u seht auf und konnte den aeanertfchen letmann fünfmal

^^"Äntakelt I — Ungarischer Sportverein I 8: *> <1: 01. In der ersten
Hald>e-t oebt Einigkett oerdient mit 2:6 In WObrimg. stn bet ,wetten
Sjiefeälfte werden sie Ungarn bester, baden aber einen »n schwachen
Sttttm. etntgreit sann «6 bester und erstell no» ein weitete» Xar.

Vandldef 81 I — G f. S n st: 5. «ngedlich konnte ?3anb ch«k nist
nett halber «annfchaft erfdx’nzn. fe datz di« Ni.detla», nicht lebt übet
rafchend wirkt, v f. £.1 lehr gutr ,weite HatMtur »ar aut in Mutz nn»
bat fptelentfprechend gewonnen

'.'»Ds.^Ds.
aradwpaegel, d6nr . .0.65
Bcaehspargal, T:tfe' . .0 90 1J5
Bfachspargel,start ..1L5
Stangensparge!,d0r.n0J5
Sfangensparg., 50 40 0.95

Stangenspargel, r-'-e. 1.10
Gemuseerbsen 0.36

Gem. Gemüse, m *te 0-55
Junge Schnittbohnen 0J0
Jg. Sdiniftbohnen I. .0.37
Junge Brechbohnen 032
Junge Brechbohnen I 0.40
Junge Wachsbohnen 037
VindänderErdbeeren
Ananas, gezucker*...
Pfirsiche, ganze Frjd*

Vas geht im Schwanenwik vor ?

Wohl jedem Lamburger ist die alte gute Badeanstalt im
Schwanenwlk bekannt. Im Sommer herrscht dort reges Leben,
während allerdings im Winter nur einige Wasier-Fanatiker un-
entwegt baden. Seit einigen Wochen ist es aber auch im Winter
keineswegs tot im Sdbtoanenwil. hinter den alten grünen
Dlanken der Badeanstalt wird rund um das nach Süden lieaende
Bassin eifrig gearbeitet. Der Bemübimg einsichtsvoller Stadt-
väter ist es zu verdanken, daß dem „Arbeiter-Ruder-
Herein Hamburg' ein Teil ter Badeanstalt zugewiesen
wurde zu dem Zweck, hier ein Bootshaus zu bauen. Kein

I Zweifel, ein richtiger Arbeiterverein ist es. Bom Vorsitzenden bis
zum jüngsten Mitglied, alle legen sie selbst Land mit an. So
schreiten die Arbeite» unter der sachverständigen Führung eines
tüchtigen Zimmerers fort. Im Innern sind die neuen Doots-
ballen schon im TRobbau fertig. Es kehlt noch der Steg und die
Ausgestaltung der TRäume. Lange ist der Arbeitersport den bür-
gerlichen Tstudervereinen gegenüber im Nachteil gewesen, die seit
leher schon Bootshaus-Grundstücke zu außerordentlich günstigen
Bedinaungen vom Staat« gepachtet haben. In einer Beziehung
wird nun der Arbeiter-Ruderverein Hamburg etwas voraus
haben. Er bat nämlich — allerdings in Gemeinschaft mit einigen
andern Sportvereinen — sein eigenes Schwimmbassin
unmittelbar vor der Rückansicht des Bootshauses. Dies ermoa
licht, daß neben dem Rudern auch der Schwimmsport und das
Rettungsschwimmen besonders gepflegt werden linnen. Jedem,
der da« Bereinsleben in den Bootshäusern der^ R. derverein:

L leimt, wtrö cs klar jein, welche Bedeutung bte Schaffung «ute»
eigenen Leimes auch für den ersten Arbeiter-Rudervercin in
Lam bürg haben muß. Siet wird sich für die vom Sport nicht
zu trennende Geselligkeit in schönster Weile entwickeln können.
Lierdurch wird es möglich (ein. daß auch ältere Mitglieder, die
für den aktiven Sport nicht mehr tn vollem Maße in Frage
kommen, dem Verein erhalten bleiben. Sin Ruderverein kann
die sogenannten „unterstützenden Mitglieder^ triebt entbehren.
3um Frühjahr wird der Verein in der Lage fein, einen außer
ordentlich verbesserten Ruderbetrieb aufzuziehen. Alle Tage wird
dann im Schwanenwik etwas los sein. Reue Mitglieder, die dem
Gedanken des Arbeitersports ergeben sind, werden willkommen

geheißen. Cenaor.

Arbrtttt-Sümtzrn hinein in heu Akbeiitk'Schütztnbund!

(’sine der ältesten Sportarten ist der Schießsport; er wurde
t*en in der Vorkriegszeit betrieben, jedoch meist nur von der
besitzenden »lalle. Jede Ortschaft, war fu auch noch so klein,
batte ihren Schütz«nverein, eng verbunden mit den Militärver-
einen. Srst das erwachende Klastenbewußtsein der^ Arbeiter
brachte auch hier eine Aenderung. Turtb aufklärende Arbeit der
Sozialdemokratie und der Gewerkschaften wurden weite «reife

«eflti bereits erit 8 :1 tx stflhruxs flach bald;«ft kommt p. 'S. e. 1
mSAtia auf, kann eher nicht den 2t«a an sich reinen, da 8. f. 2. auf der
Hut ist und all« Angriff« geschickt cswehrt 8. f. 2. stellt durch zwei aut
heraH«oearbettrte lercbonctn den Ei«a sich«« Deid« ff annfchasten »etatrn
e-n ichnellc, mit technischen fieir.beittn cueaeftatlttc» ipuL

flettelnbmo I — TUneherp 12:4 «1 : 2>. T<n Zuschauern wurde et«
ausser chenec Lptel oorgetüDr:. nur Wat anpeduch Wttttinbuta kechn «»
etwat besser Ite bis et« und «rlahtenet« Hintermannschaft von 1 Ant
beth hält das Spiel und kann hierdurch aewfnnen. flettelnduras 3turw
tft vor dem «pntritchen Zer nicht entstbloNen aenug

Sülstorf I — aiwd-fcamm 2 : ■> üilbeck Hamm mutzte die flicdei
lege verdient «fnneefen, ra rte SülHerkr sie stch dielenden tzhance»
prempt ausnutzten. Der »iideckSwtm ist. wie schon oft festhefiellt, vor
dem Zot »u unentfchloht»

Gchitfdek I — Union 11:1. Schikfdek» Revanche für die letzthin er-
kitten« fliedetlagt ist nicht geglückt. Tat Spiel wat ausgeglichen. ?lui
beiden Seiten wurden verschieden« iotstchtre Thaneen ausgelasten. Union

terteer 0C und HettM-Hardtirx
auf der 2l-manftta»e. «eddel. erbe* vor Zuschauern recht zlSckN»
mit 1 :0 für Lordoer. Herta dat wegen einer tngedttch irteo jltaen S«.
-chetdtzna de« Schiedsrichtere ktotest rineeirgt. k« bleibt «»gusrarte«,
ob der ülusichutz »ie’em entfcnijt

Bettcht über daS Spiel an anderer Stelle.
■n Börsen spielen wurden foleer.be gemeldet:

Sotbenburrf-rt i - Cttenkn 16:1. «erde »annWftci-
mit efniu.m Sr'-r und ictgtot ein ansprechende«, faires -viel, -..-iden,
durgsorr war nei« toownoedend und "et anch in dieser Hohe berbteel
Ctiuc/eeK CttenK-n met :::; nfrii. kc-nte aber nie gefodtstch werden.
*te Tore tefuif.crttr. cn« -uier. gambtnaitcnyucm der eibrnwrKiN*.

Lurnp I — »cbenefelb I 5 : 3 •$ : 0'. ?urup fiberrafdne einmal
wieder durch etwa =iec der --rrier.: emineen wurde. In der er'ten
Haldteit batte Saxnefeld mlr.t ;u bestellen und Lurnp eng 3^0 tn
Sübriino Dann kam rdKnefelb :trea« auf und konnte den Torabftand
rttrinaent. 8t« surn Schlutz stent Lurup durch ,u»et wettere t»n den

VrmVtüttel T — Hamburg 13 I 4 :0 <1 : <h. ®nf bem i'tttt glatten
Play leiftten be b« Mannschaften ein schnelle«, faires tzpsel. Z'^4uncl
gebt auf autes Tur. ptti r.-r fltöt« netbu-ni in Rubrunn. fla* fcc.b
»eit wird Hcmbur: 13 weiter inrüdgebrängt und ^'"«buttes kenn durch
drei treuere Zote Hamburg 1.3 dem Sptelverlau« entsprechend Mflanitnen.
f'cmbarg :3 war tor*: r etfrta. konnte aber tue recht »fahrstS werden.

« । « 1 - p J. 8. tf : 5 : 3 '1: 1>. Ttf ffnrmbocket Drtttxrba
lab erwärnmgrgemlltz 3. f. t als Ttczcr. Sei bet "Bause lagen bte «e-

Das erste Ausscheidungsspiel um di« Groß - 5>amburg«r
Iußballmotsterschaft der Arbeitersportler gehört der Vergangen-
Veit an. Erstmalig fand ein größeres Spiel auf der neuen
Deddeler Sportplatzanlage an der Slomanstraße statt. Die
Veddeler Arbeiterschaft war zu diesem Spiel recht zahlreich er-
schienen, die Traversen waren dicht umsäumt, und wir können
wohl mit den 3^)0 Zuschauern, den Zeitverhältnissen entsprechend,
sehr zufrieden sein. Das Spiel begann bereit# um 1% Ahr.
Vorher standen sich die I u a e n d m a n n s ch a s te n v o n L o r -
beer 0 6 und Rönne bura gegenüber. Rach beiderseits
schönen Leistungen trennte man sieb 1:1.

Ueberall wird debattiert, wie wird das Spiel enden. Schafft
Lorbeer 06 es? Die Mannschaft spielt ohne zwei ihrer Besten.
Der internationale Mittelstürmer Seeler und der Rechts-
außen Postler müßen infolge am letzten Sonntag erlittener
Verletzungen unfreiwillig pausieren. Den Mittelstürmerposten
hat Lorbeer seinem sonstigen Mittelläufer anvertraut, für ihn
spielt der linke Läufer Roblfs in der Mitte. Di« Zweifel, die
man dieser Mannschaftsaufstellung entgegenbrachte, verstärkten
sich während des ganzen Spiels zusehends. Springer ist kein
Sturmführer, wie auch Rohlfs kein Mittelläufer für größere
Spiele ist.

Lerta 09 kam dagegen mit bester Besetzung. Allzu viele
•(l'bancen hatte man dieser Mannschaft vor dem Spiel nicht zu-

getraut. selbst nicht gegen diese geschwächte Lorbeermannschaft.
Aber die ßarburger bewiesen ün Spiel, daß sie ihren Titel als
Klassenmeister nicht zu llnrecht erkämpft hatten. Di« SIf zeigt«
ein tadelloses flaches Paßipiel und war in technischer Beziehung

dem Gegner zeinvellig überlegen. Körperlich war die Mann-
schalt den Lorbeeranern unterlegen. Ss fehlte lediglich im An-
griff noch der krönende Torschuß, sonst hätte die Mannschaft das
Spiel bestimmt für sich entscheiden können.

Fes. ChrisfstoB. Jt. 3.00 2_251 JO
Fvf.Hcmbg. Kläben S». 1.00 OJQ
Fst.Wien. Klöb. St. 3.00 1.50 075
FeinsteMflmorkuchen .St.070
Sondkudi.u.KänigskuduSr.O.dO

IMei.ln« A'H|rroU 1, 8*c< V.JO

Tcrragona, Süßwein . .Ite. 1 00
Insel Sortos, Süßwein . L?-. 130
Molcga Ur. 1.10
ItaL Vermou'h Ltr. 135
Ficnkhxte." Apfelwein .Ltr. 0.45
1923er Medoc, Rotwein . 0.85
Mor-agne, Span. Rotwein 075
Wadib. Sch^oßbl, Se«1 . H 3J0
Schloß Güldenbr., Sek" . F^A25
Welnbrord Spezial .’s Fl. 375
Rum-Verschnitt 38% R. 3.00
Rum Verschnitt 40 % : Fl. 3J0
Anak-Verschnirt ... - 1 /i Fl. 3 J0

lu-S da? Scknnuroetwetter der letzter. Zage uxb den oareuttouit»
I den Reoit waren M« -Plüpe a einer Derartigen Derfallnna. datz ein ttn-
' war.ofre :? Zweien nfckn mioli* war Menberl bte ffannMaften Me

. 1. . r -t< - - - - :' in

Durchschlagskraft verliert, wenn sie den Mittelstürmer ersetzen
muß. Der rechte Flügelstürmer zeigte wohl einige ganz gute
Sachen, ersetzte aber Postler auch nie. 6r hatte dreverse schön«
Torchanrcn, die bei Postler sicherlich nicht verschaffen wären. Auch
di« übrigen Stürmer kamen über den Durchschnitt nicht hinau«.
Die Läuferreihe wußte auch nicht zu gefallen, das sonst so ge-
naue Zuspiel ließ man jedenfalls oftmals vermissen. Wohl nur
dem Schlußdreieck kann eine gut« Kritik zugrstanden werden.
Es unterliefen beiden Verteidigern auch einige Fehler, aber im
großen und ganzen arbeiteten sie stets zuverlässig. Di« best«
Stiftung vollbracht« aber Fr « hs« im Tor; den §>aupterfolg an
dem knappen Sieg hat er jedenfalls.

Sierta-Siarburg enttäuschte nach der angenehmen Seite, durch
ihr« flüssige Spielweise wußten sie sich bald die Sympathien der
Zuschauer zu erwerben. Alle fünf Stürmer sind sehr gute Tech-
niker, im Torschuß aber leider noch etwaS zu flau. Die Läufer-
reihe unterstützte den Sturm in vorbildlicher Weise. Eine Löwen-
arbeit vollbrachten die Verteidiger und der Torwart. An triefen
drei Genoffen war kaum etwas auSzusetzen, immer wieder
wußten sie die Angriffe von Lorbeer geschickt zu unterbinden.
Wenn der Mannschaft auch in diesem Jahre noch kein weiterer
Erfolg zuteil wird, so ist zu hoffen, daß wenn weiterhin an dem
Ausbau dieser Elf gearbeitet wird, wir im nächsten Jahre
Lerta 09 wieder als Klaffenmeister an den Spielen um die Lam-
burget Meisterschaft teilnehmen sehen-

AIS Schieri fungierte der Genoffe B. V. e i n, Ottenjen 93.
Seine Entscheidungen traf er stets korrekt. Bit auf diese- Tor,
dessen Gültigkeit von verschiedenen Seiten angezweifelt wird, ist
ihm bestimmt keinerlei Vorwurf zu machen.

Lerta 09 hat auf Grund dieser Torentscheidung Dreckest ein-

S, der heute abend bereits zur Verhandlung gelangt. Der_ang dieses Drotestes wird bekanntgegeben.
W. Niemann.

der Bevölkerung auf ihre Klaffenlage aufmerksam. Im Turnen
war die Trennung schon längst vollzogen. Im Jahre 1913'14
fanden sich schießsporttreibende Arbeiter zusammen und gründeten
Arbeiter-Schützenvereine. Bevor diese Bewegung größere Aus
dehnung annehmen konnt«, kam der furchtbare Jrrteg, der alles
zerstörte. Nach Kriegsende wollt« niemanb m«hr etwas vom
Schießsport wisien. Di« zurückkehr«nden Arieger erblickten in der
Schußwaffe ein Mordinstrument, dessen Bestimmung es war,
Menschen zu töten. Di« Erinnerung an frühere Zeiten kam lang-
sam zurück, in denen man mit dem Gewehr auf dem Schützen-
stand in Freundeskreisen ftobe Stunden gemeinsam verlebte, llnb
nun wollen wir in unserm Hamburg auch die Arbeiter-Schützen
zusammeniasien; es ist deshalb Pflicht eines jeden Genoßen, der
dem Schießsport huldigt, der Hamburger Ortsgruppe des Ar-
beiter-Schützenbundes beizutreten- In der heutigen Zeit der poli-
tischen Kochspannung sind Ausflüchte nicht am Platze. Kon»
feauent fein heißt jetzt die Parole. Darum, Genoffen, bin-
ein in den Arbeiter-Schützenbund, Ortsgruppe ftamburg. An-
meldungen für männliche und weiblich- Mitglieder jeden Montag
und Donnerstag, nachmittags von 430 bis 630 Ubr, im Arbeiter-
sportkartell. Besenbinderhos 25, Zimmer 1, bei dem Schießlehrer

G. Wüt> l> e.

ÄlinMkm vom eMtnfng

Preis» ohne Glas : Fl.
1930er Laubenheimer .... 0.68
1930er Nitteler 078
1928er AAoring.SdrwarzIoy 035
1927er Wintrina. Felskopf. 0.85
1927er Cueser Weißer.st,. 0.85
i930er Edesheimer Straße 0.90
1930er Guntersbl.Steinbg. 0.90
1930er Llebfroumildi 1.00
1928er Rüdesh. Rosengert. 1.10
1930er Niersteiner Domtal 1.15
1930er Oppenh. Goldberg 1.25
1926er Zeller schw.Herrgott 1.50

tt« tan>baoi»iflr

Hintcheestl»« I - BJanMbrt II I. «a»mck>a«rin haee«
i6ttn Irma«« LaSellrnNand durch r« «tn«n Tunh dcdaupl^ » würd«
«in au:«« und flott«« Spiel oefetflt. H rtch«nt«ld« aedt in stlldruna. tan»
tuti eet Halbttt: da» zwei« Zor «y.tlcn Tarr fUut emlcbcnftlbe
nml gl und isanMtet sann tm Sndtpurt da« tat« Spiel unien«ckriev«n
gestalten. Schiedstichiet lebt gut. .

ehMHnrt «et teleen Si««»,ua mit Hy« 5:1-®“« '.Jet Ät»W
«niera tert. 4>aIH«tt rtn aute« intet« 'ante« "2»UI Tann atm
<« etwa« au« und bet TOttb5rt»i« bitte biet m«dt butchatetfen mu"«i-

Laniendarn vetltett lesen voewiti» 0R 4 : 7. Sti ^gtbldt «tn
lebt atttr« ?Picl mit «Uichnxtttsen te ':unn#n und einem Stande von
4 : 4. flachbet kann tfcrntri« 06 mit nu: :-bt Svlrlern den Sie« be*
noch tzcherltellen. <Jr1abl(W«b4tt®te: lonnt« nicht immer a-'all«n

tarlure — Hambur» 93 5 : 8. TU Hcrburaer flnb bot Haldceit Obe
UotHuut Itearnl : 0 tn RQbruna. Teun rett 6 Hambuta »3 bester, kann
auch drei Zote er,Ulen, mup aber au» noch drei Lore «ulasten. fe bau
der Schllltztand von 5 : S verdient tulammenlam. „ . _

J» 8 y 13 — flo-bent>uta»eet K 5 : 9. flochenburasatt war l •
tMitaui bester« Mannschaft und aereann verbUnt. r>. ? v. 13 konnt«
trotz tztotzen Titers bte Sretftunatn de« <^sn^«'srttchem

e*itn>et vorn — «tlbeck Hatnr» 3 : «. TUfe« fletuitat fommt can.
Sberraichend. man hätt« turn mtnheftene e*i ein Uuentlchieben p.ataubt
Zbet Silbeck-Hamm war bester uud aereann verdient. .

HammerbroOl n fonnu -egen Er Georg I tm aurseglicheuen Spul
i: 1 arretnnen.

flaittebt aewann > jcr. BorwärtS 91 6: L Ler erste Tito charstebt
und eitel JUrabe.

flefultete nnlerer Marrnlchatteu. Tutzball
flefitenbutgsort :il - Otten,en 98 Hl « :». flothenduiaSort v _

fl. f. ü. vi 1 : 3. »<otb«nduraLott — Romet 3gb. 1:0. varburg »

n ix. — tzlbrenerüta I Sn r. ckck anxtrrttn. fl.fl.fl.lt III Rn.
Lorbeer IT Rn. 1 : <1 etonnanic n — Union TI 6 : 2. fltormanta II'
— Kot Seth II J : 4. fltrtmanta I 3ad - Unten I 3flb. 1 : 0. Stör-
mama I fln. — CIUw I Än 1 : ». Del-del stn — flenne bürg Än. 1 : 4.
flebbcl 3gb. — flenne bürg 3gb. 4 : 0. flüHbcrf n — floUrdort II 8 :1.
C stets Fl - flchenettlb II 12 : 1. »imlbüttel II - »orrburg 13 II 11 : ■'
Oimibirtet Vl — ». f. 2. tomb. 0:0. SitnrbLttel I »n. — ® 3. <5
- 1 : L ®tmM8tt«l II - H. 3. L. n «n. 8 : 2. 6tm«bürtel HI R-
— Mette In dura I »u 1 : 5 erteil« II — Hatrduta 93 III 1 : 2. 3»orta
— 1 6. <L Iv 1 : 6. flet:.intuta in — Tünebera III 1 : 6. flttuln
Lara n — fleneättE^Cft :: 1 : 1 flertelnbutg I Rn. — Tchtksbek I Rn
11 fl k. r. I 2». — rotbeer : flch. tz : 'v fl. f. 8. I ZI ab. — flrub*-
1 a«b. 2:1. fl t 2. I Rr — Hamdut? 93 I Rn. 1 : 0. fl i. 2. II 9«.
— bratuTktoI I Rn. 1 1. 2«brüllen II — Äidnc-flltona II 3 : r>
fleWHbet II — Untor M 1 . 1. flckt stbek I Rn. — flönnebutg 3 '
vppenbatt 08 II — Horn n 2 : QL fl. fl. ff. I 3ab. — Horn I 3c 6 • 1
CIiBa II — gangenbetr. II 7 : • flltva 171 — ganaenborn II! >
etntgUtt n — Ü e. B. n 2:2. Cmtflfeit IN — Willtott in 1
•tnigtn: .lab. — Hatbuta 93 plgb. 1 : 3.

Das Spiel selbst brachte schön« und packend« Kamps-
Momente. Auf beiden Seiten zeichnete« sich die Torwarte
aus. Zm entscheidenden Moment behielten sie di« Rube und
wurden oftmals durch ihre fast tollkühnen Paraden mit Beifall

. berschuttet. Im Anfang sind die Lorbeeraner leicht im Vorteil,
c# zeigt sich aber schon jetzt, daß es im Angriff nicht so recht
'lappt. Das Zuspiel ist nicht ausgeprägt genug. £erta f>9
ut:ngt durch ihre fern ausgeklügelten Angriffe die Lorbeer,
bttfunc; xu erhöhter ^Ibwt^rurbctL ^ureb ibtc cnrofK ZRcutinc
lönne» sic jedoch immer noch im entt'cheidenden Augenblick die
Gerabr beseitigen. Verschieden« Ecken auf beiden Seiten brin-
gen nichts e nl Torqelegenbeiten gibt es ebenfalls genug, doch
es gelingt keiner "fartet bis zur Dame Führungstreffer yi er-
'■Mleti Die erst« Aakb-.eit endet mit einem Eckenverhaltnis von
7:4 für Li-ena-Sarburg. Dem Spielverlauf nach wäre eine
luapp: Zu iruna der.tzarburaer nicht unverdient gewesen.

Gleich nach Halbzeit scheint Lerta 09 du Führung zu über-
nehmen, aber Lorbeers Schlußmann übertrifft Nch selbst. T?ie-

6)elhnachts$finse fi Oft

Allerbeste Vierländer Haterwos» ® Vly “

Zweite Betterge MS«

jg>aittt»veg.»itu>naet »olteblatt SDlontag, 21.3*tg»mber 1931

KAFFEE

Fc^iTen-Kaffee * 175
Weib nach Iskoffee 9 1.95
Santos Perl 9 235
Guatemala, re n ff 2.50

Ochben-Hoestbeel 9 1.08—O.W

Meet-Kelksroilereten ff 1.2»

OBST, NÜSSE, FEIGEN

Mandarinen, p.5.... 10 St 0.32
Bananen, goidg? a« ... ff 0-26
Rote Wethnachtsäpfel 2 ® 0J8
Citronen, große......4St.0.15
Wolnüsie, neue ... ® 0J0 0J0
Haselnüsse » 0.55 0J0
Paranüsse ® C-45
Kranz-Feigen -9 A2o
Smymo-Feigen . .gr. Paket 075

Feine 4 41

Molkdreibutier jju



Unbekannte Nahrungsmittel

Dr. 5d. 2ö. Sbcldo nVon Univrrsirarsproskssor

Lösche mit Asche

Das Sparbuch ist der Schlüssel zum Erfolg I

ftrt, LMeZZ/

Die Sclnuipipein veirscinwindein

nähmarduneti

Der Haarausfall höri auf

Die Haare wachsen wieder
Schwingschifichen, Treimaschine .. 8M 145,.

>e Idem* Fat^e mit ee HX) ccwi »M 2,IS

bie gegenüber her ge-
datz sie gegen Insekten-

Eine andere Pflanze

wirksame Substanz der

BEZIRKSTELLEN

IN ALLEN

STADTTEILEN

sind ein hochwertiges Erzeugnis, hergestellt aus bestem
Material, von einem durch Jahrzehnte geschulten Stamm
deutscher Arbeiter. Unsere Maschinen sind unbegrenzt halt-
bar und wird eine Garantie flir trolle S lehre för höchste

Leistungsfähigkeit und solide Arbeit gegeben

SJL pro Woche
8

10

VerkeuLsliger

Himbnrg nor

L Bekheutraie j

Vofrihe, wie sie für Süßigkeiten und Keilmittel verwendet wird,
in bvbem Maste enthält. Eamas nennt sicd eine Pflanze, aus
der die Indianer den süsten Sirup berftellten, und die gemahlen
manchen Stammen Mehl lieferte. Eine andere Pflanze, der
Familie der Kakteen zugehörig, die den wissenschaftlichen Namen
Lophophora Williams!) trägt, ist wegen ihrer alkohol-
ähnlichen Wirkung unter den Indianern al« trockener

schnell und sicher! Man füllt einen Blecheimer von etwa zehn
i?iter Inhalt (den man schon zu 50 L bekommt) mit Asche und
stellt den Eimer unter die Anrichte in der Küche, damit er nicht
stört und man ihn jederzeit sofort zur Land hat. Bricht nun
ic ein Brand au«, so kann man mittels des Eimer« blitzschnell
so viel Asche auf das Feuer schütten, dast die Brandstelle davon
bedeckt ist. Die Asche schließt dem Feuer die Luft ab, und da
sie selbst nicht brennen sann, so erlischt der Brand im Landum- .
dreyen. Die Asche ist also ein unfehlbares und unschätzbares
Mittel, sich beim Ausbruch eines Brandes selbst zu helfen! Die
ersten Minuten, ja Sekunden sind beim Löschen eines Ent-
stehungsfeuer« meist entscheidend. Der Aschenlöscker gehört daher
als Schutzgeist zum eisernen Bestand jeder Familie. Während
das Wasser bei Bränden oft viel verdirbt, ist dies bei der Asche
nicht der Fall: denn man kann nach jedem kleineren Brand die
Asche immer wieder leicht megfegen.
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Kleine Anzahlung
Bei Barzahlung hob
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findet sich die Präriekartoffel,
wöbnlichen Kartoffel den Borteil bat.

schädlinge weit widerstandsfähiger ist.
ist die wilde Lakritze, die die

Durch Erbschaft kommen nur wenige zu Vermögen,

wohl aber durch Sparsamkeit viele zu Wohlstandl

Technische Spezialläden:

Kaiser-Wilhelm-StraBe 26, Wendenitraße 590

Habichtsplatz

W biet o* bekannt. Die bereite ermähnte Eoma « - Pflanze

bat einen hoben Inulin (nicht Insulin !) Gehalt. Das
Inulin ähnelt dem Inulin nicht nur int Namen, sondern auch
in der Wirkung und wird als sehr wirksames Medikament für
Zuckerkranke angesehen. Wenn wir also in der Lage sind, so
viele neue Pflanzen fast vor unserer Tür zu finden, um wie
viel mehr muß es deren auf der ganzen weiten Weg geben,
die uns noch unbekannt sind! Bon allergrößtem Nunen werden
uns hierbei unsere vervollkommneten Kühlmethoden sein.
Nahrungsmittel können heute von einem Ende der Welt zum
andern befördert werden, ohne daß sich ihre Frische vermindert.
Ein Schiff, das eine Neise um die Welt unternimmt, kann sich
in seinem Ausgangshafen mit genügend großen Mengen au
Eiskreme für die ganze Fahrt eindecken.

Im allgemeinen sind zwar unsere besten Nahrungsmittel
und Speisen nicht das Ergebnis planmäßiger wissenschaftlicher
Forschung, sondern eher glücklicher Zufälle. Man erinnere sich
etwa der oft erzählten Geschichte von der Entdeckung des
Rocquefort-Käses. Ein französischer Schafhirt soll Brot
und Käse zusammen längere Zeit hindurch in einem Keller
aufbewahrt haben und dann den Käse zwar schimmelig, aber
ungemein wohlschmeckend vorgefunden haben. Ob sich die

Durdi die rtdilige

Bezugsquelle
erspar. Sie viel Qeia.

Kaufen Sie ihre

Sache nun wirklich jo abgespielt bat oder nicht, so ist sie
doch kennzeichnend. Wenn wir unsere Speisen prüfen, bann
wird es wahrscheinlich, daß viele davon durch einen Zufall „er-
funden"' wurden. Und mir machen noch immer solche gelegent-
lichen Entdeckungen.

Wäre es aber nicht an der Zeit, daß unsere Nahrungs-
mittelchemiker für eine Weile mit dem Analysieren aushörten
und ihre Aufmerksamkeit der Entdeckung neuer Nahrungsmittel
und der Erfindung neuer Geschmacksempfindungen zuwendeten?
Sicherlich. Können sie nicht schon heute auf synthetischem Wege
fast jede nur erdenkliche Geschmackswirkung erzielen? Bisher
lepoch waren sie stets nur daraus bedacht, irgendeinen natür-
lichen Geschmack wie den der Zitrone, der Orange und der
Banille nachzuahmen. Warum ersinnen sie keine neuen (Sc-
schmacksmirkungen, die nicht bereite vorhandene nachahmen?
den Geschmackssinn bisher allzu stiefmütterlich behandelt hat.
Denn von unserm Zeitalter, das immer neue Kunstwerke für

das Auge erstehen läßt, immer neue Musik für das Ohr er-
sinnt und immer neue Maschinen, die den menschlichen Muskeln
Arbeit abnehmen, tarnt wohl mit Necht gesagt werden, daß es

«Einzig beredHtgtt Ucbcrfchung aui »cm Amerikanischen »rfn Leo Rorlest.)

Europa, Pfefferminz erst 1750! Amerikanische Erdbeeren wurden
1629 zum ersten Male nach England gebracht. Ananas-
erbbeeren, aus Chile ftammenb, kamen sogar erst int Jahre 1715
nach Europa. Die Kartoffel war vor bent Jahre 1585 in Eng
lanb noch unbekannt. Unb so folgte im 15., 16. und 17. Jahr-
bunbert eine Entbeckung auf die andere!

Man wird entgegnen, daß sich die Berbältnisie inzwischen

geändert haben, daß wir den ganzen Erdball nun so gut kennen,
daß keine Pflanze von Wert unserer Aufmerksamkeit entgangen
ist. ilnd doch werden viele Pflanzen erst seit verhältnismäßig

ganz kurzer Zeit angebaut. Preißelbeeren wurden erst um 1800
in Amerika bekannt unb in Massachussets erstmalig angebaut.
Unsere Großvater erinnern sich noch wohl ber Zeit, ba Tomaten
als „Liebesäpfel^ bezeichnet unb als Nahrungsmittel unbekannt
waren. Die Grapefruit, seit mehr als 2000 Jahren in Inbien
unb auf dem Malaischen Archipel angebaut, würbe in Amerika
erst vor kaum 30 Jahren unb in Europa noch viel später bekannt.

Gibt es also wirklich keine Möglichkeiten mehr? Die Ant
wort lautet: Ja: es gibt beren zahlreiche! Die Tatsache wirb
überraschen, baß ba« LanbwirtschastSministerium ber Ber-
einigten Staaten eine Liste vorbereitet, bie tausenb für bie
menschliche Ernährung in Betracht kommenbe Pflanzen ent-
halten wirb, bie in Amerika wohl gedeihen, aber nicht angebaut
werden unb fast unbekannt ftnb! Biele von ihnen würben von
ben Inbianern als Nahrungsmittel verwendet. Unter ihnen bc-

HAMBURGER SPARCASSE

VON 1827

Der Mensch kann ohne Kraftstanonen. ebne Aeroplane,
ohne Radio, ja, ohne den Großteil ber mechanischen unb elek
trotechnischen Erfindungen des letzten Jahrhunderts leben. Aber
Nahrung muß er haben. Professor E. Free bat die Kon
servenbüchse al« eine der gewaltigsten Erfindungen aller Zeiten
bezeichnet, weil sie den Menschen instandsetze, sonst verderbliche
Nahrungsmittel planmäßig aufzuspeichern unb sie planmäßig
zu verteilen, von diesem Gesichtspunkt aus wird eine kom
wende Generation vielleicht alle unsere Erfindungen al« neben

b chiicv int vergleich mit dem goldenen Zeitalter der Ent
bedungen von Nahrungsmitteln, ba« mit dem Zeitalter ber
großen geographischen Entdeckungen nach Kolumbus zusammen-
täut, bezeichnen. Und damal« wurden nicht nur neue
Nahrungsmittel, sondern auch neue Geschmackssensationen
entdeckt'.

Biele unserer Nahrungspflanzen sind seit Jahrhunderten
besannt unb werben seit IaHrhunberten angebaut. Aepfel sind
seit zumindest 4000 Jahren bekannt, Linsen seit etwa
5000 Jahren. Beide bildeten zweifellos einen Bestandteil der
Nahrung des vorgeschichtlichen Menschen. Biele andere
Nabrungspflanzen sind ebenso oder fast ebenso alt. Bananen
etwa wurden schon vor vier Jahrtausenden angebaut. Bohnen
seit 4700 Jahren. Kohl vor ebenso langer Zeit, Sellerie seit
3000 Jahren, wie wir einwandfrei nachweisen können. Ander-
seit« ist eine große Zahl eßbarer Pflanzen verhältnismäßig
neuen Ursprungs, unb anbere wieder, die längst in entlegeneren
Teilen ber Welt bekannt waren, ftnb erst in neuerer Zeit ber

zivilisierten Welt besannt geworden. Die Gewürznelke wurde
vor etwa 300 Jahren von ben Portugiesen aus Ostindien nach
Europa gebracht. Mit dem Anbau von Zimt wurde erst vor
. twa 150 Jahren auf Eeylon begonnen. Kakao, feit zumindest
1000 Jahren in Südamerika bekannt, wurde erst vor wenigen
Jahrhunderten nach Europa eingeführt. Man stelle sich die
Sensation vor, bie die Entdeckung einer so neuen Geschmacks-
empfindung wie die der Schokolade hervorrief und auch Heute
heroorrttfen würde. Paprika kam im 16. Jahrhundert nach
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Rasche Hilfe im Haushalt gegen euersnot!
Bon Adolf Mang.

Erhitzt man Fett in einer Pfanne stark auf bent Gasherd
so entzündet sich das Fett zuletzt von selbst und brennt in der
Dianne lichterloh. Will man nun die Flamme mit Wasser

löschen, so spriyt das Fett unter starkem Knistern nach allen
Seiten. Man sann dabei blind werden. Das brennende Fett
kann auch auf die Kleider spritzen und sie entzünden. So sind
leider schon viele arglose Frauen unter 5>öllenschmerzen ver
brannt. Sleberfcbürtet man das brennende Fett aber mit Asche
von Äolz oder Briketts, so wird ber Branb sofort, ohne jebe
Gefahr, gelöscht. Brennenbes Fett, Erböl. Benzin, Boben
wachs. Teer können überhaupt nicht mit Wasser gelöscht werben
weil biefe Stoffe auf bem Wasser schwimmen unb babei fort
brennen. Die Asche bagegen löscht alle Arten von Bränden

Altais nur
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KONSUM-, BAU- UND SPARVEREIN

»PRODUKTION«

Küchen
dpe sezimmer ...
Schlafzimmer ...
Kleiderschränke
Sof»
r hajselongne ...
Metallbeten ...
Auflagen

Schwingschiffchen, Versenkmaschlna, aus Gu6. RM 186,-

Zentralschiff, Veisenkmaschine. aus Holz RM 22S,-

Zentralschifl, Schranknhhmaschin« RM 290,-

Schröder

Kaifee

50,60^

Ntzicl irtei!

m rfiert* Äitirei

lee

l /< 8 95 v.

Betten

nicht irgendwo,
sondern nur beim

lewährten Jadunann

ledern von o,~o an
Dannen, Inletti

Matratze and Kett 1 tjt

solennihnen MC
TReliu Betiueüen
n.eretti Harunen! 5,5C

Heppdedien,
ioppeiteuti Satin t,3C
Entzadcende
Xuuer beurteile 13.5 c

Mteden - Reuttfuif

Jferzfeld

TUtcna

Göhlers Tlali 3

Bitte Namen

u. Hingang beachten
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Keiner bietet. Diete ich:
Im Todesfälle dee Ehemannes wird der
Reet dee Kaafpreleee der Hinterbliebener.
-Zbefraa erlassen. Dam
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